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otterie iš Lumperie , ſeggt jedereen, un doch ward no

jümmers dat Geld na de R'lefteurs hendraagen , as

wehr bar'n Sparbüß , wa man ſin Geld op Zinſen

leggen kann . ,,Man mutt bat Glück de Hand beeden , "

meent ſe , ,, mi fann't grote Loos ebenſo gut draapen as

jeden annern , alſo mutt if min Geld ſpendeeren !"

De Glov is ganz gut , wenn't man blot feen Höhner

globen wehr ! Dat nüßt ook niy , dat man daräwer

nacen deiht, ’ t blivt doch, as't is . Lachen mutt man

awers , wenn man de Klootſnaders un Aewerwieſen

vertellen hört, dat ſe ſit'n Plan utdacht hebbt, um jümmers wat to

winnen , un ſe kriegt doch in ehr Leben nir.

To keen Tied worr mehr ſpideleert , as domals , do noch de

Tallenlotterie wehr ; een webr noch Flöker as be annner , un wenn

man ſe ſnaden hör , müß man meiſt löben , dat be Lotterie dabi to

jdhann gahn müß. Am dullſten had man awers op de Riskeurs in

Hamborg , de fik männi Büdel vul Geld an de Kant ſteeken, un al

mit'n anner rief dabi worrn . De harr man geern ins bi'n Foot

räten , un weni feil, ſo wehr dat ins lügt . Id will jüm de Geſchichte

vertellen , hört to .

Dicht bi Hamborg wahnt en Krogweerth , Jan Katun is he heeten ,

en kloken Satan , de't Heren meiſt mal lehrt hett. De barr dat

fodenni rut , dat teen Minic , un webrt oof de Herr Paſtor, oner

M349652



4

be Düwel ſülm , bi ſin Huus vorbigahn kunn , ahn mal intokieken .

Dat gung awers ganz mit rechten Dingen to , un man bruk keen

Krüz to maaken , wenn man em äwern Drüffel kelm . Jan Ratun

barr nämli en ganzen raren Käm un Himbein un tapp ut tweerlei

Maat en grot Glas vul för man een Schilgn , un'n Kroos Beer

geeft barto , ſu ſmuck un blank , dat man ſit darin ſpeegeln kunn.

Jan heel unbanni darop , dat de dre Deel jümmers vun beſten

wehrn , denn he brunt fülm bavun , un he wehr jo feen Narr , fit

den Maagen mit fleckten Kraam to verbarben .

Guden Käm un gut Beer kann man awers ook annerwegen

kriegen, un ta müß darum noch'n anner Dorſaak wehn, warüm ' t bi

em jümmers ut un inleep. Gaht ins bi em in , un biekt jüm em

an , un jüm ward de Saaf foorts uppen Grund kaamen , he fülm

is bar ſchuld an un niy anners .

Denkt jüm'n Kerl ſo groot as'n Boom , veerkanti, mit Arms un

Beens as'n Beerb , un ünner ſin Boſſen en Buut , wa mindſtens

en Tünn Thraan utbraadt warrn kann , un baben op den Kerl en

groten Kopp mit dicke Backen un plietſe Ogen in , ſo fünnt jüm

en fit fo'n bäten vorſtellen ; geiht't ni, ſo gabt jülm hen un brinkt

bar'n Käm un Himbein , bat ganze Entrée koſt man een Shilgn in

fin Huuspoſten ſo nöhmt be fin Raf in't Scentſchapp

dat ward jüm ni leed dohn . Kennen künnt jüm em ook gliek daran,

bat ſin Müß den ganzen Dag op ſin Kopp rümreiſen beiht ; bald

ſitt be Scherm op de een Siet, bald op be anner , un benn mal vör

un denn mal achter. Dabi mät jüm em awers hören , wa he ſnacken

kann . Wat kann de Knecht an'n Dag geben ! Sin Tung ſteiht feen

Ogenblick ſtil , utbenahmen , wenn de Käm baräwer gaaten warb,

um fe fuchti to holen ; awers bat is inan'n Snupp Saak , un fourts

geiht wedder los an't Vertellen , un wakeen in de Komödie ni to'n

Lachen kaamen kann , de gaa na Jan Katun , de ward em bald de

Grillen ut'n kopp ſnaden .

Fan is'n Kerl , de unbannige Knäv hett , un dat kummt em

ganz ni darop an , en Stücker tein , twölf op eenmal dat Fell to

un
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verneihn ; ja he is vör'n Düwel ſülm ni bang un fann den Muſcü

ganz ni eſtimeern , wiel he en jeden Ogenblid rutföbbert em to

haalen , un de Haſenfoot min Daag ni kummt. Jan weet awers

man ni , dat de Paſtoren em in'n hannöverſchen Kattechiſſen rinpannt

hebbt, un dat de arme Düwel dar ni rutkann .

)

LORBEERN

Zitronen

CFerster
K
i
c
k

Bi al fin Kräff bett uns Maat awers ook fin weeke Städ , wa

em de Flöh ſtäken künnt. Un he maakt ook ganz keen Hehl barut;

dat he vör'n Gewehr bannige Manſchetten hett, un is ook gar feen

Slott oder keen loop baran ; denn losgahn fann ſo'n Deert jümmers

mal , wenn't ook ni laaden is , pleggt he to ſeggen . No väl mehr
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Angſt hett he awers vör männi Thiern ; jüm ineent wull'n näligen

Dilen oder’n ſlägſch Peerd ? nä , de geiht he ni ut'n Weg , de kann

he ja mit een Slag vun fin baarige Fuſt in Schoc ſetten , awers fragt

em mal na Fleegen , benn feggt he jüm -glieks, dat he be ni utſtahn

fann , wiel ſe em jümmer; den Käm veraaſt; en groten Reſpekt hett

he al vör Maiſäwers , de lett he leewer fraufen ; faamt jüm em awers

mit'n Pogg in de Stuv , ſo geiht be dör Finſter un Dören . När

leewer will he mit Löwen un Tigers in de Stuv ſitten, as mit een

vun de verdammten Pogißen . Snaakſd is dat frieli un meiſt lägen

hafti to vertellen , awers fragt em ſülm , un he ward jüm glieks

vertellen, wa he mal in ſin Leben in grote Angſt wehn is .

Da ſeet it , ſeggt he , ing oppen Sünndag Morgen in min Stuv

un wullin bäten in de Poſtil leſen ; it harr awers keen , un ba

nehm if benn'n Zeitung vör de Näs , um mal to ſehn , wajück dat

denn eegentli in de Welt utſeeg . If heff all’n lütten Stoot leſt,

ba fiet ik mal op , un bent , it ſhall befwögen ! da ſitt en lütten

groinen Pogik oppen Drüſſel vun min Stuv un fickt mi grotſnuti

Ik as de Blig vun min Stohl op un ſett een Foot op de

Bank, um glieks utwiſchen to fünnen . Seggt mi bat Deert oppen

mal , quart" , un denkt ſit an , Trina wehr in de Karf un if arm

Minſch moderſeeln alleen to Hus . If ſtieg op de Bant un ſcrieg :

, Heinri !" awers de Bengel wehr buten in'n Hof bi't Bubbel

ſpölen un bör mi ni . Mi ſtunn de Haar to Barg , un de Sweet

Veep mi man jümmers man ſo den Rügg daal. Kinners , wat harr

if'n Angſt! Da maakt de Pogg op eenmal'n Sag in de Höchd, as

wul he mi to Liev ; it ſeeg wull, dat Deert harr'n Fleeg fungen ,

awers dat wehr mi eendohn , he funn't ook op mi affehn hebben .

Il fang alſo ganz mörderli an to ſchriegen : Hölp ! Hölp ! awers

bar kummt feen Minjo , un de Pogg banzt jümmers in de Stuv

rum , un ſpringt mi endli gar oppen Stohl . Da kunn't mi ni

holen ; if mit’n Geſchrigg ut Finſter na de Straat rut . De Nawers

kaamt au vör de Dör un fragt: Wat is bar los ? Is da Füer? —-

Un as it ſe min Unglück vertel , da lacht ſe mi no baben in Roop

an.
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wat ut. Tum Glüden fehm jüſt de Wuchenfohrmann Kriſdan ,

wat'n guden Fründ an mi is , un de haal dat Döbelsundeert rut.

Trina muſí nöſt be ganze Stuv mit groine Seep ſchüern, dat Ding

funn mi ba ja Eier laaten hebben .

So wehr uns Maat benn beſchaapen , grot und ſtark, un ook

klook un gut, dar feet ganz feen Arg in ; he ſchimp wul in's gewalti ,

un een , de em ni fenn, müfſ meenen , dat he jeden Ogenblick toſlabn

worr, awers he beer man fo .

De eenzige Heldendabt, de he oppen Gewäten harr, un vun

de he banni geern vertell, tomeiſt wenn wücke vun ſin Gäſt Schinken

freeten he verdeen geern Geld , un he verkoff ook geern vun ſin

Schinken , awers be arger fit bod jümmers , wenn een vun fin

Papenſnäd vertehren dä , ben be blot fik ſülm günnen dä — alſo ſin

eenzige Heldenbaht wehr , dat he ins in't Gnick 'n Karbunkel hatt

harr, wa , as he ſegg it is gruli to vertellen ! dre deepe

Teller vul Mateer rutkaamen bünt . Bideß de Krankheit buer , bröf

he teenen Snaps brinken un barr dabi jümmers dat Schentſchapp

vor de Ogen un ſeeg , wenn'n Buddel rutkrägen worr , um de

Gäſt wat in't Glas to maaken ; de Tied funn he in ſin ganzen

Leben ni vergåten, un wenn be an't Vertellen fehm , ſo plegg he ni

ni8 anner Lüd to ſeggen : Anno föfti oder veerti , al as't is , he ſeggt :

Anno nägen un föfti , as if ben Karbunkel harr, wa dre deepe Teller

bul jüm weet al , wat rutfaamen bünt.

Da fan alleen de välen Gäſt ni afwahren kunn , ſo harr he,

as ook anner Krogweerth to dohn pleggt , fin Kellner, de Heinri

heeten dä .

De harr't banni gut bi em un wünſch fit fo licht teen anner

Städ, un blot dat eenzige, wat em in de eerſte Tied fatal wehr, dat

wehr Fan Katun fin gräſi Shimpen. Heinri freeg jümmers de

Schulb , wenn bar wat paſſeert wehr ; barr de Ratt Jungen krägen

oder ook'n Aatbaar dat Dack veraaſ't, fo kreeg Heinri baför ſin Ler :

awers de maat fil bald nir mehr darut , he wuß , dat fan bat ſo

bör ni meen und blot ſo beer, um den Snack ni utſliedn to laaten .
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He fenn awers fin Herrn oof ſo genau , as männi Moder ehr

Kind ni , un ſä Jan : „ It fang bitterli an to weenen “, ſo wuß he,

dat mit em för den Ogenblic ni to ſpaaßen wehr. Vör Jahren plegg

Fan fik ook vafens ins to argern , un denn ſchreeg he : Heinri, it

beff mi argert, giff mi 'n Groinen mit Päper ! " awers dat Argern

bett he ſik nu ganz afwendt, fiet Anno, wa be den Karbunkel harr,

denn de Doctor barr to em ſeggt , dat kunn em mal den Dot bringen ;

un nu hett de plietſche Knecht filin ole Fru , be em de Zeitungen

bringt , barto africht, dat ſe ſit för em argern beibt ; baför friggt ſe

ook alle Morgen ehrn Pfeffermünz .

Bi Summerstied hett Jan Kattun unbanni väl to dohn , da

geiht dat al fröhmorgens bi Tieben an , un bat duert männimal bet

na'n annern Morgen to , el be ſin Bob tomaaten kann . Dat is

nu ook feen Wunner. Dar is för't eerſt ' ne groote Paſſage, un benn

bünt ni wiet vun em af en Stücker twe, tre Thiater, un de Kums

medjanten weet fit narms bäter to verhägen , as bi em , un Jant

Katun freut ſit jümmers, wenn ſe kaamt, he nöbmt ſe al fin Jungs

un Kinner , un ſe fünnt op em puchen , un wat väl ſegon will, he

gift ſe ook ins 'n Papenſnät vun fin Sminken , abn ſit to

argern .

Wenn de Hars awers kummt , un de Piepvagels allmähli ringer

warb , denn ſeilt ook de Stummedjanten af, un fan fann fik utrauhn

un mal naräken, wat he den Summer äwer verdeent hett, un kummt

nu gar eerſt de Winter mit ſin witt Kam'ſol , denn ſitt he vafens

alleen in de Stuv un tömt op ſin Stammgäſt , be em bat ganze

Jahr tru blieben doht .

De öllſte mank düſje is de lange Hauptmann vun de Rumpanie ,

en lang Geſtell, dünn un mager , mit'n groten witten Snauzbart,

de jüſt fo utfüht, ſeggt fan , as'n rugen Waldböbel , de 'n Satt

äwerſluďt hett, wavun em de Steert in't Muul hangen bläben is .

Nummer twe is te Roppſchoſter Druckedir mit fin groten grauen

Suphoot. De is man 'n lütten Mullwupp , dre Kees hoc un

knapp een breet, de hett, as man to ſeggn pleggt, äwer de Kloofheit
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dat Waffen vergäten ; un flook is he, bat mutt em fin Fiend laaten ,

man füht em't all an bi fin ſpiße lange Näs un de plietſchen

Swiensogen . Dat wehr eegentli Jan Katun fin beſten Frünb.

Wenn ſe tohopen ſtunn , feeg dat ut as grot Goliath un lütt David ,

oder as Vader un Sähn. Dat hinner awers ni , dat de Roppſchoſter

jümmer8 to fan jä : Mein lieber Sohn " un „ mein Tidunge " ,

denn he plegg geern gälwöbbelſch to ſnaden , un tomeiſt, wenn be de

Prüſchendoos kloppen dä , de em meiſt gar ni ut de Hano kehm . De

Koppſchoſter barr Jan unbanni leem , he wehr eenmal vernarrt in dat

Maſtige, un vatens ins plegg he to ſeggn , wenn he fan Katun een

op ſin dicken Buuk geef : „ Mein Sohn, es iſt ſchade, daß du kein

Frauensmenſch biſt ! dieſe üppigen Formen ! if worr bi foorts oppe

Städ heirathen , mein Tſdunge.“ – Lewer de annern Stammgäſt

is wieder nir to verteln , as dat je jeden Abend ehrn Räm un

Himbein vertehren tähn un fit mal ins gehöri utſnacken .

Ins Abende , dat webrn achtein Jahr vördem , as Jan Katun

ſin Karbunkel freeg , ſeet de ganze Klör bi'n Diſch , un ſnackt worr

dar vun düt un vun dat , un man kehi ook darop , wa ſchoin dat

dod wehr , wenn man riek wehr, un wat man allens dohn worr,

wenn man de Kiſten und Raſten vull Daalers harr. Den Dag

vördem wehrn grad de Nummers trođen , un ſe harrn , as jümmers,

autobopen toſett, un as jümmer8 niz wunnen.

,, Dat mutt doch eenmal mit den Deubel togahn ", meen Jan

Katun endli , „ dat man bi den Kraam min Daag nig winnen beiht !

De Risfeurs in Hamborg warb all ſwaarriek babi , un wi Däsbartels

bringt ſe no jümmers tru bat Geld hen , a8 freegen wi bat mit

Zinſen wedder ! "

„ Magſt wull ſegon , Fan " , ſchreeg de lange Hauptmann vun

de Kumpanie, „ ſo is dat ! Runn man de Lotterie mal ins ſprengen

un ehr al de F - dilgns afnehmen ! Awers dat is nix , da leggt

man ſit hen to brömen un brömt Nummers, un ruttaamen bobt ſe

ni . Wenn man dat Glück ni de Hand beeden muß , harr ' t all

lang ni mehr ſpält ."
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Nu gung denn de Snad los vun de Lotterie , un bar kehmen

denn nu Geſchichten an'n Dag, dat wehr wat grulichs : de een vertel ,

wa he meiſt mal in Quartern wunnen harr, wenn ſin. Fru ni dat

Tojetten vergäten harr ; annerseen ſä , he wehr al lang ſwaarriet

wenn , wenn he jümmers bi de eerſten Nummer : bläben wehr un

fo'n Tügs mehr ; un denn worr vertelt, wat wücke Lüd au för Knäp

utdacht harrn , um foorts de Nummern to wäten to friegen , wenn ſe

in Roppenhagen trocken webrn , um ſe denn noch gau bi de Risfeurs

in Hamborg to beſetten , awers dat wehr jümmers nir wehn .

De Roppſchoſter harr bi all de Snaderie nir ſeggt ; he feet

achtern Aben un teet jümmers ſtief op ſin Prüſchendoos, as wull

be bar Nummern rutkiefen .

Jan Katun funn fo'n Dudmuſerie oppen Dot ni lieben un

flopp em opt legt oppe Schuller un jä : „ Segg ook mal'n Woort,

Swinegel ! Sittſt bar , as'n Kattuul , de't Bäden lehrt , giff mi

maľn Prüſchen !"

Die foliſt du haben , mein Sohn ,“ ſä lätt Drucedir, „friſche

Waare, ganz friſch ....

,, ut den Strump räben , it rüt't ad," full fan em in't Woort ;

,,awers nu ſegg ins , Spudder, wat heſt du in de ganze Tied eegentli

dacht, dat mugg if wäten ?"

An unſer Glück, mein Tſưunge. Swiegt ſtill, ik wil jüm

wat verteln, amers eerſt ſdott be Dör to . "

„Büſt du bang vör'n Togg bi din Windbüdelieen ?"

Die Thüre zu , mein Sohn , wi mät fäker , wehn , dat uns

nüms beluert ! "

Na , denn man to ,“ jä Jan Katun un watſchel na de Dör

hen, „ dat 's awers bat eerſte Mal, dat hier wat bi verſlaaten Dör'n

vertelt ward , un ik weet ni , ob ik't dohn ſchal , de Kraam is ' mi

verdächti, il tru di Aas allens to ! Du beſt doch nix gegen unſen

Roini vör , Roppſcoſter, anner8 dal di .... "

Man ruhig , mein Tſchunge, de Roini hett nix babi to dohn,

wi mült man blot ins de Riskeurs to lier , wieder nir , ik beff en Plan . "

11
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Man kann ſil benfen , wa nieſdieri ſe ad webrn . Jan Katun

ſchott gau be Dör to , un alltohopen rücken ſe mit ebrn Stohl na
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ben Koppſchoſter hen , be ' n gewalti Moof Gefidt maat un babi 'n

Generalmarſch op de Prüſendoos trummel . As ſe all darſeeten ,

fung de Koppſdoſter an :
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Mein Tſchunge, if mutt jüm eerſt mal wat bichten. Weet

jüm, it heff al fiet lange Jahrn bräwer naſtubeert, wa man mal de

Riskeurs in Hamborg an't Kleed kaamen kunn , un ſo harr ' f mi

mal ins ut Brüffel en Paar Breefduben kaamen laaten för ſmaares

Gelb. Awers, mein Tſchunge, de een hett de Maart, un de anner

hett de Hävd fräten , un ſo wehr if min Geld los un harr dat

Nalieken ."

,, Riet wat 'n Aas ! " jä Jan, , un bat vertelt be uns nu eerſt !"

,, Ruhig , mein Sohn. Nu heff ik awers 'n annern Plan .

Mit Duben is dat nig , awers wat ſeggt jüm to'n Aatbaar , mein

Tſchunge ? Süb, de Thiern hebbt nu Fungen, un de kennt ebrn

Weg to't Neſt ſo genau , as wi den Weg na Jan Katun , ſe weet

vun Afrika her to finden un denn eerſt recht vun Koppenhagen . Süh,

mein Tſchunge, fangt wi nu ſo'n Deert , ſo mutt een damit na

Koppenhagen , un ſobald as de Nummern trođen bünt , friggt he

Muſchi Aatbaar bi’n Kraagen , bind't em ’n Band um’n Hals , ra

de Nummern op ſchräben bünt, un lett em fleegen. In twee Stünn,

it heff bat uträtt , is he wedder hier , un benn warb de Nummern bi

ale Kuntoorn in Hamborg beſett . Dre Daag darop kummt hier de

Poſt eerſt an , un wi bünt rieke lüb . Na, mein Sohn, was ſagſt

bu dazu fu fä he un flopp Jan Katun oppen Buuf.

»Minſd), Koppſchoſter ! " ſchreeg Ian ganz begeiſtert, „ ik heff di

jümmers de Schüffel geben , awers nu min hand darop , wenn 'f 'n

Fru'nsminſch wehr, if gung mit di vör'n Altar, it beff Achtung vör

di , wenn du ook man'n lütten Schietkrät vun Kerl büſt! Tſchunge,

Tſchunge ,ich mugg din Kopp hebbn !"

,,Kauf dir lieber einen Kalbskopf, mein Sohn, un frät em op !

Wat nüßt di min Stopp , wenn du min Verſtand nicht beſt !"

Satanskerl, wat 'n Plan ! " ſchreeg fan , un all de annern

ſtimmen mit em äwereen , dat de Roppſchoſter en Baas vun Kerl wehr.

As de eerſte Freud fit fackt harr , fung man an daräwer

na to ſimmeleern , wa man den Kraam in de Reeg bringen ſchull.

Wanem fo gau en Matbaar herkriegen ? Nüms vun de fäben harr

N
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een op fin Hus , un bekannt bröf be Saak ook ni warrn , anners

wehr't verkehrt, ba kunnen je in de Deubelstät faamen ., Dpt legt

wüfi Jan Katun Rath .

„ Kinners , " ſchreeg he , wil weet wat ; wi bünt hier fäben Mann,

wi mät nou 'n achten dartonehmen , un it weet een , de uns den

Kraam ni verbarben ward, ik meen Hannes, unſen Buervagt günt

Eimsbüttel, de bett ' n Aatbaar op ſin Dad . "

Lütt Koppſchoſter un de Annern wehrn damit tofräden , un je

worrn fik eeni , al foorts ben annern Morgen bi Tieden na Dörpen

to gahn , un bat mit em aftoſnađen. So wiet wehr denn nu allens

in de Reeg . Wafeen dull awers na Koppenhagen reiſen? Dat

wehr noch ſo 'n casus cnasticus. De Koppſchoſter harr keen Tieb , be

Hauptmann vun de Kumpanie kunn dat vun wegen ſin Penſconni

riskeern , ſo mit 'n Aatbaar in de Welt rümtoreiſen , un de annern harrn ,

de een düt, de anner dat, warüm as ſe ni vun 't Hus afwehn kunn.

Opt legt bleev nüms anners na as Jan Katun. De harr nu

vör fin Leben geern ins na Koppenhagen reiſt, awers de leege Kerl

wuli ni dat Geld daran ſpendeern , un denn , wat ſchull ut fin Weerth

ſchopp warrn , wenn he ni mehr mitſupen dä , bat kunn ja ganz ni

angahn . De Koppſdoſter wuſſ em dat awers opt let fo föt vörto

ſnađen, dat he endli jä : Nu denn , laat de Quälerie, wenn ik frie

Reif hebbn ſcħall, wille't dohn, awer waväl wend't jüm daran ?

„ Föftein Lugedors mußt du wul hebbn, mein Sohn ?" få de Kopps

ſchoſter. ,, Deubel, Lugedors ! " ſchreeg fan un dreih fin Klutt na

Südweſten, ,,wa ſeht de Dinger ut ?" - ,,Kiek, mein Tſchunge !"

jä Drucedir un ſmeet een vun de gälen Knöp oppen Diſch.

„Dunnerſlag ! " gräl Jan un graps to ; dat Ding behol it to Prov,

de ſchau in min Huspoſten rin , it löv , he tählt !“ – „ Alſo dat 's

afmaakt, ni wahr, mein Tſchunge?" frog de Koppſchoſter un heel de

Hand hen . – Dat is ſe ! " ſchreeg fan un ſlog in , dat de Kopp

ſchoſter lut ut ſchreeg.

„ Kinners, nu wehr de Saak denn fo wiet rebi, " fung fan

wedber an ; „rutſnacken will it mi unnerwegens all , wenn ſe mi
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fragt, wat ik mit ' n Aatbaar anfangen will , un wenn een min Leegen

ni löben will, denn krieg if em eenfach bi’n Kraagen un laat em

Füerfatt hoch ſpälen . Dat is licht to , awers Kinners , nu ſegg mi

man blot een , wat ſmall dat Undeert unnerwegens fräten , denn wat

mütt he dodh hebbn , dat he mi ni krippeert ? Wa cha ' f em mit

fodern ?" „ Mit Poggen , mein Sohn, dat verſteiht fit dock vun

ſülm . “ Mit Poggen Poggen ? bünt jüm unklvok, meent,

dat ik mit Boggen reiſen do ? It fang al bitterli an to weenen,

wenn ik blot man an de verdammten Pogißen denken do ! Nä,

Koppſchoſter, da ward nir ut , dat do it för keen Geld , du magſt

beeden , wat du wullt ! ..

„Wes doch ni narr'ſ, Jan," fä de lange Hauptmann vun de

Kumpanie, „ laat mi de Saak ins kleen maaken . "

„ Deiht gar ni nödi , min Fung, mit ſo 'n K'raam bliev mi vun

Liev , mag niy bavun hören !"

„ Ole Paßkopp, anhören fannſt mi doch wul!"

„ Mein Tſchunge ," ſä de Koppſchoſter, „ dat mußt du , it heff

din Woort, min Hand deiht mi noch web davun !"

,, Na, min'twegen ſnad los , " idreeg Jan, ,,awers töv eerſt fo

lang , bet ik mi 'n Wacholder un ’n Groinen intappt heff; if warr

ni licht eekli , it heff 'n Karbunkel batt , wa dre deepe Teller vull ... "

„ Sweig ſtill, mein Sohn , wi weet dat al ; maat uns ook wat

in't Glas , lütt un lütt , hörſt du , un denn laat uns olen Kriegs

fameraben in Frädenstied losſnaden ! "

Jan wehr damit tofräden un tapp alle Gläs vul .

,, Süb, Jan , " fung de Hauptmann an , „ de Saat is ni ſo ſlimm,

98 du ſe di vörftellſt. Dat verſteiht ſit vun ſülm , bat de Boggen ..."

,, Nöbm de verdammten Deerter doch ni jümwer : bi'n Namen,

it fann ' t ni afholen ! ſegg wat anners baför , ſegg Koppſchoſter,

ſegg Swinegel oder 'n annern chriſtlichen Namen , legg allens, wat

du wullt, man blot ni brr !" Damit brunt be fin Glas ut .

„ Na as du wult , " jä de Hauptmann , „ ſüh, wi kriegt de

Koppfdoſters ..."
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,, Hör mal, mein Tſdunge !" ſchreeg Drucedir argerli.

„ Na, nu tier du di ook noch ; laat mi utjnacken : wi kriegt de

Swinegels in en grote Butterkruut un bind't'n Stück Sadlinnen

barämer, denn warrſt du nit davun wieß ...

Awers dat Fodern, Minſchenkind, dat Fodern !!"

,, Dat bruukft bu ja ni to dobn . Dppen Wuchenwaag fann bat

de Fohrmann dohn , un vun Riel an oppen Damper gifſt du 'n

Matroſen gut Woort un ’n gut Drinkgeld, un he fodert di ben

Dübel fülm . "

„ Min'twegen denn " , ſä Jan, ,,awers it mugg bitterli anfangen

to weenen , wenn it bedenk, dat de Putt unnerwegens 'n Loc kriegen

funn , un mi denn alle Pogißen oppen Liev fehmen , it ſprung foorts

in de Elv rin !"

,,Dat hett nir to reggn ," jä een vun de Annern , ,, it beff 'n

ſtarke Kruut, de fannſt du ni mit 'n Foot tweiſtöten . "

,,Na , denn is't gut , it will’t riskeeren . Awers nu dünkt mi

oot , tunn jüm mal een utgeben , op den Handel fann 'n Bubbel

Wien ſtabn , it laat em jüm to'n Inkoopspries !"

,,Dat wehr ſe all recht. Jan ſchott de Dör apen un ſcreeg :

„ Heinri, haal mal een vun de Blieköpp ut'n achterſten Keller !"

„ Kinner," fä de Koppſchojter, „ wenn ich daran denken thue,

dat wir um verzehn Tage alltohopen reich ſein , denn mugg it wul

Champagner ſupen !

Strami, dat wüllt wi oot ! " ſcreeg de Hauptmann vun de

Kumpanie , „ Ian ſchad bannige Ogen maaten , wenn he wedder

fummt, un al fin Win is utſaapen !"

„ Na, Lüb, da künnt jüm min'thalben foorts anfangen ," meen Jan.

„Prooſt Mahltied , mein Tſchunge, " lac de Koppſchuſter, eerſt

de bunnert buſend Daler un tonoſt dat Slampampen ."

,,So dall't webn !" ſtimmen de ønnern bi .

Man tann fit benken , dat dat Romplot nod 'n Stunner wat

bi Janohm bleep , un ut den een Buddel worrn tein , un ut de

nüchternen Lüd morrn bune. Wüde Lüb wüllt fogar wäten , dat de
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lütt Koppfoſter mit ben diden Jan Katun en langſamen Syrups

walzer danzt hett , un de Koppſchoſter wehr Herr , un Jan Katun

wehr de Daam , awers dat lett ſit ni wiß verbörgen , da mät jüm

Janohm ſülm fragen .

So väl is awers wiß, ſe ſleepen au mit 'n anner vun Nacht

grauſam ſlecht. Meiſt jedereen harr in 'n Drom en Hunnertbuſend

baalersjad op fin Boſſen , un all dat Gelb wehr noc barto in foppern

Süſſungs , ba ſlaap de Deubel bi . Jan Kattun jeeg awer8 den

annern Dag ganz wittun leeg ut . De harr fit , as he vertel ,

jümmers mit 'n Aatbaar afſlahn ; be harr nämli bröhmt, be webr ' n

Fru'nsminſch un de Aatbaar wull em mit Gewalt en Kind in de

Weeg leggn ; un as he opwaal in de grötſte Angſt un ſeeg , dat et

man 'n Drohm wehr, harr he ſik webber henleggt to ſlaapen, un ba

barr he eerſt ganz wat gruligs dröhmt, ba feet en Pogg op de lähn

vun fin Bettſtel un teek em gifti an un drau jümmers em in't

Gefich to ſpringen. So 'n Angſt barr be noch in fin ganzen Leben

ni hatt, vertelt he nöſt, un in de een Nacht harr be mindſtens veer

deepe Teller vull Sweet verlaaren .

Den annern Morgen wehr de Stoppſchoſter al bi Tieden in de

Gaſtſtuv un purr Jan Katun achterna, dat be foort maak, denn je

wuln noch vör Middag de Saak mit den Buervagt in de Reeg

maaken .

Fan wehr ganz gnadderi un wul meiſt nir mebr vun den Kraam

täten vun wegen den aaſigen Drom ; awers de Utſicht op de ſchoine

Reiſ , de Lugebors un benn ook op de hunnert duſend Daalers , de

jedereen winnen müß , maak em webber ſmiedi, un as Heinri em

eerſt 'n half Duş Käm un Himbein to fin Botterbrot intappt Harr,

Do wehr he webber ganz de Dle un breef gar ſülm na . Se maaken

denn oot foorts rut na Dörpen , un harr'n dat Glüd , eyrn Fründ

Hannes noch to Hus to draapen . De verfebr fit 'n bäten , as he dat

grote Heemniß to wäten kreeg , awers nüms wehr gauer bi de Hand

totoſeggn as he . „ Bi'n Dötſche!" ſcreeg he, ,, ob it babi bün , it

wehr ja 'n groten Däskupp , wenn ik nä fä ."
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„ Mi ganz ut te Seel ſpraaken ! " jä Jan ; it harr di ook ni

wünſchen muggt, dat 't afſlahn harrſt !"

„ Waneer ſchau denn de Reiſ losgahn ?" frog Hannes.

„ Das will ich dir ſagen, mein Tſchunge," jä de Ropp duſter,

,,Freitag Morgen . "

,, Dunnerſlag, dat bünt man noch dre Dag," meen Hannes,

,,wenn wi bet de Tied man ben Matbaar friegen dobt !"

„Ach wat , ſnack keen däſigen Kraam !“ ſchreeg Janohm , de

annern fäben kaamt vun Abend rut un Hölpt bi , un dat müß ja bi'n

Deubel togahn , wenn jüm ni mal ſo ' n Deert bi’n Steert kriegen

kunn !"

„ Min beſte fan, wes ni argerli, if meen ja man."

„ Ach wat, meenen , meenen ! it heff ook mal 'n ole Fru fennt,

de hett fit to Dod meent ! Dat blift dabi un damit Putt af."

„ Na, wi wült dohn , wat wi fünnt, mehr kannſt du ni verlangen . “

,,Do it ook ni , un nu laat de Pfifematenten na , un maaf

uns leewer noch gau mal ins wat in't Glas , it mutt noch vür

Middag wedder to Hus wehn .“

Hannes tapp in , ſe ſtötten an , ſteefen em bi un gungen af.

Abends Klock nägen gung dar 'n ganzen Trupp Lüd na Eins

büttel hendaal ; vöran draav en lütten Schietkrät vun Kerl, un dat

welr de lütt Koppſchoſter. As ſe bi Hannes ankehmen, harr de all

allens in de Reeg . Da na ſin Dünken de datbaar wegfleegen worr,

wenn fo'n grot Minſchenkind oppen Ledder na ſin Neſt ropfehin ,

em ' n Beſök to maaken , fo harr he fik en annern Plan utdacht .

De ole Schüün ſchul doch nid deckt warrn , un ju kebin tat in't

Dack oppen paar Löder mehr ni an . De Lüder wehrn nu ganz

baben an den Dacrügg maalt , en Stücker bre , veer , ui een neeg

bi't Neft.

Da ſull'n nu wücke ſitten un luern, dat ſe den Aatbaar bi ne

Been tofaat kreegen , denn wula de annern vun buten mit ’ n Ledder

to Dac angahn un em daalhaalen . De Plan web : ook ſo wiet ganz

gut un funn , as ſe al meenen , ganz ni feilſ ahn .

2
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De Koppſdyoſter wul partout mit ünner't Daď ſitten ; vun't

daalhaalen wull he ganz nir wäten , wiel he bang wehr, dat de Aatbaar

ein bi de Slawitten freey un mit em in te Höchd flog un em ta

wedder henbrod , wa le em herhaalt harr , nämli ut'n groinen See.

De Annern lecten em ſin Willen , un Hannes mitſammt den Haupt

mann vun de Kumpanie bleeben buten bi de Ledber , te Annern gungen

unner't Dack.

Dat duer ni tang , ta feeg man an den Koppſcheſter mit ſin

Arm ut't Dack rutfaamen un to'n Verföt ins 'n Griff in de Luft maafen.

De Aatbaar mark bald , tatt vun Nacht ni ganz ſäker wehr bi

em to Hus, un he brcih ſin ſmiedigen Hars en paarmal in'n Krink

rum un fung ſin flabberatabbern an . Opt Yegt worr om't ja ruly

en bäten unheemli tabi to Mod , he ſtunn vun't Neft op un gung

mit ſin langen Been ſpaziern, jümmers dat Dack lang.

,,faßt op , jüm fünnt em friegen !" ſcreeg Bannes. Un nu

kehin bald de con un benn de anner mit ſin Arm utt Dac rut un

maak 'n Griff, awers ſe frcegen em ni, chr Arms rrehrn to kort,

ſe kunnen ni bilangen . De Aatbaar ſtarp ned 'n ſütten Stoot tat

Dack op in taal un trunner fik ni ' n bäten, ira op eenmal all be

Arms Herkehmen . He ſtell ſik werder op ſin Neſt un klabberababber,

as wul he ſeggn : „ Wat (dall de verdammte Grabbelie !" Op't

legt worr em dat tod, ' n bäten to bull : de Koppſchoſter harr ſin

Lock grötter maakt un fehm wahrafii op eenmal ganz mit’n Repp

rut ut't Dad. Nu funn he meiſt na't Neſt roplangen , un be tad

nll : „ Nu Heff it di , mein Tſchunge ! " He graps to , awers ta

hau em de Aatbaar fodenni mit ſin langen Snaabel op de Finger,

dat he (ut ut ſcreeg . De Koppidoſter torr awers nu eerſt recht

gifti un graps ncc ins to ; awers na tehm be noch ſlechter bi weg :

de Aatbaar peek en ſo full oppen Finger un oppen Kopp , bat be

anfung to börfen vör Wehdag . Hannes un te Hauptmann ſetten

gau de Lidder an't Dack un ſteegen in de Höcht , denn ſe meenen

ni anners , as dat de Koppſchofter den Aatbaar bi de Flünken barr,

un Hannes idreeg : „ Heft em faat , Korpídoſter ?"
/
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Un asAwers de hul : „ Nein , mein Sohn , er hat mir ! ' '

Qannes rop fehm , da få de Aatbaar adjüs un feil af .

GFör
store

CF
AL
CK

Da jeeten ſe denn nu , Hannes ſchimp oppen Koppſcoſter, un

de Roppſchoſter ſdyimp oppen Aatbaar , de em jo de Hand vertimmert

harr, dat het vör Wehraag knapp utholen funn. Dat nüş nu nir,

dat ſe nody ünnert Dad ſitten bleeten , un ſe kehmen rünner un ſetten

ſit hen , um to luern , bet Muſchi Aatbaar wedder kaamen da . Awers

De harr Unrath marft un wehr oppe Poggenjagd gahn . 98 ſe nu

' n Stünn ſuert harrn, da meen Hannes denn oof, tatt vun Nacht

wull nir mehr mit'n Fang wehr , un he fä , ſe ſchuln den annern Abend

man merber faamen , denn wulin fe mit grote Fangnetten op em af .
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Se maaken nu , dat ſe na Stadt tehmen , un bier harrn ſe gehöri

wat uttoholen vun Jan Katun , de ſe gräſi förn Narrn heel , dat ſe

ni mal 'n Aatbaar fangen kunnen .

Den annern Abend lück ſe bat awers bäter. Hannes Harr 'n

groot Fangnett an 'n paar Latten vun'n Stücker veerti Foot lang

faſtmaakt, un de brochen ſe ganz ſachen äwer Muſchi Xatbaar in de

Höchd , un as de nu den Kraam wieß worr un utneihn wul , da

vertübber he fit fodenni in bat Nett, dat ſe em licht bi de Slawitten

kreegen . Nu worr he gau in 'n Korw ſtäfen un na Jan Ratun

ſin Hus hendraagen .

Na, hebbt jüm em faat krägen ?" fä Jan ; ,, laat em ins ſehn !

Süh, wat'n Deert ! Alſo de Neif ſchali wirkli lusgahn ? Ik fang

al bitterli an to weenen , wenn 'k blot daran denken do !"

,,Denk an de Lugedors , mein Tſchunge, un an de hunnert

buſend Daler, dat 's bäter !" meen Druckedir.

,,lövſt doch ni , dat ik mi ut Fründſchopp för jüm op de hoge

See waagen worr, dar ſnittſt di gewalti ! Awers Kinners , jüm mägt

bat vör äwel nehmen oder ni , if gaa to Bett , anners verſlaap if

morgen früh de Tied , un jüm weet, be Fohrmann tövt ni."

„ Wi wüllt di ook jo ni opholen, Jan , " jä de Hauptmann,

,,wie hebbt ſülm noch wat to dohn , gif uns man blot den Retſcher."

,,Wat wullt benn damit , Scraffel, body feen Karpendiet ut

nehmen ?"

, Na , wenn't ſo geern wäten wullt , de Aatbaar mutt ja doch

wat to fräten hebbn , un ſo will 'f no ...."

„ Swieg ſtill, fwieg ſtill, anners dröm ich wedder vun dat ver=

bainmte Tüg ! – Heinri , gif den Ketſder mal her , un benn ſmiet

de Däsbartels rut, it gaa af ; gun Nacht alltohopen ."

fan Katun ſteeg in ſin eenſam Bett in deck den dicken Buuk

to mit de Fedderbär. De Annern trullen af . De Hauptmann vun

de Kumpanie wuſſ'n Diek, wa be Poggen üm düſſ Tied to draapen

wehrn , un je baben . Bald worr't benn ook 'n larm ünner de

Pogiben : „ Quark, quark, wahrt jü weg, de Aatbaar is dar ! Quark,
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quark ! laat jü ni ſehn , he bett fik verkleedt, dat wi em för'n Minſchen

holen ſchüllt! Quark, quark ! wahrt jü weg , wahrt jü weg ! "

un de Hauptmann mit ſin langen Been feeg vun feern oof

meiſt ſo ut, as 'n Aatbaar, em feil man 'n Stang Lad in de Snut ,

denn harrn ook anner Lüd em faför holen . Dat Verſtäfen Hölp de

Poggen awers nir, de Hauptmann wuß ſe mit ſin Ketſdyer to finden ,

un bald harr he'n orntlichen Büdel vull, mehr as be Aatbaar na ſin

Anſicht vermöbeln funn . Da gung he denn oof na Hus, um nedy'n

Stunner tive to ſlaapen , denn um Klock veer fahr de Wuchenwaag,

un ſe wulin Jan Katun alto hopen bat Geleit geben .

As Heinri den annern Morgen bi Klock tre ut in de Stuv

gung , um ſin Herrn optoropen , da wehr de all in de Für un bi't

Inpacken .

„ Na is gut , dat du kummſt, Heinri,“ ſä Jan , „ it heff noch

wat mit di aftoſnacken , min Jung, ſett ti mal taal !"

Heinri wehr'n ganzen Barg nieſdieri , mat tat mull wehr.

Sin Herr ſeeg run Morgens fo eernſt un ehrwürdi ut in ſin ſwarte

Bür un de groten ſtiewen Vatermörders, dat Heinri bi ſit ſülm dadi :

Wafeen ' t ni ireet, holt em för'n Paſtooren .

,,Süb mal , Heinri," fung fan an,,,bat's yüt 'n ganzen widtigen

Dag vör vi , ' t is dat eerſte Mal, dat ik di Berlönd gaf to ſitten ,

bideß it ſtaa, vergitt dat ni , hörſt du , Swi .. , ik wul ſeggn Heinri.“

,,Ja wull, uns Herr, " ſä Heinri .

,, Swieg ſtil du Heinri , laat mi eerſt utſnaden , min Jung .

Süh , min Heinri , hüt maak it ' n grote , banni grote Reiſ, un

dat in de flechſt Sellſdopp; if mutt äwer'n grot Waater , ma all

männi een verſaapen is , un wer weet , wer weet doch dat wüll

wi ni häpen. Meiſt Tied pleggt de Vader , wenn ſin Sähn in

be wiede , wiebe Welt ringeiht, em ſin Segen mit op den Weg to

geben , bu hörſt doch, A ... , Heinri, mcen if !

„. Ja , uns Herr."

,,Dat wull 't di ook ... , if meen dat 's nett vun di , min Jung.

Süh, hier is dat awers en anner Saak, if mutt 'n grote , banni grote
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Reiſ maaken un min ganzen Kraam hier verlaaten op acht lange Daag ,

un wutt min Hus , min Huspoſten un min Käm un min Schinken

fo'n Swi...., it meen , bi in Verwahr geben . Heinri, it beff di

nu au bald 'n tein Jahr un fenn bi as ' n braven , truen Jung ,

wenn du oot be Gläs no jümmer : to vull maakſt un dat Meſi in'n

Schinken to deep rin holtſt: Süb , Aas , if wull ſeggn , min Heinri ,

ſüh , it heff 'n grote Kornſpikelatívhon vör. "

,, Ik weet, uns Herr ."

,,Wat weeßt ? weeßt nir , ole Däsbartel ? - na dat webr ni ſo

hart meent, kennſt mi ja , Heinri , ich buller wul mal ſo darop los .

Hör , min Jung , wenn't mi lücken beibt , marr if mi wahrſchienli to

Rauh ſetten , un benn funn't wehn , funn't , verſteihſt du , funn't

welyn , tat ik di den ganzen Kraam, ſo as he bar is , f( yenken , ver

ſteihſt du , ſchenken dä , dat heet , wenn du bi de Tiid , dat ik op

Reiſen bün , orntli eppen Straam paſien beibſt. Wenn't mi awers ni

lückt, ſo ſchaſt du coch ni to kort kaamen . Nu hår to , dat ik di no

ins Beſcheed ſeeg . Weeßt du , if heff di anner Gläs op't Boort

fett, be 'n bäten lütter bünt, as uns annern . Wenn de Srinegels

vun Gäſt ſchimpen coht , denn warr ni grofi, hörſt du , dat dröf it

blot alleen ; ſegg bu , it barr be Gläs na't Spölen in't Schapp fett

un den Slädel ut Verſe :1 mitnahmen . Gäf mi man jümmers de

Schult, ik wil mi nöſten al rutleegen . Un denn nod), hör , wenn

be Kerl fummt , de min arinen Jungs , it meen dat Aastüg vun

Kummerjanten , ſo väl Procent afnümmt , bat bu mi ben keen Botter

brot mit Sdyinken gifft, hörſt bu ? - Un denn , wenn ſo'n frinen

Conſolierath kummt, ſchenk jo bat Glas man half vull , dat ' s ſo

Mod in de feinen Weerthshüs, un wenn he Botterbrot hebbn will ,

nimm drögen Stuten , un man düchti de Botter quält , un den Kees

redyt dünn opleggt , dat is ook ſo Mod in de feinen Weerthshüs ,

verſteihſt du , jümmers nobel !"

,,Ja, uns Herr , bat will ' t all friegen ."

„ Na, denn is’t gut, man düciti oppen Kraam paßt , deihſt du

dat ni , ſo riet ik bi , wenn ' t wedder na Hus fam , 'n Been ut, un
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du weeßt , bat gift 'n düchti Lock ! –

gut maaken, ni wahr, min Heinri? "

be Baden .

Awers bu warrſt bin Saaf.no

Un dabi ſtraakel he em öwer

Forster
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Heinri wehr meiſt ganz weenerli to Mob, denn ſo harr be ſin Herr

fin Daag ni ſehn , un he ſä nöſt, as Jan afreiſt wehr: „ Mi ſwahnt

nir God's , he hett mi ait ! Wenn uns Herr man wetter fummt, tat

Nas ſchut mul mal , awers he wehr doch ' n goden Kerl . "

Nu geev he fan awers de Hand un läv em , tat he tru opren

Kraam paſſen wul .

,,Na , denn haal mi nu mal min Botterbrod un tre Groine ,

tat it mi in min ſmucen Sünndagsſtaat ni verföhlen to , hörſt du ,

min Fung ?"
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Heinri gung af un wehr in 'n Ogenblic webber bar . Fan

pläg fik nu noch redyt orntli un leet fik vun Heinri en ganzen Deet

Buddels käm un Himbein in ’n Korw paden , dat he unnerwegens

ni to verdöſten bruuk . As dat eben beſchickt wehr , da worr't ook

all (ut in de Scheniſtuv, da webrn eben all ſin Frünn ankaamen .

„ Js Jan all op ?" frog de Hauptmann.

,, Jawull, hier ſitt he !" ſcreet Jan ut de anner Stuv , un

gliek barop felm he anſpazeert. „ Na, bünt jüm al dar ? " frog he .

„,Jawauhl, mein Tſchunge , " fä de Koppſdheſter, ,,wir müſſen

bir ja tas Geleit geben !"

,,Gif mi man leewer eerſt mal de Knöp, ole Gälwoddel; "

„ Die ſollſt du haben , mein Sohn, is di ook eerſt en Prüſchen gefälli ? "

Man eerſt bat Geld ."

De foppſchoſter trock ſin Hen- un Herbübel ut de Taſchun

tell em luder blanke Lugebors op . Jan lach äwert ganze Gefidt,

as he de blanken Dinger ſeeg , un He kreeg ook gliek ſin Halfſpint

bütel ut de Talc, um ſe intoraafen .

Awers wat is de Kinedit fein !" ſä een ; „ he füht ja meiſt ut,

as ' n jungen Kerl, de to Hochtied geiht!"

,, Ni wahr?" fä Jan un munſter ſit in ' n Speegel , il bün

nod) jümmers 'n ſchierſnutigen Kerl , un jümmers noch ſmuđer, as

tu , Stopp dofter !"

„ Jawauhl, wenn du ein Fruensminſch wäreſt, mein Tſchunge,

ſo awers ni."

Snäſel, wa fannſt dat ſeggn . Awers nu jeggt mi mal, wat

ſchal de grote Kruuk dar bedüden ?"

„ Weeßt ja , tar bünt de Poggen in ," jä de Hauptmann .

„ Hoggen ! Wült jüm mal sat Dings vun'n Diſch rafnehmen ,

Swinegels ! - De Kraam is doch ſäker , bat mi gar feen rutkruupt?"

„ Heff keen Sorg , is allens gut verwahrt. “

„ Na, Kinners, denn laat uns gahn , dat ward Tied . Heinri

gaa bu vörop mit den Rorw, un nimm di in Act, dat de Bubbels

ni twei gaht ! So Kinners, ik bin tar, dat kann losgahn . It inutt
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jüm ſeggn , mi is ganz aparti to Mod , dat ik meg ſchal , ' t is

wahrhafti ni ſo licht, ſo vun ad ſin Kraam wegtolopen . Na, man jä ! "
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De lange Hauptmann vun de Kumpanie gung vörop , dat wehr

he noch ſo wendt vun Sultatentieden her, un denn kehm Jan Katun

un de Koppſchoſter, de ſit as gute Frünn in'n Arm faat barrn, un

tonöſt kehmen de annern , Paar bi Paar.

De Wudhenfohrmann töv all. Eerſt maaken ſe dat nu mit em

af, dat be den Aatbaar fodern jull , un denn gung't to Waag rop

ünner't Linnen . De Kaſten mit'n Aatbaar ſtunn bar ook all , un

ünner de Stöhls wehr de Kruuf mit te Pögg un de Korw mit de

Buddels wegſtaut. Nu drücken ſe ſit nody gau ins de Hand , un

Fan bä ſin Frünn , ſe muggen Heinri 'n bäten oppe Finger

paſſen , dat ook jedereen ſin Recht freeg un ſo wat mehr. Op't

legt ſchreeg de Fohrmann : „ Kinner3, ſpod ſit ' n bäten , wi bebt

feen Tied !"

,,Na , denn man jü ! fä fan, un de Beer trocken an .

De Fuhrmann baler mit de Swap , de Roppſchoſter un de

Annern ſwunken mit'n foot un ſchreegen Hurrah , un fan Katun

wünk mit de Hand adjüs , denn ſnađen kunn he in düſſen Ogenblick

ni , he mehr orntli en bäten benaut un ganz blömeranti to Mod .

Wakeen wuß , ob he ſin Frünn ins webber to fehn kreeg. As de

Waag 'n lütfen Stoot vörwarts kaamen wehr, keek Jan no ins ut't

Laaken rut un nück ſin Frünn to , de no jümmers barſtunn un em

nakeeken , un as he ſe no ins towünkt harr mit de Hand, da maak

he den groten Kiefkaſten to , lähn fit pärriſch in de Stohleck un ſett

ſin Müş op Südweſt .

Fohrmann Kriſchan fleut ganz luſti op ſin vörſten Stohl , un

baller babi mit be Sträp un ſä ook ing : „ Hü , of Bruun , wullt

mal!" un fo'n Tügs mehr.

Jan Katun bad an de Tieden torügg , wa he ook Wuchenfohr

mann wehn wehr un jümmers mit 'n dicken Moot affeilt wehr,

Da wehr em bat ſo recht behaagli , dat he fit ſeggn kunn : „ Ik heff

mi rut maakt , if heff min eegen Hus, min Daalers an de Kant un

gube Frünn , de wat vun mi bolt , un al bat heff it mi fülm to

verdanken , wiel ik tru un flieti wehr. Is doch ganz anners as

be
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Paſſagerer , grotſnuti oppen merrſten Stohl to ſitten , as vör oppen

Buck den Damp vun de Roßappeln optoſinöfen .“

Bi ſo'n Gedanken worr he denn oot bald wedder ganz kantidel,

un he frog den Fobrmann : „ Kriſchan, beſt anners keen Paſſageer :

optolaaden ? '

„ Ja wull," ſdreeg Kriſchan, ,, buten vör de Stadt ſqa ' t noch

en lütte feine Daam mit ehr'n Sähn oplaaben, ' t is 'n fein Fruens

minſdy, un ’n Wätfro tarto , un kann banni rädern , it ſegg di , dar

is noch 'n Streng antofnütten . "

,, Na, dat ' s ja ſchon , du ; awers denn do mi'n Gefallen, un

ſegg ni , wa'k för een bün , hörſt du ? denn wenn ſe weet , dat ik

Kro'meerth ſpäl , is be Straam ful. "

Verlaat di man op mi , ik wil di ni oppen Foot petten ,

min'twegen ſegg , bat bu de Roini ſülm biſt, it warr di ni verraaden . "

„ Na , denn is't gut , en täten Leegen mutt babi wehn , weeßt

du, un denn kannſt man jümmers Herr Directer to mi ſeggn , ver

ſteihſt bu?

„ Ja mull, Herr Director, dat mül wi al kleen kriegen . Gifft

tenöſt bod 'n lütten ut?"

,, Dat verſteibt fit, it beff füertüg bi mi , ganz wat feins ! "

„ Na, denn man jü . Süh , dar ſteiht de Madam ook al mit

chr Gör rör de Dör, trat ſeggſt du barto ? "

,,Sapperment, dat ' 8 en fir Wief , be is ſmiedi wuſſen , den

Dunner, mrat fiene Knaaken !"

,, Dat ſchull ' f meenen , prrr ! wüllt jü ſtahn .“

De Wagen heel an , un de Matam , en lütte keute Perſon ,

kehm neeger mit ehr'n Jung, en Bengel vun 'n Stücker acht, nägen

Jahrn .

,, Sind viele Paſagiere da ?, frog be Madam .

,, Blot een , Madam ," jäb Kriſdan .

,, Rennen Sie ihn ? Wer iſt es ? "

,, Dat ' s ganz wat nobels , Mabam , en Herrn Directer . "

„Ach, das iſt nett , " fleut de Yütt Fru .

prrr !
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Jan Katun bac achter ſin Laaken : „ Nu ſmiet di man en bäten

in de Bofi, Jan , un laat bin Schimpen, ſe frut fit all op di!" —

He trock ſin Vadermörders ut Halsdoof rut, reet de Weſt daal un ſett

fin Müß grad oppen Kopp . „ So ", ſegg he , „ nu laat ſe man

faamen , ik wil min Rull all ſpälen . “

De Ledder worr anſett un dat Linnen en bäten bi Siet ſchaaben

un glieks darop fehm de lütt Jung mit ſin Kopp to’n Vörſchien .

Jan harr ſit 'n bäten vörbuckt, um de Mabam , de he vermoden

wehr, bit Inſtiegen to hölpen . De Jung worr em wieß un fledder

mit 'n grot Geſchrigg de Lebber rünner.

. Mama, da iſt ein alter häßlicher Bumann in . "

„Aaſige Bengel," brumm Jan achter ſin Laaken, „ bün ' k oolt ! "

„Na , Junge , nu geb' hinauf !" ſå de Madam .

,,Nein , Mama, du erſt, id) bin bange ! "

Albernes Kind !" ſcul de lütt Fru , un as ſo vakens ins

geſchüht, de Jung kreeg fin Willen . De fütt Fru ſteeg rop , un

Kriſchan (meet den Jung achterna .

,,Guten Morgen !" fä ſe to Jan.

,,Gun Morgen, Mabam , " ſegg fan und reet fin Klutt vun'n

Kopp un maak 'n deepen Reverenz , „tra ſteiht mit Befinden ? "

„Ach , ich tanke Ihnen !"

,, Müllt Se ook 'n bäten reiſen ? "

,,Farohl, Herr Director . "

„ Wa ſchau't denn hengahn ?"

,,Zu meinem Better ."

„Wat hebbt ſe bar för 'n ſnucken Jung !" ſchreeg fan un freeg

den Yütten Bengel to faat.

De ſchreeg amers , al wat he kunn : „ Mama, Mama, er

thut mir was !"

„Xaſige Bengel !" tac Ian bi fik ſülm , ,,it ſchuť sin Vader wehn ."

„ Sei artig , Friß , ber Mann wird dich nicht beißen ."

,,Ja, Mama , er beißt, er ſieht ganz ſo aus , wie der Löwe in

der Menagerie !"
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,Harr ' den Swinegel man mal 'n fief Minuten alleen ! "

bad fan gifti , ,,be ſchul wat op ' t Füerfatt hebbn !"

Jan arger ſit un ſweeg ſtill . De lütt Fru wehr awers 'n

groten Fründ vun't Snaden, un da Jan nir fä , ſo dünf ehr, müß

le wull webber anfangen. Dok wehr ſe nieſchieri, wat he wul för'n

D’recter wehr , da he jümmers plattdütſch ſnack. Se frog alſo :

Sie ſind Director, höre ich ?

,,Sa wul Mabam ," jä Jan, webber ganz fründli.

,, Vielleicht Branddirector ? "

„ Biſchuerns ja , awers nu bün ik man Schauſpiùdirecter. "

,,Ei und Sie ſprechen plattdeutſch ?"

,,Ja Madam ,“ ſä Jan un ſmeet ſin Klutt achter torügg , dat

is 'n ſnurrige Geſdichte, de will it ſe mal verteln . Awers ſegon

Se mi eerſt mal , verſtaht Se engelſch ?"

,, Nein, mein Herr."

„ Dok ni franzöſch? "

,, Ebenſowenig ."

,,Plattdütſd benn ?"

„ Ja wul, ik kann ook plattdütſch ſnacken . "

,,Dat hör it , geiht ganz prächti, denn laat ung man babi

blieben . Nu ſehn Se mal dat Spillwark an , ik bün en Engels

mann, un in de Stadt London Director vun 'n grot Thiater. Da

krieg if denn ins vörn Fahre wat ben unkloken Infall , Dütſch to

leern , yes . Na is gut; da is nu mank min Summedjantenvolt

ook 'n Hamborger , un den hüer ik för min Geld , dat he mi't Dütſche

bibringen ſchall. Na bar heff if denn 'n ganz Fahr bi in de School

gahn, un ſnack bat op't legt juſt ſo gut as he ; denn it wehr gräſi

flieti . gäv den Spudder noc 'n extra Geſchenk, denn ik freu

mi, dat ik nu Dütſch kunn . As it nu na Hamborg kaam , da ver

ſteikt mi jedereen, awers da faam ik in ' n fiene Weerthſchopp, da ſnadt

alle Lüb en Spraak , de it ni verſtah , awers wenn ik wat ſegg ,

verſtaht ſe mi au. Il gaa Abends in de Nummödie un verſtah dar

wedder ganz keen Woort. Ik denk bi mi ſülm , dat bünt ja wull
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Franzoſen , un frog min Nawer : „ Segg mi mal , Fründ, wat ſnackt

de Kummedjanten eegentli för'n Spraak ?" De Vetter fickt mi

eerſt ganz verbieſtert an , tonöſt ſeggt he : „ Nu, dütſ ." — ,, Dütſch ? "

frog ik un tiek em ganz verwunnert an , „ wat ſnackt wi denn in

düſſen Ogenblick ?'" He fict mi wedber ſo ganz afſünnerli an un

ſeggt endli : „ Nu, wi ſnackt ook dütſch . “ „, Dütſch ? " ſchrieg if un

kiek em ganz verbaaſt an ; „ wa geiht denn to , dat ik nix darun

verſtah, wat ſe dar baben rädelt ? Se ſnackt ja anners as wi?"

,,Nu geiriß ," ſeggt he un fickt mi wedder jo ganz aparti an , as

wud he reggn : Büſt ni richti ? „wi ſnackt vlattdütſch un de taren

hodütſch . " - Da krieg ik arm Minſch denn to mäten , dat dat tire

dütide Spraaken gift , un ta hett mi de verdammte Hamborger

Kummedjant de verkehrte Spraak lehrt . Na ik mugg bitterli an

fangen to weenen , wenn 'f man blot daran denken do . "

De fütt Fru lach , bat ebyr be Thraanen in de ogen fehmen .

Jan plink ganz plietſch mit te Ogen , un Striſcyan rör oppen Buc

dreih fik üm un frog ganz boshafti : „ Þaalt dat far oof, Madam ,

anners wil 'f dat Lafen tomaaken ! '

,,Fahr man to ?" idreeg Jan , „ un tümmer či um din Peer,

Däsbartel !"

,Nä, wat bünt je bar anlopen ! ' lac de lütt Fru .

„ Ja ni!" ſä fan ; „ awers dat maakt nix , ik kaam ta ſady

mit dör.“

Mama !" ſchreeg oppenmal lütt Frig ; eh 'mal Mama , da

iſt ein Stordy !"

,,Ia wahrhafti !" jä de Madam ; „ hört he em to ? "

,,Nä, he hört mi to."

„ Wat dobt Se denn damit?"

Dat wil 'f Se ſeggn ."

Kriſchan oppen Buck dreih fit half um, denn ook he wehr gewalii

nieſchieri, wat fan damit in'n Sinn harr, un he wud luern . Jan

mark dat awers un ſchreeg: „Kriſchan , een vun din Peer hett, löv

if, 'n Ho'ifen verlaren ?"

11



31

,,Den Dötdye!" fä Kriſdan un feel na de Peer ehr Föt,

bideß Jan anfung to verteln .

„ Sehn Se, Matam , dat is een vun min Rummetjanten , niit

ben it ' n Kunſtreis maak."

Wat? Ni mägli ! "

„ Wat it Se ſegg . Darum bün if juiſt vun Engelland faamen ,

un ik heff ad ganz Dütſchland damit rümreiſ't !"

,,Mit dat Thier ?"

,, Jarrauhl, Maban . Ik wil Se bat verklaaren . In ole

Tieden , mutt it Se ſeggn , wehr dat mit Rummödicfpäl’n en ganz

annern Kraam as nu . Domals gung man in de Kummödie , um

ſit vun de Rummerjanten to'n lachen oder to'n Meenen bringen to

laaten , nu is tat awers ganz anners ; ta til man nix hören , da

will man leewer mat ſehn , un hüt Kunſtrieders , morgen en fütte

Pepita un denn mal fleegende Menſden un fo'n Tügs mehr, ſo

wat gefallt uter de Maaten. Da't init 'n orntlichen Straam rir

wehr, fehm ik oppen Infall , en Aatbaar aftorichyten, un dat hett mi

lückt ! It fegg Se , tat Deert danzt jo ſdoin Pepita un de ole

Lena , as de ſpaanſche Perſon ſülm ni . D , wat hett mi tat för

Sweet koſt, eh ' t dat Ding ſo riet harr , airers dat hett mi cot

wat inbrocht, ſegg if Se, jüminers is min Hus vull, de Zeitungs

føriemers film hebbt keen Frieſlucken bi mi , fe mät au betahlen ,

un doht dat ook geein , denn ſe reet, ſe kriegt ook wat daför. Nu

will 'k na Koppenhagen , da ſchal dat Deert rör den Roini danzen .

Amer8 Se mät ja tavun in de Zeitung left hebbn ."

,,Dat kummt mi ook meiſt ſo vör , dat ik mal vun 'n Frölen

Storcy lef't heff . "

„ Ja , 'n Seeken is't , den ganzen Summer is dat Deert in

Hamborg wehn."

,, Ik meen, dat de banner bi't Thiater danzen tä ?"

„ Ja, ik heff chr bald düſſen, bald den Namen geben . D,

'ſchuun mal fehn , ma ſe de Been ſmitt ! "

Baalt dat dar ook, Madam z" frog Kriſchan.

Se
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,,Dat ik ni wüß ,“ jä de lütt Fru .

,, Kiek man na bin Peer , dat teen Ho'iſen verlüft, Sri

Fohrmann, verſteihſt du ?"

,,Mama, mas iſt in dieſem Topf ? " frog Yütt Frig .

,,Da ſein Plummen in , mein Süßſnauz ! " fä fan un reet em

torügg, mußt ja ni bikaamen .“

Gib mir eine !" bä be Yütt fung.

,,Nein , mein Sohn, be hört mi ni to , it will di awers oppe

neegſte Statſchon Päpernät kopen ."

„Aber ich will Pflaumen haben !" prampeer de lütt Krät .

,, Friß, ſei artig , ſonſt wird der Mann böſe! " wahrſchu ſin Mober.

„ Nein, Mama, erſt Pflaumen, dann artig ſein . "

„ Komm , mein Puten , ik wil dir ein Märken vertelln, fett di

taal op min Smoot, hörſt du , mein Snutje."

„Idy will aber nicht auf deinen Schoß ," frakeel Friß , „ du

riechit nach Sdnaps !"

Jan Veet de Hann jacken. He harr op de ganze Reiſ' ,

ſe wehr'n all äwern Miel vun Altna af , nuch feen Druppen drunken,

wiel he fik vör de lütt Fru , bi de he ’ n Zwickel ſpälen wul , ſcheneern

dä , un nu muß em be aaſige Bengel damit kaamen , dat he na

Branntwin rüken dä . He harr em foorts een an 'n Brägenkaſten

geben muggt .

,,Fi !" ſchreeg Friß , du trinkſt Branntewein , hät ! -- här ! " –

Jan wuß in den eerſten Ogenblick wahrhafti ni , wat he ſeggn

ſchull , he worr ganz ſchaamvigelett, wat em fiet ſin Kunfermatſdon

ganz ni mehr paſjeert wehr. Op't leßt ſä he : ,, Jung, ſwieg ſtia !

Wat ſo'n Gör'n dod för'n feinen Geruch hebbt, Madam ! ta harr

it hüt Morgen ſo grulige Tähnpien un brunf en lütten Wach

holder.....

,, Fi , er trinkt Branntwein ! " hät Frig .

,, Fung, es war ja vun wegen de Bähnpein ! "

„ Friß, wenn du nicht artig biſt, ſollſt du beim Fuhrmann

ſigen !" ſcull de Madam .

un



,,So'n Täbnpien is ' n gräſige Plaag , Madam , " jä Jan ;

uzun ik weet teen bäter Mittel , as 'n lütten Wachholder, de hölpt

glieks, ' t is frieli ſlecht intonehmen, it heff ' n ſchrecklichen Ekel baför ,

ik (dubber all , wenn 't Brannwin rüken bo ."

„ Haait dat bar oof, Madam ? frog Kriſohan wedder .

Jan drauh em mit be Fuſt, abn dat de lütt Fru bat wieß

worr, denn be harr fit juſt na ben Fohrmann ümbreiht, um em to

reggn , dat ſe den Togg ganz gut verdrägen funn . De fütt Bengel

harr ' t awers ſehn , un de funn sat Fickenvertelln ni nalaaten ; he

freeg: ,,Mama, er hat dir Fragen gemacht!"

„ Jung, is ni wahr !" gräl fan argerli.

„Iſt doch wahr, Mama, ich hab's geſehen , er lügt !"

Dat wehr denn doch en bäten to dull. fan harr den Sleef

ſäker een an'n Blackputt geben , wenn em de lütt Fru ni tovör

faamen wehr. Se freeg ehr'n Dägenir vun Jung bi'n Kraagen un

geef em 'n paar op't Füerfatt . Dat hölp ; de Jung ſmeet fik daal

op't Waagenbrett un wehr gerubi . Ian fä amers bi ſik ſülm :

Heinri, if hef mi argert, gäf mi 'n Groinen mit Paper !

Nu harr he denn endli mal Ruh ſif uttoſnacen, un he frog de

lütt Fru , ob ſe no mehr ſo nüdliche Sinner barr , un wanem ſe

wahn, un wa ſe vun lev , un ob ſe fik ni wedder verheirathen wul,

un wa tat doch ſo eenſam wehr , ſo ganz alleen ty mehn un ſo'n

Snack mehr . Un ſe frog em na Engelland, na London un na de

Noinigin Victoria , un do wuß Jan nu run to vert:Un , Gott,

Gott, wat ſnack de Knedyt ehr för löder in den Kopp . De Fohr

mann dreih fik jeden Ogenblick üm , un frog , ob dat nich haalen

dä , awers opt legt worr he ſülm verbieſtert un wuß ni, wehr't

wahr , wat fan vertell, oder wehr't ni wahr.

Jan wehr jüſt in’t beſte Verteln, ta fehm op eenmal lütt Fritz

wedber in de Höchd un ſä ; ,,Mama, er lügt !"

,, Jung ! " drau Fan Katun .

„ Ja , Mama , er lügt, er hat geſagt , daß Pflaumen in dem

Topfe ſind , und ta find Fröjdhe in, fieb' mal ! "

3
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Un bar hett dat Deert en Pogiß in de gand un holt em Jan

dicht unner de Näs. De mit 'n fürchterli Geſchrigg foorts awern
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Ledderbalken räwer in de Schiet rin , de lüt Fru fledder oppen Stohl

un ſcreeg un ſdreeg , un de lütt Bengel ſtunn vergnögt dar , mit

ben Pogg in de Hand un leet em ſpadbeln , un wult fit toſchann

lachen äwer Jan Katun , de bet äwer de Waaten in Mutt ſteek un

ſchimp un ſchuu.

„ Smiet dat Deubelskind vun'n Waag , un maaf den Putt to ,

dat de Pogigen ni rutloopt !" ſchreeg he den Fohrmann to . Kriſchan

worr nu wieß , wat dar paſſeert wehr , un lady , wat be funn .

Awers ba be lütte Matam it ſo tier , ſo maak be forten Proceß , nebm

den Jung den Pogg ut de Hann un ſineet em in ' n Aatbaar ſin

Kaaben , un bo bunn he den Butt webber to . Jan barr fit bideß

oppen Footſtieg roparbeit un mich fit in't Gras de Stämeln af.

,, Nu fumm man trender rop , Herr D’recter ! " fä Keriſchan,

„ de Kraam is al wedder in de Reeg .“

,,Ik will mi wull mahren , " direeg fan , dat ſitt bar binnen

gewiß ganz vull Poggen !"

Wat if di ſegg , de Putt is to , un de Jung hett blot den een

rutlangt! "

, Fahr man jü , Kriſdan , bar is te Krog all , it will le rers gahn ."

Un ſo dä he denn ook . Jan ſpazeer ganz ſachen den Footſtieg

lang un fehm noch vör den Wu henwaag an .

,, De Tour vergät it in min ganz Leben ni ! ' fchul Jan ,

„ dat harr ' f man vördem wäten ſcħullt, denn harr de Noppſchoſter

mit ſin lugedors anners een bi de Flünf kriegen kunnt!"

Na , nu müß Striſchan denn den ganzen Waag börſöken , un

tonöſt den Putt mit de Pogißen ganz ach'er henſtellen. Den Norw

mit de Bubbele ſteek fan amer8 ünnern vörſten Stohl , benn be

wull niy mehr mit den wiesſnutigen Sung to dohn hebbn un leewer

bi'n Fohrmann ſitten . Jan wehr ſo argerli , dat he ni mal na'n

Krog ringung , le gluck buten ins ut ſin Buddel un bekeek de Oſſen ,

be in'n Stal ſtunn.

As dat nu wedder losgung , worr Jan wieß , dat Kiriſchan 110

'n Paſſageer opladen harr , un dat wehr, as he gliek's to sväten

3*
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freeg , en Gummi , be awers man een Statſdon mitfölr'n wul.

Bideß fan un triſdan oppen vörſten Stohl en Buddel Käm un

Himbein bi'n Straagen harrn , vertell de lütt Fru den Gummi , wat

ſe vörtem för Malheur hatt harrn un cok, wat ſe vun Jan Katun

un fin Aatbaar wüb . 28 de junge Kinedyt hör , bat be Mann bi'n

Fohrmann eegentli 'n Engelsmann webr , da wul be fik vör be lütt

Fru maaken un ſin paar Brocken , de he mal eenerwegen opſnappt

harr , ook foorts an den Mann bringen . He maak dat Schottfinſter

apen un flopp Jan oppe Schuler un jä : „ How do you do, Sir?“

Jan dreily ſik üm , feef den Muſchi en lütten Stoot ganz wifi

an , fä „ yes “ un ſett ſik werder ben .

De Tutendreier wüß awers no mehr un tick em noch eenmal

oppe Schuller un ſä : „ What is your name, Sir ?"

Jan dreib ſik wedber üm , feef den Lurrer ſtief an un ſä wedder,

awers 'n bäten argerli , „ yes“, un ta ſett he fit werder hen .

De verdreihte Bengel leet awers keen Fräd , he peek em no

eenmal oppe Schuler un frog noch ins dat fülwe, un Jan ſä

wedder „ yes“, awers ſo gifti , dat annerseen ni wedderkaamen wehr .

De Ladenfiunk meen awers wul , dat he ni dütli nog ſnadt

har , un he frog no ins : „ Do you not understand me, Sir ! “

Jan Harr Kriſdan al Beſdieed ſeggt , dat he ſtill holen ſull,

wenn de wiesſnutige Benger no mal wedder kehm . Kriſchan Heel

denn ook mit ’n Mal an , Jan frempel den Rock op un heel den

Gummi fin beiden Füſt ünner be Ogen un ſcreeg : „Will you

box , Aas ? “ jk meen , de Bengel ſchoot torügg op fin Plaz , un

Jan harr Fräd.

,, Dat Aastüg," ſä he to Kriſchan , as he dat Scottfinſter

medber tomaakt harr , „ fo'n Näswies wüllt ſif jümmers maafen !

Ik harr em wuu een op ſin Syrupsínuut geben muggt, den Ribig ?

Giff mi mal den Buddel her , if heff mi argert ! "

En Staatſdon wieder fehmen anner Paſſageers , un be fütt

Madam ſammt ehr'n Friß un den Gummi ſteegen ut . Knapp wehr

de Waag redder to Gang , ta gung ook al dat Fraagen 1o8 , mat
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de Aatbaar bedüden ſchul , un Jan müſ wedder ſin Leegbübel ut

de Tachkriegen un fe mat wies maaken . As cat eben afbahn

wehr, da ſchreeg een achtern Waag:

Holt, Fohrmann ! Hol ſtill ! "

Kriſdan trod de Peer an un feef üm't Laafen rüm , un worr

nu 'n Kerl wieß , mit lange Lucken un ganz offendüerli Fleedt.

Will he mitföhrn ?“ frog Kriſchan.

,, Wa is de Directer ? " ſchreeg te awers , „wanem ſitt he ? "

,,Dat ſchad ik wehn , Kriſtian," ſå Jan , ,, laat uns den Muſcü

man mal mit ropnehmen , hier is nod Play mank uns . "

Min'twegen , “ ſä Striſchan , „ dat gift noch ' n bäten Kür.

Hier fitt he !" ſchreeg he den Minſden to , de , as fan all run wieden

ſeeg , en kummedjant wehr , he kenn de Lüt anʼn Geruch.

„ Wat ſchall de D’recter ? ' frog Kriſchan .

,, 3t mutt mit em ſnaden , laat mi 'n bäten mit opſitten ."

Dat ging denn oot för ſif. Nu fung de Rummerjant benn

an to verteln , dat he mit ſin Kollegen in ' n lütt Dörp in de Neeg

ſpälen dä , un cat ſe rat ſo grauſam truri gung, un bat den annern

Dag ſin Benefiz wehr, un cat be nu den Directer bäden wull, he

mugg doc ſo gut wehn un mit ſin Aatbaar bi em ' n Gaſtrul

maafen . Jan harrſin Müß in't Gnid ſmäten un fin beiden

Duums ünnern Arm in de Weſt ſtäfen un feef ben Muídü Bliſ

jümmers riſ an un fä , as de anner endli mal ophör to ſauſtern :

,,Nir verſteh ."

„ Können Sie nicht Deutſch ?' frog te Nummerjant.

„ Nir verſteh," jä Jan wedder .

,, Ad) Gott, wat 'n Leben , nu reiſteiht de Kerl ni mal Dütjd !

Nann be denn ni'n bäten mit em ſnacken , Fohrmann?"

,,Bi'n Dötide , irat dul if ni, if ünnerhol mi ganz gut mit

em , paß man mal op !"

Kriſchan freeg fan bi de Weſt faat un tur daran , un denn

dä he mit fin Hand , as goot be een achter de Binn un ſä dabi :

" yes?"
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Fan keek Koriſchan an , nück mit'n Kopp un ſä „yes“ . To

glieker Tieb lang he in de Taſch un freeg 'n Buddel rut , gluc

mal un geef em Kriſchan hen . De fog oof mal daran un ſtick em

wieder an den Kummerjanten. De wehr feen Koſtverachter, he heel

den Budrel eerſt ins in de Sünn un fahr tenn mit eenmal ſo in

'n Baagen damit in de Snut rin un gluck un gluck un gluck; wenn

Kriſchan em ni den Bubbel wegräten harr , wehr nią nabläben .

,,Du ſingſt awers 'n guden Tenor , Vetter !" ſä Kriſchan.

„ Herr Jeſes , tat ' 8 ja Käm un Himbein !" ſchreeg de Rummed

jant un ſmatt fit um de Tung, ,,be is ut Altna, dat pröv it , ma

is de koft ?"

„ Aas, kennſt mi ni? " ſchreeg Jan und kreeg den Kummedjanten

bi be Boni, ,,beſt din Wohlthäter vergäten , den du noch fief Daaler

ſchülli büſt, Swinegel! if fang bitterli an to weenen !"

,,Jan Katun ! biſt tu '3 ? – Ja , du biſt ' s , den Räuber

Brüder nennen , an meine Bruſt, Ophelia !"

,,Hol din Snuut, Spubber, un tier di ni ſo ! Wullit eben ben

armen engelſđen Directer , ben ik vörſtell, anföhren , bu büſt ja ' n

Sleef , waneer krieg if min fief Daalers , legg mi cat mal!"

,, Frage die Sterne !

,,Laat de Priſematenten , min Jung, un ſnack vernünfti !

Heſt no jümmers, keen F - ſchilngs für min Huspoſten ?"

Ady, min gode Jan, uns geiht dat hier ganz truri , wi deelt

uns , wat wi böhrt."

,,Dat ab't jüm Aastüg nir , hebbt mi bomals al min feinen

Schinken opfräten un bünt tat Gelb baför dülli bläben . Awers

wat kunnſt du dodi afdrägen , Herr Kunſolierath ? "

„Büſt tofräden , Jan , wenn ' f di gäw , wat ik güſtern Abend

op min Part krägen heff ?

„ Na, wenn't ni anners is , man her damit.“

De Kummedjant kreeg 'n lütt Packet ut ſin achterſte Rocktaſch

und wickel dat op , un wat wehr darin ? en Kalwsknaaken mit ’n

bäten Gnuſchun Fleeſch op."



39

„ Wat ſchau tat, wuu't mi brüden ? " ſchreeg Jan.

,,Mehr heff if ni frägen , Jan ; de eerſte Liebhaberin bett ' n

Half Spint ole Rantüffeln rutlott , un jo mulin wi vun Daag unſen

Kraam tohopen ſmieten un pärriſch to Middag äten , awers nu is

dat nix, tar heſt bat!"

,, Däsbartel , holtſt mi för ' n Kädenbund ? Da beſt ' n Buddel

vul Käm und Himbein , un hier is 'n Drüttel , un nu maak, dat

du mi ut de Ogen kummſt, anners funn't mi leeb dobn , un it nehm

di bat wedter af!"

..Jan , “ ſä de Ruminedjant, un de Thraanen ſunn em dabi in

de Ogen , „ dat vergät ik di in min ganz Leben ni , un wenn 'f mal

wedder na Alt'na fam . ... “

„ Gif mi den Drüttel wedder , Srinegel, wullt mi noch drauhen !

Kaam mi ni wedder äwer min Drüſſel , anners riet it di ' n Arm

ut , un bu weeßt, bat gift ' n groot Loc . Arjüs , un gröt de

Annern !"

De Summedjant ſprung vun'n Waagen un gung af . He wehr

ni bang , dat fan ſin Woort wahr maaf un em bat Gelb webber

afnehm , he fenn ole true Seel , Jan mul feen Dant hebbn .

Jan ſeet ' n lütten Ogenblick ſtill dar , denn ſä he : „ De armen

Jungs , jümmers vergnögt, un de Hunger fickt je rör de Backen ,

de armen Sluckers !"

„ Js bäter Fohrmann wehn," jä Kriſdan .

,, Dat ſchuli't meenen ," ſcreeg fan , „ un noch bäten is ' n

lütte Kroogweerthſchopp. Jeſes , wat wul min Heinri maakt ? It

mugg em bar wull rümſpadnein fehn !

„ Ja , de ward ſit ni ſlecht plägen un orntli mank de Wüſ

op rümen ,“ lach Striſchan .

,,Minjc , ſnad ni ſo , bu maafſt mi argerli un it fehr bi foorts

webber üm ! Nä , min Jung ward fin Saal gut maaken , it beff

em 'n Stück Speck vör de Näs hangt. “

So fehmen ſe denn jümmers wieder vörwarts ; meiſt bi jede

Staatſdon kreegen ſe anner Paſageers , un jümmers müß Jan vun
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wegen ſin Aatbaar Red ' ſtahn. Dat ſlimmſt rrehr man , tat ook

mal ing cen bamant wcbr, de gräſi full , bat fan fo'n tru Thier

inſparrt barr , un he drau em , he wul't anzeigen . Jan verfehr

fik ni weni , as he to, wäten freeg , dat dar 'n hoge Straaf opſtunn ,

en Aatbaar to fangen oder ook docttoſcheeten .

,,Dat '8 ja 'n verflucten Kraam ," sach Jan, ,, fannſt am Enn

nod babi anlopen , mat fangt wi babi an ?"

Un be fimmeleer un fimmeleer , bet he endli fin Plan harr ..

As ſe Abends in ' n lütt Dörp fehmen , wa ſe awer Nacht blieben

wulln , da frog fan gliek , ob tar ni 'n Maler to friegen wehr.

Dat maat ſit jüſt ſo , bat mant de Gäſt, de in de Weerthsſtuv
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ſeeten , of 'n Maler mehr. Jan gung mit em afmarts un frog

em , wat he hebbn wul , wenn he fin Aaatbar fein anlakeern dä

mit groine , gäle un rode Farr . De beiden worrn ſit bald üm

den Pries eeni, un de Maler haal fin Farpputt . Nu gung tat

denn los . De Been müſſen groin wehn , meen Jan , un de Steert

un Snaabel ook, de Bof gäl , as 'n Sana'rnvagel un de Flünken

roth . Dat worr tenn oot ſo maaft , un Muſchü Aatbaar harr fik

gewiß unbanni hägt, wenn he ſik in ſin ſmucke Mundur harr in 'n

Speegel ſehn kunnt.

Nu gung Jan ganz rubi to Bett , he wehr fäker , dat nüm3

mehr 'n Aatbaar ut den Vaagel rutkennen worr.

Den annern Morgen gung ' t trieder. Barr man fit rördem

äwer den Aatbaar verwunnert, ſo gung ' t nu eerſt recht los . „ Wat

is dat för ' n Thier ? ' frog be cen un te anner , un Jan vertell

jedereen , de 't wäten wull, dat dat ' n ganzen raaren Vaagel ut ſin

Menagerie mehr , de he in Hamborg ſtabn harr , un tat he dat

ſmude Beeſt den Roini to'n Preſent maafen ruu . Na , bat leet ſit

hören , un ſo kelym Jan ook ni werder in Verlegenheit! In Kiel

fett he fit nu mit ſin ſmucen Vaagel oppen Damper , un morr ſit

mit 'n Matroſen , de oot as Paſſageer reis , eeni , dat he den Aatbaar

fodern dul. Daför ſchul be ook , as fan fä , fin Medicin för de

Seefrankheit mit innehmen , un de Sdipper Barr knapp 'n Drubben

vun de Medicin prövt , da kunn he ook all ni nog davun kriegen .

De Bengel wehr 'n anſchlägſchen Kopp , un ſo vies he denn cof

den anmaalten Aatbaar an de annern Haffageers för Gelt , un maak

meiſt fin Reisgelb tabi . Se harrn banni ſchoin Wetter op't

Waater , un teen een worr ſeetrant. Jan verfchr ſik ni weni , as he

endli de groote Stadt Koppenhagen rör fik liggen ſeeg , un kunn ' t

knapp aftöben , dat he an't Land fehm . Uns Mattos muß hier

Beſcheed , un he wies fan na ' n nett Weerthbus hen , wa meiſt

Tied Kummedjanten, Probenrüter un fo'n Slag Lüd afſteegen. Jan

wehr dat ganz egaal , ia he wehr, wenn he man blot ni ſo väl in

de Taſch langen müff .
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So ſeet uns Maat denn hier un pläg fit mit danske Skinke

un banske Finfeljokum , oder as Ian jä : ,, Flinken Juchen ." He

Harr nu noch een Dag Tied , eh de Nummers trocken worrn , un da

muß he fik denn mal ordentli de Stadt bekieken . De Matros harr

ein toſeggt, tat be em denn annern Morgen bi Tieden afholen wul,

un ſo maak Jan denn ook all fröh , dat he to Puch kehm . He

wehr ganz gräſi möd, un wat ſchull man tarto ſeggn , he harr op

de ganze Reis man meni Slaap in de ogen krägen .

De Sünn ſtunn den annern Morgen all hoch an'n Häven ,

as fan noch ſleep un bröm . Da worr op eenmal ſin Dör apen

räten un rin fchm en lütten rothnäfigen Rerl , un bat mit ſo'n

fürchterli Gojuch , dat fan foorts opwaaken dä . He rich fik in'n

Bett in de Höchd un wiſch fik een un noch mal de Ogen , as wenn

be fit gar ni verminnern funn ; un he wub cof in Eernſt ni , ob he

waak oder dröm ; denn da leep en lütten Kerl op de vann ſin Stuv

rp un baal un ſchreeg jümmers „ hupp la ! “ Un denn plump he

fit, ſo lang as he wehr, oppen Buuk daal un ſlog ſik mit ' n Foot

an'n Achterkopp , dat dat bums , un mit 'n ,,hupp la" barr de

Nnect wetter oppenmal beide Been vun adtern äwer fin Shullern

ſlahn un mit te Hann faat frägen un füfel ſit jo de Stuv op un

daal , as 'n Nugel , un „ hupp la" ſtunn he wender oppe Föt un

ſchvot Koppheiſter in de Luft un juch babi ſin „ hupp la “, dat de

Finſtern flerrn . Un oppenmal freeg be Jan ſin Burbel mit Käm

un Himbein to faat , de noch half vull webr , un ſtunn Ropp barep ,

jümmers mit ’n „ hupp la . “ Jan wuß ni , wat he carto reggn

ſchull, un he keek ganz verwunnert to un ſä keen Woort . As de

Kunſtmaaker awers mit 'n Mal op de een Hand ſtunn un balanceer

un mit de anner den Buddel opbühr, un mit ’n hupp la “ an den

Mund ſett un gluck un gluc, da ſchreeg fan grandeſſi : „ Swinegel,

lett's na ! "

De Kunſtmaaker barr fik amers , as cat ſien , daran faſtſaagen

un funn ni loskaamen . Dat wehr fan doch 'n bäten to tull ; he

in Hemd rut ut Bett un op em to , awers as he em griepen wul ,
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da ſtunn de Knecht oppenmal en Footer fief vun em af un op een

Been , denn bat anner barr be ſteil in'n Arm , a18 präſenteer he ,

un den Buddel jümmers vör de Snuut. Mit 'n Mal ſett he em

awers af , ſchreeg , hupp la un maak de Naagelprov un feen

Druppen leet fit jebn.

TE
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Jan ſunn noch jümmers in Hemd vör em un harr ganz dat

Stillſwiegen frägen , bat gung meiſt äwer fin Verſtand. De ferl

unn wahrhafti allens . Nu jmeet he mit'n Bubbel in de Luft
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rum , bald ünner ſin Arms , bald ünner de Been dör un jümmers

fung he em wedder op .

,,Aaſige Bengel, mat ſchau dat bedüben ? " ſrceg Jan op't

leht ; , ſuppſt mi min Räm ut, as wenn't man blot Bouillon wehr !

Wat büſt vör een ? Wat wullt du hier ? Kannſt ni ſnacken ? "

De Kunſtmaaker feet em an un maak 'n gräſi dumm Geſicht,

awers mit ' n mal mehr be in een Sabbi Jan ſin Bett , reet dat

Laaken af un mümmel ſik dar in un dümmel fo op fan los un

maat Grimaßen , un fech mit be bann in de Luft rüm , as wull

he em wat bedüden .

Entweder is de Kerl unfloof oder oof dat arme Deert fann

ni ſnacken ,“ dach Jan : „ Mußt man ook ſo dohn , denn geiht he

wull af!"

Un fan fech nu jüſt eben ſo rüm as de anner , un maak em

ſchewe Geſichter to , arers buins ! ta kreeg he vun den lütten Kerl

en Klapps op fin diden Buuf, dat dat baller.

Dat gung doc; äwer'n Spaaß ! Un fan fchreeg : „ Snäſel, tör ,

if will ni !.... Un damit ſprung he up em los, um em sat Fell

to verneihn , awers de Muſcü Blir (meet ſit oppenmal ganz platt

vör em daal , dat Jan ſtülter un henſlog , ſo lang as he welyr .

Noch eh Jan fit webber opfrappelt barr , freeg he webber ſo en

Klapps op ſin blot Füerfatt, dot he mit ’n Mal in de Been fchm .

Na nu gung he adyter em in , beſt du nicht geſehn , he wull em to

Brie ſlahn , un daun barr Jan tat , wenn be cm faat krägen harr,

denn he wehr gräſi gifti ; awers de Kunſtmaafer wehr ſmieri as 'n

Ual , un wenn Jan mit ſin baarige Fuſt tohau un meen : „ Nu

liggt he !" -- benn broop he be Luft, un eh he fit't verſeeg , barr

he webber 'n Klapps op in bre Bootſtaben .

Wer weet , wat op't legt darut rorrn wehr ! Tom Glücken

gung de Dör apen , un de Matros fchm rin . De wunner fik ni

weni , as he bat Geloop ſeeg , awers bald heel he fit den Buuf vör

Ladien..

,, Staa mi bi !" ſcreeg Jan, ,,bol em , sat if em vermaſſefreer !"
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,,Wat is tar denn eegentli los ?" frog de Schipper , a's fan

ſit endli ganz vun de Luft af , oppen Stohl taalſmeet un puß un

puß , as 'n Lokomotiv . De fütt Kunſtmaafer ſett fik nu ook daal

un maak 'n deepen Reveren; vör fan .

,, Smiet em toch rut!" ſtäbn Jan , ,,it kann ni mehr , hau em

dodh taal!"

De Schipper frog den Kunſtmaaker nu , wat he wul , un be

fä em denn ganz hoifli , he wul ſik bi’n D'recter Katun annehmen

laaten as Kunſtmaaker. Un nu fehm dat denn rut , dat 'n D'recter

vun ſo'n Kunſtmaakers hier ook to logeern plegg , be juſt ſo heeten

dä as Jan. Nu harr de lütt Kerl em glieks mal 'n Prov geben

wulit, wat he maaken kunn. Jan ſin Gift harr he för Spaaß holen

un meent , de D’recter will mit em 'n nid Stück probeern , wat

meiſt juſt ſo utleep . De Slipper wull fit toſdann lachen äwer

den Spaaß . Jan ſchimp un ſơul as 'n Beſſenbinner un ſchreeg

jümmers : ,, Smiet em rut , lütt Matros , ſmiet den Snäſel rut ! "

De Matros jä den Kunſtmaafer nu op dänídy, bat fan anners

en D’recter wehr un vun Liendanzen un ſo'n Nraam niy verſtunn,

un nu wehr denn allens in de Neeg. De Kunſtmaaker bä üm

Ertüſen un gung af .

Jan puß nocy jümmers gewalti, ſo harr em dat angräpen.

,,Is body to tuu !" jä he entli , ,,maakt mi de Kerl Pfitſematenten

vör , ſuppt mi den Käm ut, ſleit mi oppen Buuk un oppen Steert

un ſeggt nöſten , dat allens Spaß is , il fang bitterli an to weenen ,

gif mal 'n friſchen Bubbel ut'n Kori , fütt Schipper , if hefi mi

argert !"

As he 'n paarmal anſett harr , ba geef fit dat mit em , un

op't legt muß be ſülm baräwer laden . Nu trock le fik denn gau

an un ſlog ſin Buuk vul mit Stuten un Kees un flinken Juchen ,

un de Schipper holp em truli dabi . Fräd larr he awers ook hierbi

ni , bald fehm 'n Kerl , bald ' n Fru’nsminſ un wul fik bi em

annehmen laaten . Harr he den Schipper ni bi ſit fatt , harr't licht

no mal run friſden Skandal geben funnt.
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Tonöſt gungen ſe denn in de Stadt, um ſit allens to betieten ,

un bat maat Jan unbanni väl Plaſeer . Dof wehr'n ſe na ben

groten Palaſt , ma de Roini , triſdan de Achte , in wabnen bä .

Den Roini harr Jan nu för ſin Leben geern ins ſehn un em mal

gun Dag ſeggt , un bat füd em endli ook. As ſe ſik dat ſchöne

Slott anfeefen , fehm 'n feine Rutíd an un beel car ſtiù .

,,Süh , dat is he , de Dol !" fä de Mattos un wieſ' oppen

Yütten bidten Mann , de ganz mit Drdens behangen trehr. Jan

gung ſo neeg ran , 18 he man jidhens funn , un as de col Kriſdan

tofälli mal len na em keek , ba reet he ſin Klutt vun'n Sorp un

maat 'n deepen Reverenz un jä : „ Gun Dag , Herr Soini ! "

De muß dat awers ni hört hebbn , denn he tick gar ni wedder

an ſin Boot un ſä oot nir .

Dat frippeer fan gewalti , un he jä to den Schipper, as ſe

wiedergungen : „ De Ole bruukt gar ni ſo bod farri to weſen , it

kunn , löv ik , väl bäter Noini ſpälen , as he Sroogmeerth ! Na , laat

em mi man mal webber bemöten , it ſegg em feen gun Dag irerber ,

un wenn he vör mi oppe Kinee daalfaut un darum bären deiht !

Nä , dat mag ' t ni liden run em . Jk wul em min raaren Vaagel

ſchenken , awers ta luer op , denn laat if em leewer fleegen !

Dat meiſte Plaſeer maat Jan den Dag äwer de flinke Juden,

de in ſluppenhagen ganz verdeubelt gut wehr , un os e Abends

na Huus kehm , da barr be 'n lütten netten Blieboot.

Den annern Morgen worrn de Nummern trocken . Fan mehr

ganz bi Tieden op fin Poſten , un as de fief Nummern rut wehrn,

maat he , dat he na Hus fehm . Dar maal be nude Tallen

oppen Stück Wallbook un op Linnen un bunn bat ſin Aatbaar üm'n

Hals faſt.

,,So, " ſegg he , „ min Jung , nu fannſt wedder na Huus reifen ,

gröt den Koppfoſter un de annern Swinegels vun mi, un hol di

ünnerwegens jo ni op !"

Damit ſmeet he den Natbaar in de bödd un tad , he worr

gliets affeilen. Awers de Knecht funn mank de hogen Hüs ni recht

.
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to Gang faamen un ftött fit an de Muer un Tehm webber hendaal.

Dat wehr 'n aaſigen Strät dör de Näken . Jan befunn fit awers

ni lang , he ſett fit mit fin Vaagel in 'n Droßel un leet fit ut de

Stabt föhrn. Hier in't frie Feld leet he em fleegen , un fan häg.

fit gerralti, as dat Thier eerſt ' n lütten Verföt maat un denn

oppenmal in de Höchd gung un ſtief weg na Süden feil . '

Q

M
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„ Gottlov, dat it den Kiraam cäfi heff !" fä fan to ſit fülm ,

nu fann 't endli mal recht vergnögt wehn un mi amüſeern . Un

dat wull he denn ook noch doln , eh he afieis . Geld harr he ook
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no , en Stücker füff Lugedors wehr'n nody na , un benn wehr he ja

doch in'n paar Daag ſwaarriet , jo funn he fit alſo geern en lütt

Vergnögen tähmen .

In Alt'na webrn an den fülwen Namiddag , wa in Kuppen

Hagen de Nummern trocken worrn , de Koppſchoſter , de Hauptmann

vun de Stumpanie, Hannes de Buervaagt un be annern fief in fan

Katun ſin Hus verſammelt; awers ni , as jümmers , in de auge

meene Weertheſtuv oppe linke Siet , wa Hans un Franz , Buſch

un Gnuſch , Koini's un Kunſolierraths to ſitten pleggen , as Jan

fä ; vun Daag wehr'n ſe in de feine Viſitenſtuv, op de rechte Siet

un barrn de Dör toſchott. Se ſchimpen vun Daag ook ni mehr

äver de verdammt lütten Gläs , de Heinri ſe vörſetten müſſ, wiel

de leege fan de annern verſlaaten harr , ſe harrn vun Daag an

ganz wat anners to denken . „ Nu hett he de Nummern ſchräben !

Nu Yett he den Aatbaar afjeilen !" gung dat ganz ſachen an ehr'n

Diſch, „ un vun Nacht um twolf , een fann de Aatbaar hier wehn !"

Nu müſi man ook noch baräver nagrübeln , wafück man tat

Deert fangen wull, denn opholen kunn ſe ſit ni babi , dat wehr

wiß nog . Se worrn ſik awers bald eeni, dat arme Deert bootto

ideeten , ſobald as he anfehm , un nu frog jit dat man blot , wakeen

dat dohn ſchull. De Koppidcſter wehr as 'n bannigen Draaper

bekannt , un de muſi alſo op jeden Fall dabi wehn , dat verſtunn

fil vun fülm ; de Hauptmann vun de Kumpanie un Hannes tuſſen

ook mit de Flint ümtogahn, un ook Adolf harr ins na de Schiew

ſchaaten . Nu wulln ſe denn afweſſelnd bi Hannes ſin Schüün

Sdilowach ſtahn, un ſe lotten barum , wateen in de eerſte Nadt op

Wac treden idul . De Roppſchoſter har den lättſten un muß

raran , he wehr ook ganz damit tofräden . Hannes harr noch wat

in de Stadt to friegen un wul Klock nägen mit ſin Waag vör

Koppidoſter ſin Dör wehn un em mit rut nebmen . So webr denn

allens redi .

Mit'n Glockenſlag ſtunn de Koppſchoſter, en vulln Nett üm'n

Hals vör de Döbr, un gliek barop fehm de Buerraagt anföhrt ; un
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nu gung 't in vullen Draff na Dörpen to . Hannes kreeg hier fin

dubbellöpige Flint her , un beide Löp worrn mit Rehpoſten laaden .

Um Klock tein troď de Roppſchoſter oppe Wad.

Dat mufi man em laaten , he paſi verbeubelt op , jümmers be

Näs na Noorden hen , denn da müff de Glüdsvaagel ja hertaamen.

In't Dörp wehrn be Lüd all to Puch gahn , un Drudedir meen ,

dat be de eenzige Seel wehr , de noch maaten dä . Da ſnee he fit

awers gerralti, denn de Nachtwach, te vun Nacht gung , wehr no 'n

tämli jungen Kerl , de tat Slaapen oppen Poſten no ni lehrt harr,

un denn wehr tar ook in de legte Tied mal inbraaken , un be

harr 'n düchtigen Schießer frägen , dat he ni oppaßt barr . Düfle

Knect nu harr bet Klod trolf üm bi en bäten bi ſin Brut rört

Finſter ſtahn und fiedelt, un ta tünt em , morr't ja ook mal ins

Tied , ſin Runn to maafen .

Bi de Gelegenheit worr he denn neeg bi 'n Buervaagt ſin Shüün

en lütten Kerl wieß , de ſit ganz gewalti in ſin Doof inmümmelt

barr . 48 be redyt tokeek , mart be ook , dat de fütt Kerl mit fin

Demokratenhoot en grote Flint ünnern Arm harr, un tat de Mind

jümmers na'n Buervaagt fin ol Sdüün rop feet .

„ Wat mag de Kerl in'n Sinn hebbn ,“ dach de Nachtwach ;

,,wat Gub's gewiß ni ! Wat will be mit be Flint ? Scult 'n

Räuber weyn ?"

Keen mul em bat vertenfen , dat he foorts ſo wat bad, awers

ool nüm8 funn em't för äwel nehmen , dat he fit platt baalſmeet

oppen Buuf, um to luern , wat de Spißbov , as he meen, anfangen

worr. He barr em geern bi’n Widel krägen , awers de Gaudeef

harrn 'n Flint , un he harr ganz keen Luſt, ſik för 'n Buervaagt

tojdann ſcheeten to laaten .

De Koppſdoſter barr ganz teen Arg bavun , bat em een bes

luern dä ; he ſtunn ganz ruhi avtern Boom , de Prüjdendoos in

be band un foder ſin Näs.

,, Der Didunge bleibt lange aus !" brumm be rör ſit fülm ,

un hojapp ins , denn dat Wac ftahn wo
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webber . Op't legt bach be , dat funn ni ſwaben , wenn he ing

baben op de Süün ropfledder, ba harr he ja 'n bätere Utſicht un

kunn den Aatbaar al vun wieden ankaamen ſehn . He haat ſit 'n

Ledder raf un lä ſe an't Dack. De Flint lähn he an de Muer,

denn be bruuk he ja ni eerſt mit rop to nehmen , as em büc , un

nu gung he be Sproſſen ropun benn op't Dad in de Hömb.

Biteß uns Maat nu baben op't Dad webr un in de Feern feet,

froop uns Nachtwad gunz ſachen op Hann un Föten na de Ledber .

Mit 'n Wuppdi harr he de Flint weg un nu reet he de Ledger weg .

De Koppſchoſter hör , dat tar nerrn wat raſſel, un as he hen

baalfect , ſeeg he jüſt, wa de Ledder oppenmal in de Höcyd gung un

denn in'n Hof saalſmäten worr . Eerſt verfehr be ſit en bäten ,

tonöſt full em in , dat kunn ja nümß anners wehn , as de Buer

vaagt , un he fro ſachen : „Büſt du bat , Hannes ?" Awers da

feeg he oppenmal neeg bi de Søüün en Kerl ſtahn , de ſin eegen

Flint op em anleggt harr.

Mit 'n gräſi Geſchrigg meet fik de Koppſchoſter platt daal

op't Dad un ſchreeg : ,, Smeet ni, de Flint is laaden !"

..Staa oder it deet !" brüll de Nadtwacy.

„ Um Himmelswillen laat dat na , oder if (drieg Moord !"

,,Scrieg man to , ole Räuber, dat hölp di gar niy ! Hebbt wi

di endli mal faat!"

„ Mein Sohn , ich bitte ...."

,Bün din Sähn ni , ole Gauner. Geſtah nu man glieks mal,

ut wat för ' n Tochthus büſt du utbraacken ! "

„ Aber mein Tſchunge ...

,,bol de Hann uteneen , Spikbov , anners ideet ik di daal ! -

Beſt wull noch 'n Pertaul in de Taſch, ni ? "

,,Aber ich ſage bir .... "

„ Ruhig, nicht gemuďt ! Sett di dar in't Aatbaarneſt , dat de

Maand op bi ſcient, anners fann ' t di ni orntli ſehn !"

,,Aber mein Sohn ....

,,Wullt bu balo , ober dal ' afdrücken ?"

11
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„ ad ja , ad ja, ich will auch ! " ſcreeg de Koppſchoſter in fin

Angſt un rutſch vör na't Dad in't Aatbaarneſt rin .

„ Nu de Hann in de Höchd, dat mi keen Priſematenten maatſt,

hörſt du ?"

,, Ja , ach ja , legg blot de Flint weg !"

,,Dat muggſt wull, ni Vetter ? Ik wil mi wul drüden ! Nu

fegg mi mal , Bandit, waſüd beeßt du ?"

,,Ad , mein Lichunge, du mußt mich ja kennen , ich bin der

-Hutmacher Drucedir !"

„ Holt, Vetter , dat Leegen lettſt na , verſteibſt du? Mi ſnackſt

feen Löder in'n Kopp. Du wult Hootmaaker weln und beſt fo'n

Scraffel vun Hoot oppen Popp ?"

. ,.Frage den Bauervogt Hannes , der iſt mein Freund !"

,,Süh mal an , wa büſt du tlook. Meenſt it ſoul weggahn,

bat bu bi de Lied megwit den fannſt ? Ward nią ut ! Hann in de

Höchd !"

„ Awers it fann't ni länger afholen , min Arms fangt al an to

jangeln !"

„Maaft nig , warum büſt du ſo'n ſlechten Kerl !"

„ Aber ich ſage dir , mein Sohn !.."

,,Swieg ſtill , Böſewicht, ik mag nir vun ſo'n Sauſterie wäten ,

vertel mi leewers 'n paar vun din Spigbovengeſchichten , ik hör ju

wat geern ."

,, Ich gebe dir all mein Geld , mrat it bi mi befi, laat mi

hendaal ? "

,,Süb , Geld beſt bu oof bi bi , wa väl denn ?"

,, I wil mal nachzählen !"

,,Dat beibt ni nödi , will it all town , ſmiet man her !"

De arme Koppſchoſter ſmeet ſin Portemonnaie hendaal, un de

Nachtwac maak dat apen .

,,Mehr as twe Dalers beſt ni bi di ? " idreeg he un ſteet dat

Geld in de Fict , wit bün di wul nodh ' n bäten to fröh kaamen .

Hann in de Höchd !"
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..3t fann un fann dat ni länger afholen, it will min Taſchen

umfehren , tann fannſt du ja fülm jebn , wat it bi mi beff !"

,,Na, denn man to ; awers it legg an, un maatſt du mi dar

verdächtigen Kraam, ſo brenn ik bi glieks oppen Bele !"

„Mach mir nicht unglüdlich! it bä di! ..."

,, Holt, wat leggſt du dar vör di daal ? In de Höchd damit?

Wat is bat ?' '

„ En Buddel Käm un Himbein , mein Tſchunge."

,, Wahrhafti en Burdel ! Laat em bat Dad hendaaltrünneln ,

hörſt bu ?"

,, Eerſt en lütten Sluck, mein Sohn !"

,,Wullt du mal , oder it drüd af !"

,, Ja, ja !" idreeg de Roppidoſter un leet den Bundel bendaal

trünneln .

De Nadtwady fung em op un ſett em oot foorts an de Tung. ---

,,Deuwel !" ſchreeg he , „ dat's keen ſlechten Kraam , is väls to gut

för ſo 'n Spizbov, as bu büſt. Awers nu vertell mi mal 'n bäten ,

jegg mal, wa beſt du toleßt ſäten ?"

,,Aber , mein Lidunge, erlaube , ich bin fein Spißbube ! "

,,Wullt du mal gliet bichten , Aas , oder it icheet !"

„Ich ſdwöre dir ....."

„ Du wulit ni ? -- Denn bä man bin Vaderunfer !"

balt, ich will ! Mas tillſt du wiſſen ?"

„ Du ſchaſt mi din Lebensgeſchichte verteln , vun de Tied an ,

ira du toerſt lange Finger maaft beſt."

Wat ſcul de arme Hoppíchoſter bobn , pe muß be verdammten

Nacıtıracy, re ſo geern Räubergeſchichten hör, den Willen dohn un

jit ſülm ſlecht machen. He fung denn ook an , feet awers jümmert.

cabi na Noorden , vun wegen den Xatbaar, de Nachtwach ſeet oppen

Wagendießel un bör opmerkſam to un glud babi ut'n Bubbel.

Vertelln funn de Koppſcoſter nu , un as be eenmal babi webr, ta

fehm't em oppen paar Moordgeſchichten mehr ganz ni an . Un menn

be mit een Geſchicht klaar wehr, denn ſchubber de Namtwach orntli



un ſa jümmers : ,,Minſch , wat büſt du doch ' n ſlechten Kerl , wa

fannſt bat bohn !"
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un de Koppſchoſter fä benn gliete : „ Aber, mein Dſchunge,

das iſt ja auch nicht wahr!"

Un de Nachtrach ſcreeg denn wedder : „ Wat ist ni , Böſe

richt, wuật gliek mal geſtahn ! "

Un wenn de Koppſchoſter ſeeg , dat he de Flint op em anlegg ,

denn ſchreeg te ook all foorts : ,,Ja, is oof wahr , it will’t geſtahn ."

Na , denn wehr de Nachtrach tofräden un ſett de Flint wedder

af un jä , he ſcull wieder verteUn un recht wat Grulichs. Dat

buer meiſt 'n Stunner twe , un de Klod ſlog dre , un de Ropríchoſter

welr noch jümmers bi't VerteUn . De Nachtwach harr nu ben

Burbel ut, un de Käm mehr em to Ropp gahn , un de harr 'n

gewaltigen Strich. As de Roppidoſter nu mal 'n lütfen Ogentlich

puß maaf , nadem he vertelt harr , wa he eenmal twinti Minſchen

oppenmal afſlacht harr üm tme Drüttels , da ſchreeg de Nacytwac :

„ Nä, dat is denn body to väl , it heff den Rinaldini un Pedro

Perrillo left, awers de wchr'n bi alledem noch gute Lüb , bu büſt

arrers ja ' n ganzen elendigen , niederträdytigen Bandit; is , löv it,

bäter , wenn iť di gliek wegkappeneer, tat du keen Undäg mehr sohn.

fannſt, föppt rariſt du ja doo . Bä bin Vaderunjer man ! "

,,Aber , mein Tidunge !" ſcreeg de Roppſchoſter vull Angſt,

„ bat is toch sin Eernſt ni ! Is ja allens ni walır !"

,, Mi függſt niy vör , ſegg it , bä din Vaterunſer ! "

Lütt Drucedir fmeet ſit baal un hul un bä, awers de Nacht

wach bleer dabi , dat be ut de Welt müfi, un wer weet , wat be

verrückte Kerl dahn barr , wenn ni noc jüſt to rechter Tied de Buer

raagt faamen wehr. De Nieſchier harr em keen Rauh laaten , un

jeden Ogenblick, wenn mal de groot Dör vun den Wind anſlog ,

meen he , bat bar ſchaaten worr. Da wehr he denn opt leßt opſtahn

un kehm nu ut de Stalrör.

De Nadıtwach ſchreeg em in de Möt : „ Scoin , dat Se kaamt,

Buerraagt , it beff 'n ſcoinen Vaagel fungen !

„ Sau !“ ſdyreeg Hannes vergnögt un fehm in'n Draff anloopen,

denn he meen , dat de Aatbaar da wehr.
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Wanem is he ?"

Dar ſitt he baben op't Dad !"

Hannes feet in de Höchd un wiſch fit de Ogen ut un noch

mal wedder un ſchreeg endli : „ Jeſes, wa kummſt du tar hen ?"

,,Mein Sohn , Hannes !" ſcreeg de Roppſdoſter vul Freud,

„ Hölp mi ! "

Sca'd em botſcheeten ? " frog de Nachtrachy; nägenti Minſchen

hett he ümbrocht, he hett allens geſtahn !"

„Büſt du unflook?" ſä Hannes un reet em de Flint meg ;

,, ma fummſt bu to min Flint ? ..

,, De heff ik ben Spigbov afnahmen . "

,,Däsbartel, dat is ja min Fründ ! "

He hett awers allens ingeſtahn !"

„ Hannes, mein Sohn !" ſchreeg de Koppſdyoſter wedder .

Haal de Ledber ! " fä Hannes , unde Nachtrach täſ

ſe ran .

De serpſchoſter ruiſc nu ganz ſachen hendaal , he mehr meiſt

ganz verklaamt. De Nachtrrad tru em awers noch jümmers ni un

freeg em bi’n Kraagen faat, as he to Eer wehr , awers in den ſütiren

Dgenblick harr he vun'n Koppſchoſter ook al ſo een in de Finſtern

krägen , dat em 'n licht opgung . De Nachtwac mul webber utdeeln ,

amers Hannes ſmeet em bi Siet . Un nu vertel Hannes em denn ,

dat de Hootmaaker em ' n Maart harr megſcheeten ſchult.

„, Deubel , barr ' dat man wußt !" fa de Nachtwach un llei fik

in'n Kopp .

,, Jh hab es dir ja gleich geſagt , mein Tſchunge !" ſchreeg te

Roppſcoſter.

„ Ja , Herr , bat '8 mull mar, awers if för bat man ni ,

nehmen Se dat ni för ungut , awers waruin verteln Se mi oot,

bat Se nägenti Minſđen ümbrocht harrn ? "

,, Satan , kunn it anners , du harrſt ja jümmers de Flint op

mi anleggt, mein Sohn !"

Dat '& cok wahr , arrers it meen dat gut mit be Minſcheit.“
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Na, de Nachtwad maak nu fin Ertüſen un freeg benn oot dat

Geld wedder ut de Taſc un wul em dat wedder geben, awers de

Koppſchoſter; de't för keen Geld bekannt hebbn wull, dat he de
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ganze Nacht 'n Aatbaarneſt warm bolen harr , fä , he ſcull dat man

beholen , awers denn oot ſin Muul bolen ; un Hannes drau em ,

wenn be fickenverteller , ſchuu he in't Kaſdott un baben in'n Koop
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afſett warrn vun ſin Deenſt, wiel he fit op fin Poſten beſaapen harr.

De Nachtwach freu ſit, dat he ſo gut dapun kehm un trull af mit

fin beiden Daalers . Hannes un de Roppſchofter gungen awers 'n

Dgenblick rin na Stuv, um ſit an'n Kaffee to warmen .

Hannes bleef awers ni lang bi em , denn de Reeg Wach to

ſtahn, wehr nu an em . De Roppſchofter maal awers bald , dat he

na Stadt kehm , un hier lä he ſit foorts to Bett un drunk Kamellen

thee , um ſit wedder to verhaalen.

Um't fort to vertellen . Hannes freeg ebenſoweni den Aatbaar

to ſen as be hoppidoſter; da flogen Aatbaars nog in de Luft

rum , awers ſin wehr ni damank. Dok de Hauptmann vun de

Kumpanie, de de anner Nacht de Wady barr , worr nix wieß . Den

legten Namiddag, wa de Poſt mit de Nummern kaamen muſſ,

wehrn ſe alltohopen buten bi Hannes un luern un luern , awers de

Aatbaar kehm ni . De Klod ſlog veer , nu wehr't nod Tied ; bát

worr halbi fief: Hannes ſin Beer un Waag ſtunn anſpannt vör de

Dör , för den Fall , dat he noch kehm , awers endli ſloog dat fief,

un nu wehr't vorbi ; wenn he nu ook kehm , ſo wehr't doch to laat ,

um de Nummern to beſetten , awers de Aatbaar is in fin ganz

Leben ni wedder kaamen .

Man kann ſit denken , wa gnadderi uns Spikelanten webrn.

Wa kunn't angahn , dat dat Beeſt ni medderkaamen wehr ? Harr

Jan Katun em unnerwegens fleegen laaten , oder wehr dar anners

wat paſieert. De Roppſdoſter ſchimp am bullſten , awers as de

Nummern Fehmen , da klaar ſit ſin Geſicht op ; he barr uterbem ook

toſett un ’n lütte Amb vun tachenti Daalers wunnen .

Nieſchieri wehr man awers to Jan Katun , un jeden Na

middag Klock fäben , wenn be Poſt tehm , wehr'n ſe buten in 'n

Kroog. Am Sunnabend Abend raſel endli ' n Droßel vör de Dör,

un darin ſeet ganz pärriſc Jan Katun .

Heinri foorts ut de Dör rut un ſchreeg : ,, He is wedber da ! "

„,Na Swinegel , wa geiht ?" fä fan , as he ut 'n Waagen

ſteeg; , is de Koppſdoſter ni bar ? "
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, Ia, be is binnen . “

„ Binnen ? un fummt ni mal rut? Wat drinkt he denn ? "

,, Lütt un lütt .

Wat Deuwel, jeg begynde at graede bitterligen , it fang bitterli

an to weenen ! Na , bring min Saafen vun'n Waagen , Slüngel ,

un dat en bäten (tracks, ſiger jeg , oder ik riet di 'n Been ut. “

„ st bünn au babi , Herr. “

,, Na, bat is bin Glüd ! "

Jan troc gau erſt ſin Braabenrock ut un ſmeet ſin gol Kamiſol

üm un gung na de Stuv rin , ra all ſin Frünn bihopen ſeeten .

Jüm Spubbers , faamt ni mal rut , wenn 't pärriſch in ' n

Droßel vör de Dör fahr ? Un jüm ſuupt flinken Suchen un Beer,

wat is dat mit jüm ? ..

,, Das will ich dir ſagen , mein Tſchunge ", ja de Roppſchoſter,

,,du biſt ein großer Dummeriahn !"

„ Un mi boht din'twegen feen Schritt !" „ Un du heſt

uns anföhrt !" -- Un ri faamt bi ni webter in't Hus !"

„ Gif uns tat Geld werder !" Wat beſt mit den Aatbaar

maakt! “

So gung tat op eenmal vun alle Kanten to gliefer Tied . Jan

Katun feet ſe all en Yütten Stoot verbaaſ't an , tonöſt ſchreeg he :

,,Swiegt ſtill oder ik fang bitterli an to meenen ! Is de Aatbaar ni

fröh noch kaamen ? "

He is noch ni webber bar ! " gräl þannes ; , un du büſt 'n

ſchoinen Kerl , ſchickt wi dar ſo'n Peter hen !"

...Man geruhi , min Jung ! ſmeer bi groine Seep op din Tung,

dat ſe ni gloini ward , hörſt du ! Un nu ſeggt mi ins , is dat denn

in Eernſt wahr? Hebbt jüm ni gut oppaßt ?"

„ He is gar ni wedder kaamen , ſeggt wi bi ja !" ſchreeg de lange

Hauptmann.

„ Kiek dat Deert an , " fä fan , ,,makeen harr't badyt, dat de

Langbeen ſo boshafti wehr ! Heinri , gif mi 'n Groinen un'n Wach

holder , it beff mi argert!"
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Jan vertelt je nu benn fin ganze Reiſ ' , un wat he allens

bahn harr, um den Aatbaar bör to ſmuggeln , un waſück bat Deert
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in ſin nide Mundur ſmuc utſebn harr ; un wä appetitli he de

Pogigen vertebrt barr , un as dat aftahn wehr , nödi he fin Frünn

na de Viſitenſtuv rämer , um dar 'n ſtiefe Bowl Punſch to drinken ,

un hier vertel he denn eerſt recht, un wi mät ſeggn , op en bäten

Leegen kehm em tat ni op an .

As ſe em frogen , ob he ook ten Koini to ſehr krägen harr,

floog he oppen Diſch un jä : „ Dat ſcul ' f meenen . Eerſt worr mi

dat frieli en bäten ſuer, awers jüm kennt mi , it laat ni na . FE

leet mi nämli bi em anmelten tum Beför , awers Kriſhan de Achte

leet mi wedder ſeggn , ik ſchull em ' t ni för ungut nehmen, he harr

in'n Ogenblick keen Tied , he müſſ'n bäten regieren , awers if ſchul

ſo gut webn un Sünndag webber faamen un bi em to Middag

äten , denn harr be äwerleidi Tied . Na , ſo lang kunn ik ja ni

blieben , un de Bebeente múſi weder rop un em dat ſeggn , un dar

ſcid he mi noch tum Andenken fin Portrett . "

,Mein Tjøunge , du lüggſt uns wat vör !" ſchreeg de Roppſmoſter.

Dat ſeggſt mi ſo lief in de Snuut ! Schaamit di ni ? Jeg

begynde at graede bitterligen , it fang bitterli an to weenen , un bat

ſtracks , ſiger jeg , ik wil't jämn wieſen , kieft her !" Un Jan (meet

en ganz niden Speetihendaaler oppen Diſch.

„ Un nu jeggt no mal , dat dat ni wahr is ! Awers to ſen

frägen beff it den olen Kriſdan bod . Jüm fennt mi, it bünn 'n

leegen Hund , wenn ' f mi mal wat vörnahmen heff!

alſo den annern Morgen ganz bi Tieden in den Koini ſin groten

Palaſt rin , un dat foorts na de Käk ; na un hier kreeg ik een vun de

Käfenknecht an de Siet un ſteek em'n Mark dänſch in de Hann un

leet em ook mal ut min Buddel ſupen , un da wehr he op eenmal

min beſten Fründ . ,, Du kummſt grab recht, " jä he op Däníc,

,, de Dol mard gliek faamen , ſtel di dar man an't Finſter, denn üm

düfi Tied geiht he jümmers na't lütt Hus . “ un richti, ſo wehr dat.

In den jülwigen Ogenblick fehm de ool Kriſhan rut in 'n Atlas

Slaaprock mit a fin Ordens op , it ſegg jüm , dat blenker ! un in

de anner Hann en grot Stück Tahrt . Un as he wedber kehm ,

If gung
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da harr he nix mehr in de Hand . Da maat it denn sat Finſter

apen un ſteek min Korp rut un jä : „ Gun Morgen, Herr Koini ! "
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Un de Dol feet in de Hödd un nüc mi to un ja : , Büſt bod 'n

Aas, Ian Katun ! Na blivſt doch bet Sünndag un gifſt mi de Ehr

oppen Teller Supp ?" ,,Kann ' t mit 'n beſten Willen ni, min

Jung , ſä it ; nehm mi dat ni vör ungut , it mutt na Hus . "

Na, ſä he , denn grööt de leewen Altnaers välmal vun mi ! "

Wil'f dohn, " jä it, wheſt ook no anners mat to beſtellen an uns

Obrigkeit dar !" ,, Dat ik ni wüſſ," ſä he . He nüdkopp mi nu

noch ins fründli to un gung denn rin na ſin Dör. "

,, leeg du un der Deubel ! " ſchreeg de Hauptmann.

„ Du ſchaſtni geſund vör mi ſtahn , wenn't ni wahr is ,

Spubber ! It fann jüm noch väl mehr vertelin , wat he mi anvertrut

hett, awers dat ſcall it eegentli ni utſnađen . He bett mi ſeggt,

jüm ſchült awers jo ni wedder davun ſnacken , he hett mi ſeggt ,

dat he um'n paar Jahrn en apen Breef an uns ſchrieben will.

It heff awers em afradt , ik jä , „ laat dat , dat gift 'n Malheur ! "

awers it bünn bang, be beibt't doch."

Da worr nu nog 'n Bowl maakt op Roppichoſter ſin Räfen,

un ſe zechen noch fir darop los , awers keen Minſch , de ſe hier ſo

juden in laden ſeeg , barr dad , dat je eben eerſt hunnertbuſend

Daaler jedereen verlaaren harrn . Denn ſo müſſ dat wehn, denn as

Heinri fan tonöſt frogen dä , ob be nu de Weerthſchopp hebbn

ſchul , da ſchreeg Jan : ,, Swinegel, büſt unflook ? heff eerſt äwer

hunnertduſend Daaler verlaaren , un du meenſt, it ſchul mi to Raub

ſetten ? Kumm mi jo ni wedder mit fo'n Stück Snack , anners riet

it di ' n Been ut , hier beſt bu twe Speetiche, un nu gaa ben un

dröm anners wat ! "

Männi Jahr wehr all fiet düſſe Geſchichte barben gahn , un

männiins harr Jan oder een vun de annern ſeggt : „ Mugg doch

wud wäten , wa de Aatbaar eegentli afbläben is ! " -- Un dat ſchuu

ook endli an'n Dag kaamen . As de Krieg keým , worr uns Haupt

mann vun de Kumpanie oof grandeſſt un trock no mal wedder den
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Suldaatenrod an , un ta tehm he denn ins , ni ganz wiet vun Kiel

af , bi'n oolen rieken Docter in't Quarteer , de in't Dörp , wa be

wahn , man blot de Fleegenplöcker nöbmt worr , wiel he Fleegen ,

Müggen , Flörlörs un fo'n Tügs mehr fangen un oppen Nadel

peeken da . Ade Vaagels , de he ſchoot , worrn utſtoppt un ünner

Glas un Rahmen ſtelt. He barr eenmal Plaſeer daran , un de

Thiern wehrn fin ganze Freud. Bi den tehm de Hauptmann in

Quarteer . Bäter harr he dat nu ni braapen kunnt . No denn

fülwen Abend ſtunn'n groten Braaden oppen Diſch un ſchoinen Win

tabi , ſo väl as he man mugg ; un de ool Fleegenplöder brunt ſo

truharti mit , dat ſe beid ' n lütten faat harrn , as dat Äten afdraagen

worr . De oole Docter fung nu an vun ſin utſtoppte Vaagels to

verteln . Uns Hauptmann leet em ſnacen un bör man mit'n halv

Ohr to , be heel fik an den Win. Oppenmal worr be awers op

merkſam . Da vertell ſin Husweerth , dat he ins vör Jahren en

ſnaakſchen Vaagel ſchaaten harr , den he ni vör duſend Daaler

verkoff ; em buer man blot, dat he ni wüſſ, wat't för'n Deert webr.

„ Wa qüht he ut?" frog De Hauptmann nieſchieri.

Wüllt Se em ins ſehn , denn kaamen Se mit na be anner

Stur, da ſteiht he“, ſå de Docter .

Uns Hauptmann ſtunn op gung mit em . De Beiden harrn

awers ook man knapp de Dör achter fit tomaakt , da ſcreeg be

cole Fleegenplöcker ook all : Hölp! Hölp ! Moord ! Moord ! "

Un as ſin Fru un Dochter rinkchmen , da Yarr de Hauptmann ten

volen Docter bi de Kehl faat un ſchüttel em un ſchreeg: Min

hunnertduſend Daaler, bu Hund ! "

Na bat wehr'n Larm ! Dat duer wat , eh je de beiden oolen

Knechten utenanner freegen . Alle Lüd meenen , de Hauptmann welir

oppenmal ut de Reeg kaamen , bet he tonöſt wedder to Beſinnung

lehm , un em allens vertel .

Na , je drunken nu denn Verdragg un beknüppeln ſik babi ganz

gehöri , awer3 Unfrünn bleewen ſe doch : de Hauptmann kunn em dat

RI
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ni vergäten , dat he em um ſin Geld broot harr, un de oole Docter

funn den þauptmann bat ni vergeben , dat de em opklaart barr,

dat ſin raaren Vaagel man blot in anmaalten Aatbaar wehr.

Dat wehr gut , dat den annern Morgen de Trummel gung ; ſe fähn

fit feen Adjüß un bünnt Fiend op lebenstiev . Am meiſten fünnt fit

awer8 de Risfeurs in Hamborg freuen, denn wenn de Fleegenplöder

Fito ldaaten barr, mebrn ſe alltohopen banfrott webn .
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nkel Jakob un Trinatante leben ſo glückli tobopen,

as wehr güſtern eerſt de Hochtied webn, he paſ

för ſe un ſe för em , ſe wehrn beid jümmers

kreuzfideel, un nüms freu ſit hartlicher as ſe ,

wenn ſe Selſchopp kreegen . Daran feil ſe dat

nu meiſt keen Abend, denn jedereen wuſſ, dat he

dar ſin Plaſeer finden worr , denn narms geeft

mehr to lachen, as hier, un de Snack ſlee feen

Ogenblick ut. Unkel Jakob weer gräſi pomaadi

un mugg vör'n Deubel geern en lütten Druſel

maaken , wenn he fin Aeten to liev harr ; tarum duer dat denn ook

meiſt ni lang , ſo worrn fin Ogen lütter un jümmers lütter , un

bums , fuü em de lange Biep ut'n Mund , un he ſaag op eenmal

los , dat man fit meiſt verſchrecken bä . Sobald as fin Trumpet

ünner de Ogen anfung Muſik to maaken , worr allerhand fur un

Narrerie maakt , un tomeiſt muſſ Unkel Jakob fülm herholen.

Man fettel em mit'n langen Strohhalm ünner de Näs un wul

fit bot lachen äwer de Grimaſſen , de be maak ; denn ook in'n Slaap

wehr he väls to draag , um ſin Hann to rögen . Biſcuerns, wenn

all dat anner ni hölpen wull, ſteek man em ook mitn Naadel in ſin

dre Bookſtaaben, awers dar kunn he dat Retteln ganz ni verdrägen ;

denn ſchoot he oppen mal in de Höchd un maak en ganz verbaaſt

Geſicht un keek uns all na de Reeg an, as wul he fraagen , makeen

5*
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dat bahn harr. Dat dä be benn ook wul tonöſt, awers he freeg

bat min Dag ni rut , denn Trinatante wehr jümmers mit in't

Complot , un vakens ins harr ſe't gar ſülm bahn . Unkel Jakob

geef fik denn oottofräden , wiſch ſit den Sand ut de Ogen un

worr wedder munter, un denn kunn he väl Jur maaken un fir wat

an'n Dag geben.

Ins Abends wehr'n wi ook mal wedber bi Trinatante , un ba

kehm be Snad op allerhand verleewten Kraam. Davun weet nu

elkeen mittofnaden , un wi barrn uns fodenni barin verbieſtert, dat

wi gar ni daran dachen , Untel Jakob , de all'n langen Stoot bi't

Saagen wehr , to narren . Da ſä op eenmal een vun uns :

wüllt Unkel Jakob mal fraagen , ob he ook ins verleewt wehn is ! " —

Trinatante lach un meen, davun funn ſe am beſten verteln, awers

wi geeben ni na un leeten er keen Fräd , as bet ſe jülm em op

waaken dä , un dat, as jümmers , mit de Stoppnaadel . Unkel Jakob

maak , as jümmers ſin verbaaſt Geſicht, un bat duer en lütten

Stoot, eh he fif verminner . Do fa Trinatante : Jakob , dat's recht,

bat bu munter warrſt, wi ſnackt hier jüſt vun de Leew !

,, Wat geiht mi dat an ; " fnurr he , laat mi dođ tofräden mit

fo'n Tüg !"

„ Nä, nä,“ ſchreeg Trinatante, „ du ſchaſt'n Woort mitſnacken !

Weeßt , wat de annern ſeggt ?"

„,Nä, kann't ni raaben . “

„ Se meent , bu büſt in bin ganz Leben ni verleewt wehn !"

Sau, meent je bat . "

„ Ja, awers nu ſegg ins , Jakob , wat is dat mi di , hebbt de

Gören recht ?"

Unkel Jakob frau fik in'n Kopp un maatn plietſch Geſicht,

wat he jümmers dä , wenn em de Schelm in'n Naden ſeet ; tonöſt

ſteil he fik en bäten , reck de Arms un keek ſin Fru en bäten bog

hafti vun de Siet an un jä : „ Nä, min Deern ; ik will di geſtahn,

it bün en eenzi Mal in min Leben orntli vun Harten verleemt wein,

awers ik bün ook gut davun kureert worrn . "
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„ Na nu ? " jä Trinatante un troc de Näs en bäten in de Höchd,

denn ſe meen ni anners , as dat he op ehr ſpißen bä : ,, wanem in benn?"

„ Ja, vertel un8 bat , Jatobobm , vertel uns tat!" bäben mi

un he leet ſit ni lang nötigen .

„ Ik wehr knapp foftein Jahr ,“ fung he an , „ da paſſeer mi

dat Unglück, dat ik mi in Schoſter Drefoot ſin Dochter verkeek. Ik

wehr bomals al ſo grot as nu , awers banni flanteri wuſſen un ſo

maager as'n Stück Folt. Waaden harr't gar ni , un min Vader

plegg vakens ins to ſeggn : „ Wenn if min Jakob en Stang roth

Lad in't Muul ſtät, denn is he'n Aatbaar ! "

Dat frippeer mi jümmers banni , un vakens worr ik denn aaſi

un wießſnuti, dat he mi bi’n Kanthaaken kreeg un achter op baller .

Wakeen mag fik ook ſo wat ſeggn laaten ? Keen Minſch, un ik eerſt

recht ni , denn ik heel mi för'n ganzen ſmucen ſchierſnütigen Geſellen .

Min Moter plegg männi mal to reggn : „ De Bengel kidt leewer in'n

Speegel as in'n Kiekkaſten ; “ un da kann't ehr feen Unrecht in geben ,

benn if wehr gräſi eitel un inbildid op mi fülm . Darum pug if

mi oof jümmers rut as'n Pingſtoffen , un funn'f mal bi de Lamp

kaamen oder ook bi'n Smoltputt , denn fett ik mi bat lange Polfahaar

ſodenni in , dat ſe drüppen . As it mal bit ,, firarten Peter" ſpälen

markt harr, tat mi'n groten Snauzbart verdöbelt kleeben dä , ba legg

ik mi jeden Abend vör't Tobettgahn en düchti Plaaſter vun groine

Seep ünner de Näs , obſchon it rör den aaſigen Geſtant ni eenmal

inflaapen kunn . En lütten Stoot bruuk it ook en anner Middel,

wat gräſi probaat wehn ſchull, nämli Dubendreck mit Guano ; denn

uns Küſter ſin Kriſchan , de bi’n Barbeer in de Stadt in de Lehr

wehr, harr mi't as 'n grot Gebeemniß anvertrut, bat de Löwen

pomaad , vun de to be Tied fo väl Geſchrigg maakt worr, nir anners

wehr as Guano un Dubendred . Eerſt na veer Wuchen mark it,

dat de aaſige Bengel mi anföhrt harr , un as it em nu daför gräſi

afjaden wul, ba freeg he mi ünner un baller mi dat Fel vul.

Vun Leew wuff it to be Tied noch ganz nią , min lütt Hart

wehr faſt as Steen, un noch feen Deern harr in de enge Poort rin
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kruupen kunnt . Ik bil mi awers in , dat alle jungen Deerns in't

Dörp in mi vernarrt wehrn , denn it wehr ja na min Dünken de

ſmudſte Geſell in de ganze Welt, un dat funn ja ni anners webn ;

awers wenn if ook meen , datt man blot togriepen kunn , wenn't

wull , ſo wehr it buch väls to ſtolz un to hocfarri, as dat ik mi

mit'n Deern vun'n Buern afgeben harr. 3f bad an ganz wat

anners , en vörnehme Daam müſſ dat mindſtens webn , vorlicht ook 'n

Gräfin , oder ook , man kunnt ja ni wäten , as bat no fehm , en

grote Prinzeſſ. Min Vader Fehm op't legt daraďyter, dat if ſo hoch

näſi worr, un vun de Tied an muff ik düchyti bi de Arbeit un plögen

un aien , un wat dar anners no to dohn wehr, un wenn ik denn

Abends na Hus kebm , bad if blot an de Klüten , de Moder oppen

Diſch broch, un harr't dat Aeten to Liev , ſo wehr it ſo möd , dati

gliek to Koje gung . Blot Friebags , denn wehr'n Fierrag för mi ,

denn muſſ ik na Stadt un Botter rinbringen na unſe Kunden.

In't eerſte wehr mi't aaſi ſcheneerli, mitn groten Korm ämern

Arm to gahn , awers bat duer ni lang , ſo harr ik mi daran wend't.

Ik wehr nu’n Mann , de reiſt harr , un ik mark , dat min Späl

kameraden orntli en bäten Reſpect vör mi freegen . Un benn ook

wehr dar in de Stadt ſo väl to rehn un to bekieken , tat it knapp

den Dag aftöben kunn , wa't wedder losgahn dä.

Unſe Botter wehr wunderſchoin , un wi freegen vun Dag to

Dag mehr Kunden . Da reep mi denn ook ins de Schoſter Drefoot

an un ſä to ini : „ Hör mal, min Jung, du fannſt mi jeden Friedag

en Punter bree Botter bringen, wullt bat?" — ,, fa, fchoin !" ſä it

un reiſ wieder. ' Ik mutt oprichti ſegg’n , mi wehr dat ni ganz recht,

bat't noch'n Runden tofrågen harr , denn min Korw worr jümmers

ſwaarer, un ik wehr jo keen groten Fründ vun't väle Drägen. So

bad if benn ook bi mi fülm : ,,De verdammte Scoſter funn ſin

Botter ook annerwegen köpen !" denn mi ſwahn ja ganz ni en bäten ,

wat ik in den Schoſter ſin Hus noch för Freud erleben ſchul .

In de anner Wäk gung ik benn ook toeerſt na den niden Kunden ,

wiel fin Huus vöran in de Stadt wehr. Ik dach an gar niy , as
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it in de Dör trä, un as jümmer8 gröl : „ Botter ! Botter !" awers

vör Schreck harr if meiſt min Rorw fallen laaten , denn Fieken Dri

foot ſtunn vör mi un fä fründli : „ Gun Dag." – Gott , o Gott, wat

wehr bat för'n Deern – as'n Prinzeſi! en wahre Suckerpopp , ſo

CFaster

keut un ſtur, fo'n föten Pummel, ſo wat ſchoin's harr'f min Daag

noch ni ſehn , ja it funn ſe noch ſmucer as mi ſülm , un dat wull

wat ſeggn. It denn ook gkiets bet äwer de Dhren in ſe weg . Se

keek mi ſo fründli an un lac mi ſo blied to , dat ik roth worr as
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nüchtern Ralmsbloot . To allens, wat ſe mi vertell un fä , nüd it

jümmers mit'n Ropp un fä ja ; it barr för allens Gold in de Welt

teen ,,nä" to ehr ſeggn funnt. 3t bleev bar wu en ganze Biertel

ſtünn to Mönen , dat heet , ſe bät bat ſnađen , un ik hör to . Gott,

wat wehr dat för'n Deern as'n Prinzeſi! – it harr ehr allens

to Gefallen bonn funnt, wat je man verlang , un as ſe tonöft to

mi jä : „ Jakob !" denn min Namen harr ſe fit glieke utbäden,

wat mi gräfi ſmeicheln dä - ,,Jakob , nu mußt du wul gahn,

min Jung , anners kummſt du bi din annern Kunden to laat!"

ba nehm if min Korw äwern Arm , maak en ſchoinen Reverenz un

ful äwern Drüſſel na be Straat rut , allens ut Leem .

Gott , wa wehr it glüdli! Wat wehr bat för'n Deern - as'ı

Prinzeſſ!

In'n Draaw meiſt leep iť na min annern Kunden hen , um

nöſt noch en paarmal bi ehr Hus vorbigahn to fünn .

Dat dä ik denn oot , un as ik dar wull'n Stüder teinmal op

un daal gahn wehr , da ſtunn Fieken Drefot vör't Finſter un lach

un nück mi to . It reet foorts min Klutt vun'n kopp un maatn

deepen Reverenz ; awers as it ehr bi de Gelegenheit recht verleewt

toplinken wul, da ſchien mi de Sünn in de Ogen, it tröck de Näs

gewalti krus un muſſ mal düchti prußen . Na , dabi mutt ik benn

wul'n ganz drulli Geſicht maakt hebbn , denn ſogar op de Straat

kunn if ehr barrtli Laden hören . Dat ſmeichel mi awers gräft, dat

it ſe to’n Lachen brocht harr .

It wehr ganz äwer de Maaten glückli un ſehn mi na een ,

ben ik min Glück mitdeeln funn . Da ful mi uns Küſter fin Kriſdan

in . Wi webrn frieli noch Unfrünn vun wegen dat Afjađen , awer&

nu wehrt 'n ganz anner Saat, in düſſen Ogenblick fenn it keen

Fienſhopp mehr, it muff an mi holen , dat ik ni jeden Kerl, de mi

bemött, um'n Hals fallen bä un ſcreeg : ,,Minſchenkind, wat bün

if verleetot !"

It alſo foorts hen na Kriſchan . De maak keen ſlecht ver=

wunnert Geſich , as he mi rinfaamen ſeeg . He funn fin Brüden
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awers ook nu ni ünnerwegens laaten ; he ſett'n Stohl mern in de

Stud, kreeg 'n Hanndoof rut un bedü mi , dat ik mi daalſetten ſchul ,

un doch wuf de Knecht recht gut , bat ik keen Gedanken harr, mi vun

em fcruppen to laaten . Den Dag vördem harr he mi mit ſo'n

Spigen op min Bart , ben it no ni barr, jo ni kaamen bröft, awer8

vun Daag funn't ni dull warn , it jä : ,,Du Kriſdan, hör mal , laat

uns uns verdrägen , it will di ook niy wedder dohn !" Kriſchan keek mi

minnachti an un ſtreet fin Barbeermeſſ an'n Lebberreemen af un ſä nir.

„ Na , Minſch, wes doch ni narrſch !" ſchreeg it un flopp em

oppe Schuller, „ ik wil di ook Sünndag en half Duş faakte Eier

mitbringen , ſlaa in !" Un damit heel it min Şand hen . Eier

mugg he för ſin Leben geern , un dat hölp . Kriſchan flapp ſin Men

tohopen , ſpeeg in de Hann un ſloog jodenni in , as harr he mi tein

fette Dſlen afkofft.

„ Min’twegen laatt vorbi wehn !" ja be . Awers nu ſegg mi

mal , wat beſt du denn oppen Karten vun Daag ? " denn de

leege Bengel harr bat al lang markt, dat mi en grot Heemniß

quälen bä .

„ Ja du , ſegg it , it kann di ook ganz wat Nibs vertelln , raa

mal, wat?"

„Minſch , wa fann't dat raaden !" jä Kriſchan un ſlog dat

een Been ünner ſin Füerfatt, um kommoder to ſitten. „,Kann it

dat wäten, wat du för Grappen in'n Ropp beſt ? Man rut damit

,Nä , raa eerſt mal ! " ſä ik .

„Na denn , heſt du verlicht'n Scruw verlaaren !"

Nä, wat anners . "

„Büſt oppen Kopp fullen ? "

„ Dok ni , ganz wat anner8. "

„ Hett Magreet Strohkiſſen fik verheirať .“

Knütt de brennt?"

Margreet Strohliffen ? "

„ Roolt, ieskoolt. “

,, Heiraten ?"
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1 )

„ Knütt de brennt ! "

,, Deubel , wafeen will denn heiraten , Du doch ni?"

„ Nu, mit de Tied . För't eerſt bün it man blot ganz grauſam

verleewt!"

„ Du verleewt ? Ha , ha , ha , nä , it lach mi dot! " ſchreeg

Kriſchan un heel fit den Buuk vör Lachen .

,,Na , wat is dabi benn gliet ſo to lachen ?" fä il argerli

Mi dünkt doch, dat is 'n ganz eernſte Saak !"

„ Nu man ni gliek ſo higi!" begöſch Kriſdan, „ wakeen is denn

din Sdjag? "

,,Se heet Fieken Drefoot. “

,, Fieken Drefoot ? Deubel , dat is ja min Schoſter ſin

Dochter !"

,,Minſch, wat du ſeggſt, din Schoſter ſin Dochter !"

„ Ia gerriß , de kenn ich recht gut, it barbeer ja den Dolen un

kaam dar meiſt jeden Dag in't Hus . Ja, dat is 'n ſmucke Deern,

bu heſt di nir Slechts utfödyt .“

„ D Kriſſjan , min beſte Kriſchan ! " ſdreeg ik un full ein vör

Freud um ' n fals , – ,,Du mußt mi hölpen !"

,,Na tier di man ni ſo mall," jä be un ftött mi torügg, „ſegg

mi leewer, wabi ik di hölpen ſchal ?"

,,Nu , bi de Frierie ? Süb , ik weet ja ni , waſüd it dat an

fangen ſchall. Du mußt ja bat kennen , du büſt ja 'n Stadtminſ

un weeßt ſo väl Knäp ! "

,,Ja, dat is man ſo'n Saak !" jä Artſcan un lä fin Finger

bedächti an de ſchewe Näs, „ dat is man eegentli ſo'n Saak, wa it

mi ni geern mit afgäv ! "

,,Ac man to , min allerbeſte Kriſchan , it bä di ook ſo , bölp

mi , it do di ook wedder en Gefallen ."

„ It do dat wabrafti ni geern , Jakob , it mutt bi't uprichti

jeggn , awers wenn du meenſt , dat dat din Glück is , un dat du

anners krepeern deihit, ſo mutt ik di wul biſtahn , awers umfünft

do it dat ni , dat ſegg if bi ; wullt du mi jede Wäl en Kunterbut
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ſchon vun 'n half Dug Eier geben , denn ist gut , anners bank it

daför. “

„ Vun Harten geern , jeden Sünndag kriggſt du din Eier , dar

fannſt du di op verlaaten . Amers nu ſegg, wa ſchal'f bat anfangen ?"

,, Dat will’t di ſeggn , paß op ! Süh , Fiefen Drefoot mutt dat

ja fór't eerſt cof wäten , bat du di in ſe vertäfen heſt, un bat mußt

bu ehr in 'n Breef verteln , oder ook fannſt ehr bat ja ſülm ſeggn ,

wenn du de Botter henbringſt, oder magſt dat ni?"

,,Nä , jo ni , it wüfi ni , wa if nat rutbringen ſchull ! Amers

en Breef du ! dat is ook man ſo'n verdammten Kraam , ſo'n

Slag Breef hebbt wi min Daag ni bi din Dolen to ſchrieben krägen ! "

,,Dat is leider wahr. Awers if weet Rath. Süh, uns Geſell

Kett 'n Boot , dat beet : ,, Briefſteller für Liebende ," bat fann if

mers för'n Scillgn be Wät äwer leent kriegen , wenn du dat

daran wenden wult ?

„ Ieſes, ja geern ! Ik krieg jede Wät vun Vader twe Schilgn ,

un wat bar nothwendi wehn mutt , dat mutt bar wehn !"

Nu , denn faam Sünndag Morgen inan her , un ſchriev em

hier af ; it will em Fieken benn all mal toſtäfen, wenn't ehrn Vader

ſdraapen do. "

„ Gott, Kriſchan , wa ſhau'r di banken , dat vergät it di in min

ganz Leben ni !"

„ Ah wat, ſnad doch ni ſo , it do bi bat ja to Gefallen, wiel

bu min Fründ büſt; anners een funn lang töben . Awers vergitt

be Eier ni , hörſt du ?"

„ Dar kannſt du di op verlaaten, Kriſdan . Adjüs denn !"

Nüms wehr vergnögter as if . Ik dach jümmers , jedereen

müſſ mi bat anſehn , dat it verleewt wehr, ſo äwer un äwer glüdli

wehr it .

Den annern Dag fung it all foorts an Eier to ſtehlen, un as

de Sünndag kehm , da reiſ' it all ganz bi Tieden af , de Eierkunter

butſchon nern in 'n Korw , bat Moder ſe ni wieß worr , un twe

Silgn in de Taſch.
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Kriſdan barr all op mi tövt . He nebm be Eier in Empfang

un leet fik 'n Schillgn geben för dat Book. Nu gung he renn rop

na Bän un haal den ,, Briefſteller für Liebende" . För min annern

Scillgn verfoff he mi 'n Stück Papier un füfi verrußte Stahlfedborn,

C.Foreler FALEN

de banni ſcoin ſchrieben ſchuln . As düſſe Handel nu afmaakt wehr,

föchen wi ut dat Boot ben bigigſten Liebesbreef ut , de man in to

finn wehr ; denn Kriſchan få , de Deerns muggen dat geern , wenn

ehr Friers recht füri webrn . Na da ſeet ik denn nu en ganze Stünn
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un freew mit be colen Stahlfeddern , be au füfi ni recht ſchrieben

wulin, den erſten Breef an das „Geißgeliebte" Fieken Drefoot.

Kriſchan wul mi ook fief bunte Oblaaten för'n Süſſung ber

köpen , awers it harr keen Geld mehr, un ba wehr be denn ſo

fründli un leen mi een .

Nu ſteek be ben Breef denn in fin Taſc un verſprot mi , em

foorts den annern Dag an ſin Adref to beſorgen .

Uem twe Schillgn armer , awers vergnögter as 'n Roini,

marſcheer ik webber na Hus.

Den annern Friedag muſſ it wedder na Stadt un na mi'n

künftigen Swiegervader Botter henbringen . Gott, wa wehr mi ſcheneerli

to Mod, it harr meiſt ganz keen Kuraaſch in ehr Fus rin to gahn .

Rin muſſ if awers, un ſo faat ik mi denn endli 'n Hart un gung rin .

Fieken Drefoot kehm glieks rut un nehm mi de Botter af. 31

wehr ſo verlegen , dat ik ſe gar ni antokieken waag , un man blot

eenmal ſchuul ik ſo'n bäten vun de Siet na ehr hen , un da ſeeg ik,

bat ſe lachen dä. As it awers weggung , da fä ſe : „ Jakob, wa

fannſt du ſmud ſchrieben !" — un bat ſmeichel mi gräſi.

Ganz vuller Freud leep if na Kriſchan hen un broch em ſin

Kunterbutſdon . Ad un bo geev he mi 'n Breef, un de Breef wehr

vun dat „ heißgeliebte " Fieken Drefoot , un de Breef wehr an mi !

It waag em knapp apentomaaken , ſo'n Reſpekt harr il baför . Endli

riskeer ik dat un worr webber äwerglüdli. Gott, o Gott, wat wehr

bat för'n Deern ! -- as 'n Prinzeß. Se ſchreew mi, dat ſe fik un =

banni freut harr , dat it ſe ſo geern lieben mugg , un ſe mugg mi

ook grauſam geern lieden, wiel it ſo'n netten , luſtigen Minſgen wehr

un fo'n ſmuđen Rerl , un ſe wehr man blot bang , dat ik ebr ni

tru bleem , wiel ik mit min Schoinheit al ſo väle Derns in de

Stadt den Kopp verbreiht harr , as ſe hör - un bat ſmeichel mi

nu ganz gräfi. Dat wehr mi ook ganz ni opfallend, dat de Antwoort

op min eerſten Breef ook ut den „ Briefſteller für Liebende " afſchräben

wehr, ik wehr ſogar ganz damit inverſtahn , denn ſchoiner, as dat

dar drückt ſtunn, kunnt ganz ni wehn .
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Dat gung denn nu ſo foort , meiſt en ganz Berteljahr lang.

Jeden Sünndag ſchreew it en Breef rut den „ Briefſteller für

Liebende" , wat mi jümmers en Dubbelſchillgn koſten vä , un Frie.

daags , wenn ik dat heißgeliebte" Fiefen ſehn harr , denn brod it be

Kunterbutſchon hen na min Fründ Kriſchan un kreeg daför en Breef.

Op't legt fung mi de Saat doch en bäten an langwieli to warrn ,

wiel dat ganz ni wieder mit uns kehm . Meiſt in jeden Breef hart

it ſe in 'n Poſtſcripdum bäden um ’n „kleine füße Smierigkeit " as

Kriſchan mi inſchünn, denn 'n Söten , un as de Hochdütſchen ſeggt

Ruß, wehr , as he vertell, in de Stadt ni mehr Mod to feggn ; un

Fieken Drefoot harr mi al ebenſo väl en Söten toſeggt , un doch

harr it no jümmers keen krägen ; denn wenn ik bi ehr wehr, tenn

kunn 'f ehr ni ankiefen, un ik wehr väls ſo ſchaamhafti, ſe barum

to bäden . Klaag if Striſchan min Noth , ſo fä he jümmers : ,, Du

heſt Recht, Jakob , dat mutt anners warrn !" awers anners warrn

dä dat ni , un it kehm ni wieder , as it webr .

Da ſchreew ſe mi mal ins, it ſchul ſe den Sünndag , de bar

kehm , beſöken, ehr Vader müfſ to Dörp an , un ſe wehr denn ganz

moderſeeln alleen . Dat bat awers keen Minſd marken dä , ſoul it

foorts na be Warfſtuv ringahn , da ſtör uns keen Minichenſeel.

Da wehr if denn ſo wiet , un man harr löben dullt, it wehr

webder mal ſo recht äwer un äwer glückli webn ; amer: dat wehr ni

fo ; nu kreeg it op eenmal de Angſt, un it mugg meiſt weenen,

bat it ſe ſo lang darum quält harr. Kriſdan dä , al wat he kunn,

mi totoſnacken , un opt legt ſä ik benn ja ; awers he müfſ mi hodh

un heili verſpräfen , dat he mi mindſtens bet na Schoſter Drefoot

ſin Dör hen dat Geleit geben wul.

De Sünndag tehm . Geern wehr it to Hus bläben , un ich

bach al daran , min Moder wieß to maaken, dat ik krank wehr. It

harr ja tuſendmal leewer tein Taſ Kamellenthee drunken , as dar

hengahn . Awers hen müſ it ja , anners , harr Kriſchan ſeggt, worr

Fieken meenen , dat it ſe blot vör'n Narren heel , un it wul de

,, Heißgeliebte " ja bi'n Dötſche ni vertören . Ik maat mi alſo ganz
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fein , ſmeer min Boltabaar recht coin in mit 'n Stummel Licht, un

as it mi nu endli in 'n Speegel bekeet, ba bad it , wat Smuder's

funnt ganz ni geben. Dat ſteil mi wedder en bäten , un it ſmeet

min Botterforw äwern Arm un draav los na de Stadt.

Au bi de eerſten Hüs kehm Kriſchan mi al in de Möt , un

dat wehr ook man gut, denn dat Fart feet mi all webber in de Bür,

un it bac all daran , en groten Weg ut de Rehr to gahn , dat ik

ni bi Schoſter Drefoot fin Fuß vorbi müſ. Eerſt verlang ik nu

mit Gewalt bun Kriſdyan , dat he ganz mit mi gung , un för mi

dat Snaden dä , awers de verklaar mi bald , dat ſo wat ganz un

gar ni angahn funn .

Dat buer ni lang , da ſtunn wi bi Schoſter Drefoot ſin Hus.

Gott, o Gott, wa pucker mi dat Hart !

Kriſchan mark dat un maak korten Prozeß , he reet de Dör

apen un ſtött mi rin . Da ſtunn it arm Minſch nu oppe Däl un

wüſſ ni, wa itmi vör Angſt bargen ſchul ; awers dat müſſ ja

eenmal ſo wehn . Nüms leet fik ſehn , un ſo ſleek ik mi denn ganz

fachen op de Töhn na de Warkſtäd hen . It fett min Rorw mit de

Botter oppen Aben , ſo'n oolen Bilegger , un ſtel mi eerſt noch mal

vör'n Speegel un muſter mi noch ins . If wehr noch bi düt Ge

ſchäft, as de ,,Heißgeliebte“ rinkehm . Se püddel op de Töhn op:

mi to , la den Finger op den föten Mund , un jä ,, ſt ! " - Da

kreeg ſe mi bi de Hand faat un troď mi mit ſik na 'n Åben hen .

It worr dabi ganz fwiemeli to Mod .

„ Mes jo ganz ſtill," ſä ſe ganz ſaden , ,,Vader is nod to Hus

un tredt fik an . Sett di hier ſo lang op de Tünn daal , un röhr

bi jo ni , dat he nix markt, he is hier in de Stuv dicht an ; denn

wenn he Unraat markt, fleiht be uns to dann. In 'n fütte

Bertelſtünn geiht he weg , he bind't al fin Snieper um , un

denn bünt wi ganz alleen . Bliew alſo jo ſitten , hörſt du , min

Jakob ?"

„ Ja awers wenn wenn de Meiſter

ftaamel it angſt un bang ,

I

wenn
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Seff teen Angſt, it will all daför ſorgen, dat he hier ni hers

kummt, awers wes jo ganz ruhi un ſtaa ni op , man kann jeden

Foottritt in de Stuv hören un" hier ai ſe mi äwer de Baden ,

wat mi ganz gräſi ſmeichel ! ..laat di fo lang de Tied ni lang

warrn , min Sak ! "

Damit ſwäw ſe wedder ganz ſachen to be Dör rut. Da ſeet

it denn nu op min Tünn Stöhlwehr'n bar ni in de Wart

ſtäb , wiel ſe bar wull oprümt barrn , un bar ſeet it un bady

jümmers an de Heißgeliebte " un ebrn Bader. Bi de Geſchichte

worr mi almähli ganz warm . Ik weet ni , dat worr dar ſo hitt

mit 'n Mal, ſo brubbi - dat wehr frieli mern in 'n Julimaand ,

awers ſo hitt, bünk mi , wehr ' t noch min Daag ni webn. Jt bach

eerſt, dat kehm wull vun de Angſt, dat Meiſter Drefoot mi hier bi

de Schawicken kreeg , awers ik weet ni , mi keem dat meiſt ſo

vör , as worr dat jümmers buller, un de Sweet leep mi man jüm

mere ſo in groote Draapen vun de Baden. De Pertelſtünn , düd

mi , müſ ook al lang üm wehn , un ik fung all an in Gedanken

op den verdammten Meiſter to ſchimpen , dat he ni afrutſchen wul.

Da keek ik tofälli ins hen na den Aben , un vör Schred wehr

il meiſt beſwögt ! - da leep min ſchoine gäle Botter man jümmer:

fout 'n Korw rut , jo bünn as Maater . Da jeeg ik benn ok,

bat de Aben ganz gloini wehr.

Ik alſo wullgau benſpringen , um den kort vun'n Aben

aftoſetten , awers , bent fit een min Angſt, wat verfehr it mi , da

heel mi een mit Gewalt bi de Büy faſt. Ganz verſchrocken dreih

it mi üm, awers it funn nüms wieß warrn .

„ Dat ſpökelt hier ja wul ! " bach it un wul dat noch mal ver

föken raftoſpringen , awers de Tünn vadel, un ik bleew barop ber

ſitten , as wehr it faſthert oder as harr ik Pick ünnern Steert, un

Gott , mi gaht be Faar noch jümmer8 to Barg , wenn ik baran

denken do ! – dat wehr richti fo — it ſeet op Pidt un wehr faſtpäkt.

Gott , wa wehr ik in Angſt, un wa worr ik wild ; denn nu

mark it , dat Fieken Drefoot , de aaſige Deern, mi man blot barüm

1
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jümmers ſo gräſi ſmeichelt harr, um mi ing recht süchti an de

Näs to rieten . Wat ſchuu it arm Minſch nu anfangen , um wedder

lostokaamen ? jf knöp op't legt min Büy apen , ümfo rut to

kruupen , awers it wehr domals noch banni in't Waſſen , un min

Bür ſeet ſo ſtramm , as wehr ſe anmaalt, dat gung ni .

Da ſeet it unglüdli Minſdynu , as en Vaagel in de Snoor,

un babi harr ik de ſchoine gäle Botter vör mi. de al wegleep un

mi 'n düdyti Fell vull toſegg , un tabi nod be gräſige Hitten , dat

it meiſt beſwögen ſchul .

„Ach Gott , ach Gott , min Botter , min Vür, min Botter ! "

fung if an to bulen , un de hellen Thraanen leppen mi rabi äwer

be Baden . „ Wat fang if an , wat fang it an !"

Op't legt funn ik mi ni länger bargen un ſcreeg , ſo (ut it

kunn : „,Hölp ! Hölp ! Füer ! Füer ! "

Dat bölp . De Markſtubendör torr mit 'n mal apenräten ,

un wer kehm rin ? Nüms anners as Meiſter Drefoot fülm .

Harr if noch keen Angſt hatt, fo freeg if ſe nu . Geern barr 't mit

'n Fell vul vorleew nahmen , wenn't man blot damit losfaamen wehr .

„ Wat is hier los ? " frog Meiſter Drefoot baſc un feel

mi verwunnert an . „ Wat wullt du hier ?"

,, Ad hölp he mi, it fitt bier faſt! Min Icewe Meiſter , hölp

he mi doch ! hul ik .

Wat faſt ?" ſä he un bekeek mi genau , un nu ſeeg he denn,

wa unglückli if dar toſeet . Da fung be nu awers an to lachen ,

dat de Finſtern klerrn , un obwull mi ganz un gar ni ladhafti to

Mod wehr, ſo grien it em dod to Gefallen mit .

„ Jung,“ ſchreeg he endli , „ wa kunımſt du denn dar ben ?"

„Ad Gott, Meiſter Drefoot ,“ hul it , „ it heff mi dar daal ſett ! "

„ Ja dat kann 'f mi mull denken , awers wat heſt du hier in

min Warkſtäd verlaren ? "

Na , da ſeet ik denn . To'n Glück full mi in , bat Meiſter

Drefoot en Schofter wehr, un ſo fä it benn : „ Ach, min leewe

Meiſter , it wuu mi bi em en Baar Stäweln beſtellen , un da hier

6
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nüm8 wehr , ſo dach it, fannſt di 'n Ogenblid baalſetten , da ward

wuu gliels een taamen , un tar beff it mi nu faſtſäten . Ad Gott,

un min Botter, min Botter ! "

Nu ſeeg he denn oot bat grote Malheur un verfehr fit ni

bäten . He gung na 'n Aben ben un föhl em an , awers da ſlog

he ook al foorts mit de Fingers in de Luft rüm un puß darop.

De Aben wehr ja oot gloini hitt .

,, Strami , wat hett bat to bedüden !" chut he ,,Fieten

geiht ut , un in 'n Aben is vul Füer? Dat kann ik ni Floof friegen . "

Na, it harr em bat nu lidt vertellen funnt, awers if wull mi

will wahren .

„ Awers wa kriegt wi di dar nu wedder raf, min Jung ?“ frog

be . „ Da blift uns wul rein nir anners awer , as dat Stüct ut

de Bür rut to ſnieden ."

,, Nä , ach Gott , nä ! “ hul it , „min Vader prügelt mi to ſchann !"

Min Jung , wat ſcha ' f awers anners babi dohn , ſchal 'f di ſammt

de Tünn oppen Schupfaar na din Dörp rutfahren , dat geiht ook doch ni!"

„ Nä, ad Gott , nä !" hul ir , awers ba wehr anners teen

Rath för , un ik müſſ ja ſeggn . De Meiſter nehm nu 'n grot

Keesmeſſ un ſnee mi rut ut den Pick.

Da ſeet ik unglüdli Minſc nu mit ' n footlang veerkanti Lod

in de Buy un ’n Korw vull ſmölten Botter .

Gott , v Gott , wa ween if !

Meiſter Drefoot duer dat ook, un he ai mi de Bacen un ſä :

Wes darum man ni ſo truri , min Jung , din Vader hett Geld

nog , de lett bi en nide wedder maaken !"

Dat müf he wull, dat wuſ it ook, awers vörbem freeg it en

förchterlichen Barg Taagel , dat wuß ik ook.

Bideß if nu jümmers not hul un ween , troc Meiſter Drefoot

mi den een Stäwel ut un nehm mi Maat. Dat feil of noch.

Damit nehm he mi to glieker Tied Maat to en friſch Jac vuli

Prügel ; denn it barr ja teen Verlövt, mi Stämeln to beſtellen .

,, Dat ſdüllt doch feine Kalwsleddern webn ?“ frog Meiſter Drefoot.
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It jä ja , mi wehr ' t in düſſen Ogenblic ad eentohn , min't

wegen barr he mi Tügſtäweln maaten funnt. 48 dat Geſchäft nu

afdahn wehr , haal he mi een vun fin engelſchleddern Addaagsbügen ;

de ſchul if antrecken , denn in niin Büy funn it mi vun wegen dat

grote Lock ni oppe Straat ſehn laaten . Dat wehr nu oot ja ganz

fpirito
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fründſchoppli vun em , awers en Malheur wehr oof webber babi :

he wehr ’n ganzen korten dicken Kerl, un ik ſo 'n langen ſlanterigen

Rnecht. Sin Bür gung mi inan bet eben ärer de Knee, awers ſe

wehr mi jo miet, as ſeet if in 'n Unnerroc . Dat gung awer3 nu

eenmal ni anners He ſnöhr mi de Bür mit 'n Achterreep um ' n
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Lier faſt, cat je ni aiglieten funn u geev mi min Ronwy mit te

imötten Botter ünnern Arm .

Nu tunn it gahn . Meiſter Drefoot geet mi noc de Hand

un wiſch mi mit ſin Schuſterplaaten de Thraanen ut de Ogen un

leet mi ut ſin Dör rut . Gott , o Gott , wa ſchaam if mi! Alle

Lüb ſtunn ſtill un feeken mi achterna un lachen , un opt legt kreeg ik

noch gar de Jungs achter mi, un dar neih if ut mit min langen

Been , dat if man ut de Stadt feem . Dat wehr en Tour, ik vers

gät ſe in min ganz Leben ni .

As ik na Hus kehm , dach if : „ Du mußt di man eerſt in de

Schüün rinſlieken , dat Vader un Moder di ni ſebt , denn fann ja

een vun din Bröper di 'n anner Bür ruthaalen ! If gaa alſo

na de Schüün riu un - bäter harr it 't ganz ni traapen kunnt !

un loop min Vader jüſt mern in ' n Rachen .

De fickt mi eerſt ’n ganzen Stoot verwunnert an , tonöſt ſchriggt

he : „ Jung, plaagt bi de Deubel , wat heſt du bar för 'n Kleraaſch an ? "

If wuſ vör Angſt ni, wat ik ſeggn ſcull, un ſweeg musſtiu.

,, Kannſt ni ſnacken ?" ſcreeg min Dol . „ Wa beſt din Büy laaten?

3f will doch ni häpen , battu Gottsſakramenter ſdutert beſt ? Wanem is ſe ?"

Ik knöp min Jack los un lang em min Bür hen. He bekeet

ſe nieſchieri un trorr denn oof foorts wieß, warüm as if ſe ni anbarr .

. Min Gott!" ſcreeg he , wat 'n Lock !" ,,Wat beſt du maakt,

wa büſt cu Sleef wehn ? "

Ik fung gräſi an tu hulen , un al wat if fä , lo dull he mi

oof ſchüttel, webr , Pic " un wieder nir .

,, Wat is dat , Jung, legg mi te Wahrheit , denn ſchenk ik dit

vorligt för düt Mal! "

It tru awers de Saak mit dat Schenken ni redt , denn he

harr all den Bullenpäs in de Hand. So gut as if funn , vertell

iť em nu , dat ik up Pick ſäten harr , un as he mi frog , wat if

in de Warkſtäd verlaaren barr , da log it em vör , Meiſter Drefoot harr

mi ſo väl bäden , if ſcull doch en bäten rinkaamen un mit em ſnaden.

Nu freeg ik denn min fer , eerſt Utſchel un tonöſt gräſige

Smeer mit den Bullenpäs . Bun de Botter har be noch gar nig
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markt. Dat hög mi toeerſt, awers aš il bebach , dat de Saat body

rutkaamen worr , ſo dä mi dat leed , dat wehr ja een Afwaſchen wehn.

UITSWitt,
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Nu muſſ ik de Bür denn rin na Mober bringen , un de barr

ook keen ſo ganz lichte Hand. Hier fehm denn nu ook dat Malheur

mit de Botter an 'n Dag , un nu geew dat en Laag ! Gott , o

Gott , wat kreeg ik för Smeer, ſe kloppen al beid op mi rüm , as

(chul if in de Braadpann .

Endli wehr dat afmaakt , un it funn gahn . Ach wa arger it

mi nu , un wa wehr it wüthend op Fiefen Drefoot , dat falſch

Poftür, un op Kriſchan, de an allens ſchuld wehr ! Awers as it den

annern Morgen opwaal , da fehm mitall webber ſo vör , dat ' t

doch banni join in de Welt wehr , un na 'n paar Daag wehr
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allens wester gut , un it wehr al wedber ganz luſti un ſeelenv er

gnögt un tach girnz ni mehr an den Kraam .

Da kaam it nu ins Abends, dat rrebr'n wul 'n veertein Daag

laater , ganz luſti un fandidel run ' t Feld na Hus ; it fleut min

Leed un bac an niç Args . If gaa alſo na ne Stur rin , un min

eerſt Wort webr as jümmers : „Svüllt wi noch ni bald wat äten ? "

awers irat frieg if dar för 'n Soreck, ſceg it bar merrn in de

Stuv en Baar runnerſdoine blante Stämeln , un babi ſteiht min

Vader mit den leidigen Bullenpäs in de Hant ! Mit 'n mal faut

mi al min Sünn werber bi ; if will utfraßen , awers Vader hett

mi all bi ' n Kraagen faat un treckt mi mern in de Stuv rin .

„ Rumm mal her , Jung,“ ſä he gifti , , wateen hett di Verlört

geben , en Paar Stämein to beſtellen un noch barto feine Ralms

Tendern hier in de deepe Majd tamit rüm to knojen , wat?"

It ſlog de Ogen daal un fung an to weenen , denn nu , wuſſ

it , fehm dat Najpil to de Konörie. Dat duer denn ook ni lang ,

bar ban; it mit min langen Been in te Stuv rüm , un min Vater

maat mit denn Bullenpäs de Mujik darto .

As de Freud vorbi wehr , un ifmi de Thraanen afwijt

þarr , ta muſ if bidhten , un nu jä it de reine Wahrheit.

Da funn awers Vader un Moser all . beit ehr Lachen ni

nalaaten , un Vader ſchreeg opt legt : „ Wafeen wehr ſit tat vun den

brögen Pederſilgenwondel vermoden webn ? It will awers häpen , dat bu

nu gründli fureert büſt, un bi för't eerſte ni werder verleeben beibſt ?"

Nä, in min ganz Leben so it dat ni wedder ! hul it , un

it beff min Verſpräfen holen .

,,So ? un oof , as bu mi 'n Andrag maafen cihit, Jakob ?"

frog Trinatante un drauh em to .

Jakobohn lach plietſch un jä : „ Du, dat is all ſo lang her,

dat weet it wahrhafti ni mehr !"

,,Du büſt ' n Soelm !" jul Trinatante un ſtraat em be Backen .
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at gift sech eegentli ganz ſnaakſche Minſcen op de

Welt ! De een lövt, he is de flöfſte, un dod

holt jedereen em vun Narren ; de anner breiht

hen un her , as en Waſſpopp, un rükt op duſend

Schritt au na Roſen un Veilchen un meent, dat

he de ſmucite is , un dat alle Derns ſick foorts

in em verfieken mat. He ſchul awers man wäten ,

bat be lütten Derns man blot ehrn Spaaß mit em

driert, un dat ſe äwer em lacht, wenn he ſe man

eben den Rügg to reiht bett ! Ac , un ſo givt dat noch buſend

Lüd , een noch narrſcher as de anner , be all ni weet , wat ſe an

fangen ſchüüt, dat de Lüd ſif noch mehr äwer ſe ophoolt. To dat

Slag hör oof Hinnerf Debels in Büſum .

Hinnerk wehr Schoſter vun Profeſchon , he harr awers all fiet

lange Tied ſin Geſellen lopen laaten , wiel be bi de düren Tieden

ganz keen Vorthel dabi harr , un nu arbei he alleen . So kehm dat

denn bald , dat he man blot no Flickerie to maaken kreeg ; awers dat

nährt cof ſin Mann , un Hinnerf harr jümmers ſo väl to dohn,

dat he meiſt ganz ni dagegen anfunn ; denn he verſtünn ſin Saak,

un mat he maak, harr Schick un heel .

Bi alledem lachen de Lüd äwer em , ni , wiel he jo banni häßli

wehr; denn , wenn he fit mal ins in'n Speegel befeet, funn be mit'n

beſten Willen ni vun fit ſeggn, dat oof man för'n Dütten Smuds
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an em wehr. Hinnerk wehr man fütt wufen un gung en bäten

frumm ; dat mugg awers will vun fin deewen Been herkaamen ,

de ſo banni na binnen ſtunn ; awers ook anners wehr he doch gar

to ſnaakſc antoſehn. Sin Arms webrn ſo lang , dat ſe em meiſt
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bet an be Knee recen , un he ſlenter jümmers damit ben un her,

bat't meiſt gefährli wehr, dicht bi em to gahn . Vun ſin Geſicht leet

fit oot juſt nir Affünnerliche ſeggn, as dat he en paar grote Kalms

ogen harr un en lütten Knubben vun Näs , barünner en groten
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Mund mit en paar afbröckelte Stummels vun Tähn un en paar

Dhrn barr he ! - na , lang genog webrn ſe gewiß , na funn he nig

vun ſeggn .

Hinnert ſin tweet Woort webr jümmers ,,min Reputatichon ?"

He webr frieli man 'n Flicticoſter, awers marüm dul be ni ebenſo

gut wat op fin Ehr un Reputatſdon bolen as 'n Graf oder 'n

Baron ? De Saaf wehr man blot , dat de leidige Knecht ſit in

bilden dä , jeber Minich fümmer ſit um em , un mat he dä , un he

wuu jo gräſi geern anſebn marrn as en Mann vun Ehr un Re

putation. He mehr alltied in de grötſte Angſt, bat be wat bä

oder fä , wat ſin Reputatſchon idaaten funn, un maat ſit baräwer

rafens ins tum Narren . Sluderie un Klatſchfraam wehr em oppen

Doot towedder ; he leep foorts weg , wenn man in ſin Sellſchopp

anners een ſlecht maaten bä ; be ſnad mit feen Minſd , ben man

wat ſlechts naſeggun he gung nargns hen , wa't ni fein un an

ſtändi wehr , un wa man fif ni gut ſehn laaten funn , wenn man

wat op ſit heel .

Jeden Sünndag gung he cremal to Kart un ſleep ni eenmal

to , ſunnern hör de Predi vun Anfang an bet to Enn un gung eerſt

weg , wenn den Preeſter ſin Gotts-Woorts.Naharfer , de Küſter, de

Dör toſluten rrud . De Sludertaſchen in't Dörp barr be ganz ge

mralti in'n Kiefer un gung ſe jümmers ut'n Weg , wenn he man

jidhens funn . Gung tat awers ni anners , ſo wehr be be Fründ

lichkeit ſülm , reet ſin Klutt all vun Feern vun Stopp raf un maak 'n

Revereng , ſo deep as rör ' n Preeſter. Denn Kuraaſd barr he ganz

teen , un he mehr jümmers bang, cat ſe oof mal äwer em ſit ber

maafen worrn , wenn be ni banni niederträcyti gegen ſe mehr .

Verheiraathet harr be jit mit ' n Slacter: Dochter, awers Rinner

harrn ſe ni tält . Antje wehr en lütt frau Wief un ganz ni äwel

vun Geſicht; ſe webr en Fru , as be fe juſt brufen funn , brieſt un

riffelveert un 'n südytige Käfic .

Se heeln beid väl run'n anner , wenn je ook beid ehr apartige

Lunen harrn. Heel be jo väl op fin Ebr un Reputation , fo wehr
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fe fo'n unbannigen Fründ vun't Kaartenleggen . Wenn Hinnert mal

ins 'n Ogenblic ut'n Hus wehr , ſo leet ſe fit foorts de ople ſwart

Magreth ( ſo worr de ol Wahrſeggerich nöhut, wiel ſe jümmers ſo

ſchieti wehri haalen , un denn les ſe mit ehr ut de Tofunft un ween ,

wenn wat Trurigs fehm , un lach, wenn ſe wat Gudes hör .

Hinnert harr ſe all vakens ins bäden : ,, laat dat na , min ſote

Antje ! Te col ſmart Magreth weet ja eben jo meni rat vun de

Tokunft as du un it ! Un tat ſchaadt min Reputatſdon, wenn dat

vole Wief jümmers in uns Hus liggt !“ Dat hölp rul mal

ins 'n lütten Stoct, arers lang funn't ni quern , denn ehrn Globen

leet Antje fik ni nehmen , un mal rrehr sat intraapen , dat ſe 'n

Breef mit 'n ſwart Sägel fragen tarr . Hinnert werr awers opt

leß opſtanatſch un drau ſirart Magreth ins mit de Swap , irenn fe

em wedder äwern Drüffel fehm . Dat funn de col Her em ni wender

vergäten ; ſe wuſſ wull , dat he man blot brauh , un cat be ehr nir

to Leed dohn morr , wiel he väls te bang för ſin Reputatſchon wehr ,

awers dat brauhn wehr ehr sot all to väl ; denn je barr oof ehr

Reputatſchon. Tu Antje fchm ſe awers ebenſo väl as anners,

awers ſe leet ſit bäter betaalen .

Ins Namiddags lecg Hinnerf Debels achtern Aben un jleep .

Antje ſeet mit de ool Wahrſeggerſdy bi'n Diſch in drunt Kaffee.

Se muſſen dar ganz wat Wichtigs to ſnaden hebbn ; denn ſe leeten

den Kaffee un bat Stippelíc ſtahn un barrn de Köpp dicht tohopen

un wispern ſo lies un hanteern mit te Dann un ſchütten mit den

Kopp , as harrn ſe de ganze Welt to regeern . Snart Magreth

ſduub endli mal na Hinnert ben , greep haſti in chrn Boſſen un haal

en Spill Kaarten rut, knipps ins mit de Hann varäwer hen , maak

den Duum natt un lä denn endli'n Kaart oppen Diſc .

Antje maat grote Ogen un rög ſit ni , feet bald op de kaart

un bald na frrart Magreth , be den Finger an de ſpiße Näs leggt

harr un jümmers wiſſ op de kaart ſeeg . Dat worr op eenmal ſo

ſtill in de Stub, as wehr bar'n Doden , ſegar Hinnerf leet ſin Saagen

för'n lütten Stoot un maaf in'n Slaap en ganz verwunnert Geſicht.
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Spaan jd !" brumm firart Magreth , „ Spaan Eſch

rat bedüd en - . " Antje ſparr rör luder Nieſchierigkeit dat Mul

apen , as frul ſe dat Woort daalſlucken . Endli vertreibwart
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Magreth bat Witte in de ogen ganz fürchterli, un ſä ganz feierli :

,, Dat bedüd en Breef mit ' n ſwart Sägel!" ,,AQ Gott !"

chreeg Antje, „ un min Trinamedderſch is ſo frank ! Ad Herr Jeſu8 !
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Ad bu barmherziger Beiland , je is dot ! Ad Gott , ad Gott !"

So hul ſe un wiſc fit mit ebrn Plaaten de hellen Thraanen ut de

Ogen , un hul un ween , as wehr dat all jo indraapen . Swart

Magreth ſtött ſe in de Siet un jä : „Pſt , Nawerſch ! Pſt! Pſt!

Dat kann noch anners fagmen , laat uns toch eerſt ſehn , wat de

Kaarten noch wieder ſeggt .“ Se maak ehr'n Duum wedder natt un

{meet 'n anner Saart op : „ Klewerbuer !" „, Ad) Gott , ad Gott ,

min Trinamedderſcy !" bul Antje ; ,,ady bu gerechter Himmel , ac;

min föte Trinamedderſch is dot ! Klewerbuer is de Kulengrämer !“ ....

„ Nawerſch, Nawerſch !" begöſch fiart Magreth , ween ſe doch ni ſo !

Dat is ja no gar ni ſeggt , ſe bringt mi ja ganz ut'n Tert , dat is

he , dat is ...." ,, Wafeen ? Wat för 'n he ? Min Sinnerf ?

Ad min Hinnert , min föten Hinnerf ! ' ſchrecg Antje un wull op

ſtahn , un ebrn Mann umfaaten. „ Nawerſ , Nawerſd) !" ſchreeg

de ool Wahrſeggerſd) un trock Antje wedder oppen Stohl baal !

,, Dat is ja ni be , de in'n Breef ſteibt, if meen , de ſlechte Rerl ....

na , töv ſe doc , Nawerſch , un wäs ſe doch geruhi , anners waakt

Hinnert op un fe weet , wat he mi tobraubt hett!" Gott ,

Magreth, rrat beſt du mi'n Schrec injaagt! Du meine Güte, harrſt

du mi dat ni foorts ſeggn funnt ? It beff mi fodenni verſchrocken ,

dat ik bäwer an Hann un Föt."

,, Awers Nawerſd , je wul mi ja ganz ni utjnacen laaten . " --

„Ach wat utſnacken ! heff if ...." „Pſt . Nawerſd) ! Hinnert

deiht ſit rögen , Pſt!"

Hinnerk bach awers ganz ni daran optowaaken, denn he fung

op eenmal an ſo'n fürchterlichen Anaſt dörtoſaagen , dat ſwart

Magreth rör Angſt in'n Dutten ſchoot. Antje leet je awers ni to

fräden , ſunnern ſtött ſe an un jä : „ Tütter doch ni ſo , man wieder !"

,,Ach min beſte Antje, it bün ſo in Angſt , dat Hinnerf op

waaken deibt ! He is ſo'n unchriſtlichen Minſchen un lövt ni an't

Kaartenleggen ! Ad un be bett mi'n Fad vul tolävt, wenn he mi

wedber in fin Hus andraapen worr . He meent, dat if ſin Ehr un

Reputatſcon mat to'n Nadeel do , un bat faüt mi doch ganz gewiß
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ni in ; it beff mit al de eerſten Fru'ns in't Dörp wat to dohn ,

un eerſt güftern beff if den Raſpelvaagt ſin Fru de Kaarten leggt !" —

„Ach wat, Magreth , ſo tier di doch ni ſo ! Du weeßt ja , dat min

Hinnerk di niy deiht , wenn ik bi di bün , un du wult man blot

noch'n Pund Botter mehr hebbn ; na , kumm man gau to , chaſt din

Willen ook hebbn !" ,,Na , Nawerſch, wenn ſe mi verdiffenbeern

will, mutt ik dat wull no ins riskeern , awers nu ſegg ſe , wat will

ſe denn eegentli wäten ? ' - ,,Na , töv mal ... ady, legg mimal,

wafeen am längſten leben warb , min Hinnerk oder it." - „ Na

dat wüllt mi balo to wäten kriegen . Süh , min Docter , dar liggt

Hartenbuer dat is he ...

„ Verfluchte Her , büſt du all wedber bi't Kaartenleggen ! Nu

fumm man mal mit , it call di jüſt föfen !" ſcreeg de Buß , denn

de wehr dat. Sünner dat de beiden Fruenslüd wat markt Harrn ,

wehr he in de Stuv rinkaamen un harr dat legte mit anhört . ,, Du

Deert heſt all wedder ſtahlen, awers nu hebbt wi di ſäfer , nu ſchaft

du ſitten , man op mit di!"

„Ach min leewe ſöte Hans , if bün ganz gewiß unſçülli , if

heff ni ſtahlen! it bä di , min Hart , laat mi lopen , it will cof min

ganz Leben ni wedder Kaarten leggen ! "

De Puß harr al lang barop luert , ob be ſe ni mal faaten

kunn ; denn ſvart Magreth harr em mit ehr Kaartenleggen ſin Brut

afſpänſti maaft , un nu freu be ſit en bäten , dat he in ehr Fus

allerhand Saaken funn harr , de vör'n forte Tied bi een Buer

ſtahlen wehrn . He harr darüm ook eben ganz keen Erbarmen mit

ehr , ſtött ſe mitn Foot vun fit af, as ſe em to Föten full, un be

ſchreeg : „ Verſluchtes Minſch, ſo'n volen Gaudref as du büſt, ſchuu

it lopen laaten ? Ward nig ut , kumm mit na'n Herrn !"

„ Wa wat is dar los !" ſøreeg op eenmal Binnert,

de vun den farm opwaakt wehr un ſit nu den Slaap ut de Ogen

wiſdy. ,,Den Dunner noch mal to , is de oole Her all wedder

hier ! Di ſchall de Dötſche! Wa is de Swap !" :- , Wäs man

tofräden ," fä de Pulzeibcener, „ ſe shall ehr Straaf all friegen, le

ira
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trat
hett ſtablen !" Wa itablen ! Un le is in min Hus !

en Deef in min hus ! Admin Neputatichon , min Reputation !

ik unglüdli Minſch, min Reputaticon ! " So jammer de arme

Hinnert in eens weg , as ſwart Magreth all lang wegbrodt wehr.

Bang wehr be sot , denn ſwart Magreth barr em ganz aparti to

braubt , as ſe rutgung , un ſe barr jeggt : „ Din Reputation idyaſt

bu wull noch verleern !" He harr in ſin Guthartigkeit geern Förbäd

för ſe babn un den Rajpelraagt en jette Goos un een Stieg Eier

in de Nät ſchickt, awers in Neputatſdon , ſin Reputatſdon ! Dat

gung ja ni, un de Saat müſi ebru Loop gahı . Swart Magreth

Fehm oppen Jahr na Glückſtant.

Hinnerk funn in düſſe ganze Tied ni recyt ſin Slaap finden ,

he wehr jümmers bang, da müſl em wat paſſeern , un ſteek he ſit

mal mit de Els in'n Finger, ſo dach he foorts an ſwart Magreth,

de in den ſülwigen Ogenblict ſit gewiß wull achter't Gitter de

Hann ſcür un lach . Jüſt as mehr ſwart Magreth baran ſchuld,

kehm bald dat Unglück in ſin Hus . Sin Fru kehm in de Wäken

un ſtorw babi ; bat lütt Kind , en ſöt Gör , worr feen Jahr old ,

un nu wehr he as Wärmann ganz alleen , un arbei Dag un

Nacht an de Sãoh un Stäwels, um ſit de Gedanken ut'n Kopp to

flahn.

Swart Magreth wehr nu ook webber torügg kaamen un barr

em foorts beſöcht, wat em gräſi fatal wehr, denn en Beſöf vun ' n

Perſon , de in Glückſtadt fäten barr , müſ ſin Reputatſchon ja en

gewaltigen Stoot geben ; awers wat wehr babi to dobn . As nu

ſwart Magreth op den dullen Infall kehm , ſik em jüſt liek äwer

intohüern , un em jümmers mit elr ſpöttſch Geſicht in ſin Finſtern

keek , da kunn he bat ni länger afholen , he trock weg ut't Dörp un

gung na Marn , wa he wietlöftige Fründſchopp harr. Hier gung

em ađens ganz prächti. He kreeg väl to dohn , koff ſit en lätt

Hus un arbei den helligen Dag jümmers luſti un vergnögt ; denn

hier harr he wedder en gude Reputatſchon un dä ſit ni weni darop

to gut. Jeden Abend , wenn't anfung to ſchummern , ſmeet he Els
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un Pidoraat bi Siet , trod fin leddern Plaaten ſmuc torecht un

gung na't Markt , wa he jümmers um de Tied ſin Frünn finden

dä . He drei ſit denn oppe Straat as'n Pageluun , wenn de in'n

Kobſtad fummt, dat alle Fru'ns un Deerns an't Finſter leegen ,

um em natokieken . Dat freu em denn banni un fettel em dör un

vör , un in Stilln ſä he : „ Dar geiht doch nir äwer 'n gude Re

putatſchon !" Da he gut to dolyn Harr , wehr't ook eben ni to ver

wunnern , dat männi ſmude fire Deern Luſt harr, Fru Meiſtern to

warrn , un vakens ins worr em vun 'n Friewarber en Deern an

ſtellt. Awers be wull ni recht wat bamit to dohn hebbn ; denn em

düch, ſin Reputatſchon funn licht darünner lieden , wenn ſo 'n olen

Kerl vun füſ un veerti Jahr as he wehr, noch 'n ganz junge Fru

nehmen dä . Swart Magreth amers , de cm't ganz ni vergäten

kunn , dat je in ſin Hus to Malheur faamen wehr , freeg en lütte

(mucke Deern op , mit de Hinnerk mal ins fründli ſnackt harr , un

jä to ehr, ſe wüſſ noc 'n ganz apartigen Mann för ſe , un Trina

barr jüſt nix gegen dat Heirathen intowenden .

Hinnerk leet ſit vun düt Unglück cok ganz niz drömen un

wunner fik ganz ni , as he mal ins Abends vun'n Markt haalt

worr, wiel en lütte Deern in ſin Hus wehr , de em ins geern

ſpräken wul. Sin Frünn narrn em un jähn : „ Hinnerk, Hinnert ,

wat is dat? du friggſt Beföf vun en lütte Deern bi Schummers

tied ? " Hinnerk grien , denn em düch dat ganz ſmeicheli , dat de

Lüd em för'n Mann heeln , de lütte Deerns noch den Kopp ver

breihn funn , un as be nu na Hus gung , ſmeet he fik noch mal

jo dul in de Bof .

I , ſä he , as he Trina wies worr , „ büſt du dat ? Dat is

mal nett , dat du bi mi vörkiefen deihſt. Sett bi , wa geiht?" -

,,20 Hinnert, it beff ni lang Tied to ſitten , it mutt vun Abend

noch webber na Hus, it bün man blot berkaamen , üm bi to fraagen ,

wanehr wi uns leſen laaten wüllt . “

Wa wat leſen laaten ! ſchreeg Hinnerk ganz

verbieſtert un verbaaſt. It - mit di ? ----- it mi leſen laaten ?

wa

7
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„ Na hör mal, Hinnerk, dat harr't awers ni vun di bacht,

bat du ſo 'n Geſicht maaken worrſt. Farr it dat wuf, barr 't din

Andrag ganz ni annahmen ! "

,,Min - min Andrag ! Gott , wa ſteiht mi denn de Kopp?

Dröm it ? -- it beff di 'n Andrag maakt, it ? "

„ Na wat anners . Swart Magreth hett för di friworben un

mi teen Fräd laaten , bet ik ja ſeggen bä ?"

,,Swart Magreth ! - min Reputation , min Reputation !

Sqall it benn nargns Ruh hebbn rör bat Satanswief! Ad it

arm Minſd !"

,,Na hör mal , Hinnert, wat jchal dat bebüben ? bu beibſt, as

wehrſt du unflook un heſt mi herlopen laaten . ..."

,, 31 ? di herlopen laaten ! Gott , min allerbeſte föte Trina, ma

magſt du dat ſeggn , ik weet ja ganz keen Woort davun af. J8

mi ja ganz ni in Sinn faamen , bi en Andrag to maafen. De

ole Her vun ſwart Magreth hett alens tohopen laagen un di bril

den mult , wieder nir ; denn füh , ik weet vun de ganze Geſchichte

feen Woort af !"

„ Awers hör mal , Hinnerf, dat is ſlecht vun di . Du þeſt mi

ſeggn laaten , it ſchull min Deenſt man opſeggn un hen to di faamen ,

dat wi uns leſen leeten !"

„Ach , min Reputatſchon , min Reputatſchon ! Gott , min beſte

Trina, it bä di , laat di doc beſeggn, it bün ja ganz keen Sould

daran . Kumm , sa heſt du twe Drüttels , un nu gah na Hus,

hörſt du mtn Kind , nu büſt du doch tofräden , ni wahr, min Hart?“

Stick dat Geld man webber in de Taſch , Hinnerk . Eerſt

mul ik ni , awers nu will it, verſteihſt du , ik will ! Du ſchaft mi

nu nehmen , ik laat mi ni förn Narrn holen , ik ga na'n Affaaten

un laat di verklaagen , un denn wült mi mal ſehn , wafeen Recht

Friggt. Un ſo'n arme Deern unglückli to maaken , hul ſe los , „ is

ſlecht, is ſändli vun bi !"

Min beſte Trina , ſchrieg doch ni ſo ! De Nawer8 hört dat

ja, laat di coch betähmen !"
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,,$ t will awers ni ! Ad Gott , ad Gott ...

„ Trina, min Reputatſchon ! Trina , laat di doch beſeggn , it

bün ja unſchuli!"

Uwers Trina hul un ſchreeg jümmers duller. finnerk worr

meiſt unklook. Wat ſchud he dohn ? De Lüd funn meenen , bat

be ehr Gewalt anda . Smud wehr ſe oot un 'n bralle Deern !

Un ſin Reputatſchon ſtunn oppe Wüpp, wenn ſe ni bald ſtill worr.

Oppen legten Enn faat he ſe üm't Lief un jä : Na , wenn't denn

ni anners webn fann , ſo laat uns ben na 'n reeſter gahn ; awers

it ſegg di , du warrſt unglückli bi mi warrn , ik bün all ſo old un

man 'n Stadelskerl, ſchuſt leewer nalaaten , Trina ! "

Nä, min Hinnert , ſä Trina ganz blieb , laat uns man na 'n

Preeſter gahn , ik heff dat allens vördem bedacht un weet, dat du

keen jungen Kerl mehr büſt, awers dat is eenerlei , denn warrſt du

uti ook ni achter anner Sörten na lopen .

Un nu ſtraatel ſe den olen Knaſt de Baden un tüfi un fichel

em , as wenn ſe, Gott weet, wa dull in em verleewt wehr .

Hinnert ſin Geficht klaar fif benn ook allmähli wedder op ; denn

wateen kann wud verbreetli blieben , wenn ſo 'n ſmude Deern jüm

mers bi een berum ſtecheln beiht , un he bach : „Min Keputatſchon

kummt mi frieli en bäten dür to ſtabn, awers dat is wabrafti doch

ni ſo ganz äwel , denn nu ward de Lüd ſeggn : „ Kiek ins , da löpt

þinnerk Dedels un ſin ſmude Fru !" Se worrn nu dreemal

vun de Kanzel hendaalſmäten , un bald darop maaken ſe Hochtieb .

Dat gung bar hoch her ! Alens wehr lufti un vergnögt , awers

loleßt kreeg ſin Reputatſchon wedder en düchtigen Stoot. Man

wul juſt anfangen to danzen , as op eenmal ſwart Magreth in be

Stuv tehm , pun nern bet baben gewalti opfliert, as wehr ſe oot

to fochtied inlaaden .

Hinnerk worr ganz benüſſelt, as he ſe wieß worr, un he dä ,

as ſchud he beſwögen ; awers eh he fit wedder verminnert barr,

harr ſwart Magreth em al bi de Hann faat un feel em mit ehr lütten

grauen Ogen ſo fründli an , as wehr fe de Moder un he ehr Sähn .

7*
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, Na, min föte Hinnert ," fä ſe , ,, du fühſt, it hol Woort ; if

wul ja op bin Hochtied den eerſten Danz mit di afpetten , un it

bün eegens darüm berkaamen . Nu laat mal ins 'n Walzer op

ſpälen , hörſt du ?"

Hinnerk wuſ ni , wat he reggn ſchul , awers Magreth ſcreeg

be Muskanten to : „ Nu mal ins 'n luſtigen Walzer !" --- un Hinnert,

mehr bot as lebendi, brei fit mit ehr rüm.

„ O Gott, o Gott !“ sach he bi ' t Danzen , min Reputatſchon !

Wat ſal 't anfangen , wenn de Pulzeibeener je hier ook wedder

afhaalt! Ach Herr Jeſes , dat ſchoine Kleed hett ſe gewiß webber

eenerwegen burt ! Ik unglückli Minſch ! min Reputatſchon ! De ole

Her bringt mi noch ünner de Eer ! Un wegjagen kann if ehr oof

ni , denn ſe is fumpabel un vertelt, dat ſe in Glückſtadt wehn is ,

un bat ſe un min eerſte Fru gewaltige Frünn wehn bünt . Ac it

arm Minſd !"

Hinnerk wehr den ganzen Abend as vun Sinnen , un jedereen

mart bald , dat dat ole Fru'nsminſch mit dat unheemli Geſicht

duld daran wehr. Wakeen bat awers wehr , un wanehm ſe to

Rark hör , freeg nüms rut . So väl is gewiß , de Hochtieb geef

väl to ſnaden , un Finnerk harr den annern Dag weni Globen , as

be vertel , bat ole Wief wehr ſin eerſte Meiſterſch wehn . De Snaderie

gung awers bald voräwer, un Hinnerk mit ſin Fru leben ganz vergnögt

tohopen . De lüb fähn awers : ,, Dat kann min Daag ni gut gahn !

Hinnerk Dedels hett en dummen Streich maakt ! " – Un ſeeg man

de beiden Lüd an , ſo müſſ man togeben , dat je ganz ni bihopen paſſen.

Se mehr ſmuc vun Geſicht un ſo recht plummeri wuſſen un

drei fit ſo frau hen un her , dat alle Mannslüd jümmers ſtilſtunn

un ehr nafeeken . So'n fire Deern mit ſo'n fürige Ogen kunn fit

op de Läng ni mit fo'n olen brögen Beberſilgnwubbel as Hinnerk

wehr , begnögen , dat wehr ewi wiſ un wahr.

In de eerſte Tieb gung dat awers wunnerſdoin . Hinnerf

drog ſin Fru meiſt oppe Hann , un je fiechel mit em , as mehr be

en jungen Kerl . As awers eerſt en balf Jabr voräwer wehr,
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worr't anners . Se fung an Hinnerk to bäden, he mugg doch mal

ins mit ehr to Danz gahn ; ſe müſl ſit doch ook ins 'n Ver

gnögen maaten , un bat gung doch ni an , dat ſe ſo ganz verſuer.

Hinnert meen awers , dat funn fin Reputatſchon ſchaaben , wenn ſe

oppen Danzgelag gung , un he bä ehr , ſe ſchull em to Gefallen

davun afblieben . Eenmal leet Trina ſik dat gefallen , awers as he

ook to'n tweeten un brütten Mal nä jä , un ſe meiſt mit Gewalt

tvrügg holen wull, ta worr ſe duü . Se harr all lang markt, dat

he to allens ja ſeggn dä , wenn ſe man recht wiſſ op ehr Stüd ſtunn ,

un wenn allens nig hölp , en bäten hul un ſcreeg. Se ſtött em darüm

ook bi Siet un fä , ſe worr'n Gehul un'n Gejdrigg maaken , dat

dat ganze Dörp tohopen lopen ſqull , wenn he ſe ni glick gahn leet.

Wat ſcul de arme Hinnert bobn ? Sin Reputatſchon gung

em äwer allens , un he feet ſe gabn . To fin Frünn ſä be

awers , he harr ſin Fru meiſt mit Gewalt ut'n Hus drieben müßt ;

ſe wehr jümmers ſo flieti un arbei fif meiſt to chann , dat he bat

ni mehr barr anſehn funnt ; he harr darüm ort vun Abend to fin

Fru ſeggt : „ Trina, do mi'n Gefallen un ga 'n bäten to Danz.“

Trina barr gräſi opbegehrt un bördut ni loswullt , awers he harr

ſo lang bäb un prachert, bet ſe em fin Willen bahn harr.

Na de Lüb dähn , as wenn ſe em't to löben , awers as Hinnert

man eben weg wehr , fä de Een to ben Annern : ,, Mariſt Müs ?

nu tummt dat all an , wat if jümmers jeggt heff !"

Trina fehm eerſt gegen Morgen webber na Hus , un Binnert

hör, dat en Mannsperſon ehr na Hus broch. He ſted ehr nu vör ,

dat ſo wat ganz ni angahn funn , un wat de Lüd barto ſeggn

ſchul ; un toleşt fä he ganz , ſe ſchuu ni eenmal wedder to Danz.

Trina harr awers ganz feen Luſt ſit wat ſeggn to laaten , denn ſe

harr oppen Danzbähn en olen Bekannten werderbraapen , en ſmuden

Uennerafzeer , mit den ſe all fröher ins wat to dohn hatt harr , un

le worr darüm groff as Bohnenſtroh. Hinnerf ſteegen babi de

Faar to Barg , un in Stillen bad be : „ Waſüd ward dat noch

warrn ! Min Reputatſchon , min Reputatſchon !"
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De Uennerafzeer kehm den annern Morgen al ganz bi Tieden

in ehr Hus , un Trina nebm em ſo fründli op , bat Hinnert ganz

angſt un bang babi worr .

Bun nu an tehm he jeden Dag un ſmeichel achter Trina her,

un Hinnerk müf fit oppen legten Enn nod freuen , wenn de Suldat

em man in Fräden leet . De meiſte Tied heel he em vun Narrn ,

un Trina lach fit meiſt doot , wenn he den lütten Hinnert oppen

Arm nehm , un mit em in de Stuv rümbang . Hinnert barr nu

grauſam ſchlechte Daag ; wenn be wat ſegon dä , worr he utladit;

wul he ſin Fru vermahnen , freeg ſe em bi de Haar un hau em

dat Fell vul . He ſweeg ganz ruhi dabi ftið un verbeet de Weh

daag , dat de Lüd bat ni to mäten freegen , denn all ſin Reputat

don harr be ja verlaaren , wenn't apenfünni worr , dat he fit vun

ſin Fru bat Fell verneihn leet . Trina wehr bat awers noch ni

nog , cat be fit allens ruhi vun ehr gefallen leet , un bat je bobn

funn , wat je wul , he webr er fodenni to'n Efel worrn , dat je

allens wat ſe man kunn , fä, um em to argern .

Se mart ja foorts , bat he fit allens blot darüm gefallen leet,

wiel he bang wehr för ſin Reputatſchon , un de wul ſe em nu ook

noch nehmen . Nu maat ſe jümmers Finſtern un Dören apen ,

wenn ſe wat mit em aftomaaken harr, un kreeg he wat op't fad,

ſo maak je babi 'n Geſchrigg , bat alle Lüd oppe Straat ſtilſtunn .

He vertel awers bi aledem jümmers , dat ſin Fru em allens to

Willen dä un em pläg , as it weet ni wat. De Lüd maaken en Geſicht,

as löben ſe em't to , awers wenn Hinnerk weg wehr, fungen ſe an

to lachen, denn ſe wuſſen't ja ganz gut, waſüd dat mit em toſtunn .

Dp eenmal bör keen Miních mehr Larm bi Hinnert , dat wehr

bar al en paar Daag jümmers ſo ſtill un geruhi, bat be lüb

bachen , Trina mugg wul ni mebr baräwer webn , em mit 'n Knee

reem dörtoballern . Se kunn fit awers ganz ni to Ruh geben , wat

bat eegentliwehr , un ſe harrn Trina geern ins na de Dorſaak

fraagt, awers de wehr nargns to ſehn un to hören . Schul ſe krank

webn ? Schul Hinnerk ehr wat anbahn bebbn?
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Hinnerf gung dabi jeden utgelenkten Abend ebenſo ehrwürdi un

geruhi ſpazeern , as he anners bahn harr, un be ſeeg ganz ni

barna ut , as wenn wat Apartig8 in ſin Hus paſſeert wehr. Dat

Snaalſche bi de Geſchichte wehr, dat ook vun den Uennerafzeer nix

mehr to febr webr. Se ſpideleern un bachen darämer na , dat je

de Klopp weh då , awers ſe funn nix rutfriegen . Se mugen au

den Bullzeideener op , he ſchulins Husſöfen dohn bi Hinnerf un

toſen, ob he bar nir vun Trina un den Uennerafzeer finden kunn , -- .

denn gewiß harr Hinnerk ſe vergeben as op eenmal de Naricht

kehm , Trina wehr mit den Uennerafzeer utfnäpen . Hinnerk worr

utfraagt, awers he fä nix barto , as dat dat Lägen webrn. He harr

alle Dorſaak fin Mul to holen , denn fin Fru wehr richti mit den

Kerl weglopen , un al acht Daag barr het geheem holen . Ins

Abends, as he meen , ſin Fru wehr to Bett gahn , wehr ſe dörgahn

un harr allens mitnahmen , wat man to finden wehr an Linntüg

un Sülwertüg , ja ſogar de Kiſſenbühren vun Hinnerk ſin Bett ;

blot den Kneereem un fin Reitſchopp harr ſe liggen laaten .

De Saat leeg em fwaar oppen Harten ; he arger ſit ni ſo bull

daräwer , dat ſin Fru vun em aflopen wehr , as dat he nu ſin

Reputatſchon verleeren müf. Wat ſchuUn be Lüb davun ſeggn !

Da full em wat in . He wul ſo'n vergnögt Geficht maaken , as

he man jichens kunn , un toſehn , ob he fik dar ni rutleegen kunn .

Nu awers büch em bat am beſten , wenn he tocerſt to be Lüb ben

gung , be am dullſten ſlubern däbn , as da webrn Hötje Klaaſſen

un Anna Mareiken Strohliffen. Toeerſt gung he hen na Klaas

Klaaſſen. De ſtunn jüft vor fin Dör un foder de Höhner.

„ Jeſes , wat mutt ik hören ! ſchreeg de em al vun wieden

in de Möt, din Fru i8 di utknäpen , Hinnerk ?"

,, Swieg ſtil , Klaas , mehr Reſpect för min Fru , hörſt du !

Man mutt ni fo licytfarri mit anner Lüb er Reputation um

ſpringen. Wafeen fo väl op fin Reputatdon holt as it , nimmt

fo'n Snack ni gut op . Nä , it ſegg di , it nehm di dat wahrhafti

Wafeen fann wat ſlechts vun mi ſeggn ? Wakeen ,ni gat tp .
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fraag it? Mütt man jüm ' t jümmers gliete oppe Mau binden ,

wenn de Fru mal ins ut Hus is ? wat ? "

,, Awers , Hinnert , dat wehr ja man min Spaaß, muß ni foorts

ſo bulhaari daräwer warrn .

, Klaas , du weeßt , it hol väls to väl vun min Ehr un res

putatſchon nn fann ſo'n Spaaß ni verdrägen , dat kann it di wabrafti

ni , nä ! Min Fru un it hebbt uns min Daag ni vertörnt, min

Dag ni . De gube Deern holt ſo väl vun mi , ad dat Suders

poppen bäg un pläg mi , wa ſe man kunn , un arbei bet laat in

de Nacht rin , dat ik en Stünn fröher to Bett gahn funn . Ja,

if ſegg di , ſe nei ſit det Abends meiſt de ogen ut'n Kopp , fo Flieti

wehr ſe . It funn bat opt legt ganz ni mchr anſehn , un it fä ing

Abends to ehr : , Min Trina , dat geiht ſo ni mehr ; bu mußt di

ook ins verhaalen ! Hör , if wil di wat ſeggn . Du fettſt bi mor

gen fröhoppen Waagen un fabrſt na Meldörp . Da kannſt du

min Smeſter ins oppen Lied lang beſöken ." -- Trina worr meiſt

dull, as if ehr dat ſä . Se fung mi wahrafti an to hulen un to

ween un ſä , ik heel man blot nix mehr vun ehr un wul ſe man

blot geern ins loswebn ; anners barr ik ehr feen fo'n aaſigen

Vörſlag maakt. If muſſ meiſt ’n ganze Stünn mit ehr hen un

her diskereern , ehr it ſe bavun äwertügen kunn , cat it't man blot

ut Leew to ehr dä .

Klaas Klaaſſen , de Hinnerf ſin ſwache Siet kenn , dä , as ob

be allens löben dä , un jä : Min gude Nawer , dat kunn ik mi

foort: benken , dat dat wul ſo wat wenn müſſ. It maat ja oot

man Spaaß . Waſück ſoul mi't infallen , bi to verdächtigen, de ſo

'n Reputatſchon hett ! Dat worr mi ja keen Minſch tolöben , un

wenn ook teinmal de ole Uennerafzeer utneiht wehr. “

A8 finnerk vun den Uennerafzeer hör , leep em be Sweet

langs den Rügg, awers her verſöch en blieb Geficht to maaken . -

„, Wahrafti, bu beſt Recht," ja be . ,, ft löv ni , dat 'n Suldat mi

wat anhebbn kunn , wenn it mi webr mit min Els !" Haha,

Nawer, wenn de ole Uennerafzeer nig anners mit fik nahmen hett ,
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a8 dat Redder, wa fin Shoh ut maakt bünt, ſo is nig daran ges

legen ; ſo 'n paar Scob ward bi ni unglüdli maafen . Uwers de

Schoh warb en wud ni fo gaue Been maaten , dat du em ni

reden fannſt. Rä , bu warrft em al friegen ! "

Hinnerf tehm düſſe Snad ſo 'n bäten twedüdi vör , un be

maak 'n ganz grimmi Geficht un jä : „ Hör mal, Klaas , du holtſt

mit wat achtern Barg . Du feggſt dar wat , wat it ni ganz ver

ſtahn fann . Du weeßt, wat bat Evangeljenbook ſeggt : ,,Euer

Ruf ſoll ſein , wie ein Juwelenſchrein !" Un it ſegg di , blief af

vun mix Ehr un Reputatſchon , oder if to wat , dat di leeb dobn

funn, gewiß , dat do it .

„ Gott bewahr , Hinnerf , wa magſt du foorts ſo opbegehren .

Da is ja keen Mann in ' t ganze Dörp , be bätere Reputation

hett as du , un it bün ni de Mann , de wat op di ſeggn ward.

Wanehr fummt din Fru wedder na Kus ?"

„ Wenn ſe dar ni länger fin mag ; " jä Hinnerf un ſmuſſer

vergnögt , denn he meen nu , dat he ſin Fründ Klaaſſen dat ut 'n

Ropp ſnadt harr.

„ Klaas," ſä he , „ du mußt nu oot mal ins bi mi infieken un

mi 'n bäien Seujdhopp dohn. Wi fünnt Abends mal ins 'n

Solo maaten .

Klaas ſä to , dat he em balo ins beſöfen wul , un de beiden

gungen ut 'n anner , Klaas , um bat in ' t Dörp rümtodrägen , dat

den Fltdtſchofter ſin Fru mit 'n Sulbaten börgahn wehr ; Hinnert ,

um na Antje Mareiken Strohkiſſen to gahn . Bi ehr gung em dat

jüſt ebenſo ; ſe dä , as wenn je em llens tolöv , awers he wehr

ook man eben ut be Dör , da leep ſe pot all op de Nawerſdopp ,

um to vertellen , waſüd dat togahn wehr , dat Hinnert ſin Fru ut

fragt wehr.

De Geſchichte maat , as man ſif vörſtellen kann , grot Halloh

in't Dörp , un Hinnert, ſo hocfarri be wehr, funn fit cat oppen

leßten Enn ni verbargen , dat ſin Reputatſchon en däcktigen Stoot

wegkrägen harr. He föhl dat ſülm , dat ſin Leegerie nir hölpen
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kunn, un tat fin Ehr meiſt ganz dahen webr. De Lüb , mark be,

wieſen mit Finger op em, wahe gung un ſtunn .

De Thraanen kehmen em in de ogen , wenn he baran dach,

wa grot be fröber bi deſülmigen Lüd in Anſehn ſtahn barr, un in

fin grote Truer gung be ben to een vun fin Frünn , um fit em

antovertruen un em um Rath to fraagen . Sin Fründ föcy em bat

ut'n Kopp to ſnađen un fä , he wehr ja wul ni recht Floot.

ſchuun de Lüd wul man ni mit Finger op em wieſen ; bat barr

ja ganz wat anners to bedüben . Se wuln damit ſeggn : Riet,

da geibt be gube Hinnerk ! Dat is 'n Mann vun Ehr un Repu

tatſdon , dat is nod'n Rerl !"

So recht wuu Hinnerk dat ni löben, doch ſo half un half worr

he opt leßt doch bavun äwertügt. Wat ſin Reputatſchon läden harr,

wul he nu awers op'n anner Wies wedder gut maaken.

Em düch, en grötter Ehr kunn't ganz ni geben, as fit um fin

Mitbörgers verdeent to maafen . De Krieg wehr ook jüſt eben ut

braaken , un Hinnerk wul Suldat warrn .

Da webrn nu väle Lüd in't Dörp friewili tohopenkaamen un

leeten fik africhten to Suldaten vun 'n oolen Unnerafzeer. Hinnerk

vergeet bat ganz un gar, dat he ook ni för'n Banfſchilgn Ruraad

harr un leet ſit opnehmen un ererzeer ebenſo iwri a8 de annern .

Wenn he mit fin Scheetprügel rümhanteer , kneep he fin Mul ſo

ſpig tobopen un reet de ogen ſo gewalti op , dat een meiſt angſt

un bang babi worr . De Dag , wa ſe endli afmarſcheern full ,

tehm ook bald ran , un as ſe fit opſtellt harrn in Reeg un Glidb,

ſprung Sinnerf vör de Front , ſteeg oppen groten Steen un fung an

en Red to bol'n .

„ ! 'Börgers ! få be , „ Kriegskameraben ! Wi marſcheert glieks

af ! Börgers un Frünn ! Weet jüm ook, warüm wi bat doht ?

Weet jüm oot , warüm jüm fit ſlahn wült? It will jüm

ſeggn : wi fecht ni för den Roini , mi fecht ook ni gegen em ; wi

Naht ook ni för't Vaderland . Nä , tapfere Kriegskameraden ! Wi

ſtried för urſe Ehr un Reputatſchon , ja , för unſe Reputatſdon !
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Gift dat wat doiners a8 en Mann fin Repntation? Nä, niy.

Wakeen vun jüm ni an ſin Reputatichon benft, de fmiet leewer plu

Büſ an de Kant un blier to Hus . Denkt jüm awers ebenſo as

it, denn wüllt wi ben Kraam all triegen !"

„ Hurrab !" ſchreeg de ganze Larm , as Hinnert ſik webber baal

ſett, un bat mit ſo'n grimmi Geſicht, as wul he jümmers fin fief

bet füß Fien to'n Fröhſtück verpußen . De Lüb , de em en bäten

genauer kennen vähn , bachen anners , awers alltohopen flatteern ſe

em ; een Deel , wiel ſe in Eernſt em för'n furaſthöſen Kerl heeln ;

de annern man blot ut Jur , wiel de lätt ſcheme Flidſchoſter ehr

Spaaß maat.

As dat nu , kort to vertelln , opt leg to'n Klappen kehm , webr

Muſdü Hinnert de eerſte, de fin Föt bruken bä . Nu mark be benn

endli wat Trina em noch ni dütli nog harr maaken kunnt , dat he

keen Ruraaſch harr; he leep , as wehr de Deubel achter em . En

Unnerafzeer worr dat wieß un leep gau mit ſin blanken Sawel achter

em in un bau em ſodenni in't Been , bat Hinnerk daalfuli un to'n

Malheur fit ook noch mit ſin egen Gemebr en Dg utſtött.

As he eenige Tied in't Lazareth legen harr, verhaal he fik denn

oof webber ; awer8 fin een Been webr af, un fehn funn be ook man

mehr mit een Dg. As he fit mal wedder in'n Speegel bekeek,

worr he meiſt bang vör ſit ſülm ; he fenn ſit meiſt ni wedder , ſo

aaſi ſeeg he ut. So väl wehr gewiß , in ſin Dörp worr em nüms

webber kennen , awers wat hull he bar dobn ? Da harr he nu

ſin Reputatſchon dot ganz verlaarn . He kreeg to hören , dat he

dar för dot utſeggt worr, un dat wehr em ook ganz recht. Be worr

fik nu eeni , fin Glück annerwegen to verſöfen , wa nüms wüff, wat

ſin Wief em towebber dahn harr, un wa feen Seel denken kunn ,

bat he as Suldat weglopen webr . He trod alſo hen na Glüdſtadt

un fung hier de Scoſterie webber an .

Dat wehr hier awers ni ſo licht, as he ſit bat dacht harr. De

Lüd kennen em ni un wuln em darüm ook eben ni eſtimeern, denn

he ſeeg ja to wanſchapen ut . Um fit ganz ut be Künn to bringen,
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toff be fit ook 'n rode Prüf. Sin gälen Baart maat em ſo all eefli

utſebn, un barto fin og un fin een Been , he feeg ut as'n Kattul,

nüms barr luft mit em ümtogahn .

Mit fin Reputation wull dat darüm ook ni redit , awers he

bad , beff it eerſt recht wat to dobn , ſchall dat anner au faamen .

Dat wehr gut ſnaden ! Maſück ſchul he awers Arbeit kriegen ? Sin

bäten Geld, wat he barr, minner fit vun Dag to Dag, un he ſeeg

dat all ankaamen , dat he ganz niy mehr harr . He bad an ſin col

Dörp, wa he ' t jümmers ſo gut un ſo riefli hatt harr , un ma noch

jümmers en lütt ſmud Fus ſtunn , wat ſin eegen wehr . De Thraanen

leepen em äwer de Baden , wenn be an de polen Tieden torügg

dach, wa he ſtolz dör de Straaten ſpazeert wehr un alle Lüd em

nakäken harrn , allens vun wegen fin Reputatſdon ! D wat wehr

dat för'n ſchoine Tied wehn ! Un nu harr he gar nix, teen Repu=

tatſchon un feen Geld .

Umſünſt gung he in de ſchoinen Hüs rin un bä , ob ſe ni 'n

bäten to flicken harrn . De Lüb keefenem ſcheel an un ſpeegen

vafeens vör em ut . Opt leß , as allens nir mehr hölpen wul,

ſett he in de Zeitung , dat he en nide Method to flicken wüſſ, un

dat de annern Schoſters al Pfuſcher wehrn , de cat Ledder mit Fliet

verdarben bähn . Dat wehr em awers meiſt flecht befaamen . De

Schoſters worrn grandeſfi, as ſe bat leſen dähn , un kehmen in de

Barbarg tobopen unworrn fit eeni , ben oolen Flidſdoſter ing

orntli bat Fel to verneihn.

Tum Glücken harr Hinnert en Fründ mant ſe , de em ſä ,

wat ſin Kollegen mit em in'n Sinn harrn , un he heel't för't beſt

uttokniepen un de Stadt to verlaaten .

Wanem jut he awers hen ? Geld harr be ni, un jümmers

dach he an dat Dörp, ra em't ſo gut gahn harr , un wa he noch

'n Hus un oof, as he meen , väle Frünn harr. Opt le bac he :

,, Di kennt nümß mehr , faſt ins hengahn un di de Saat mal anſehn . “

He alſo los . Den annern Namiddag wehr be in Marn.

Toeerft gung he hen na't Markt, wa be anners jümmers hento
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faamen plegg , wenn't anfung to dummern. Hier wuu he eerft

ing ſin oolen Frünn wedder ſehn un mal luern , ob ſe ook noch vun

em ſnađen . Eerſt wehr be bang, bat ſe em kennen worrn ; awers

all ſin beſten Frünn un neegſten Nawers gungen an em vorbi un

worrn em ni künni. He ſeeg ook ja ut, as wenn be bädeln gung ,

un een dun ſin Frünn ſmeet em gar en Süſſung vör de Föt, wiel

be meen , dat de eenbeente Rerl em anſpräfen wul. Da leep

Hinnert de Gal äwer , un he fehr um , um eerſt ins bi Klaas

Klaaſſen vörtokiefen , un mal uttoforſchen , wat de Lüd vun em dachen.

Klaas ſtünn jüſt vör de Dör, as Hinnert ankehm . Gun

Dag !" ſä Hinnert. Kann he mi wul ſeggn, wa Hinnert Dedels

is , oder ob he hier webber in't Dörp wahnt ?"

Hinnerk dach, wenn Klaas ſin Namen hör, worr de ſit freun ,

awers Klaas vertrod ook teen Mien, he jä : „ De ole Swinegel is

al lang dot . " ,, Dot?" -- ,, Famuli, un't iß gut , dat he ünner

de Eer is . So'n Schuſt is ni weerth , de Sünn to ſebn. Gott,

wat wehr bat för'n ſlechten Kerl , lo falſch, un 'n Bangbür" , ſegg

it Se, „ na , is gut, dat he affeilt is . "

Hinnert worr vör Arger ſo witt a8 de Wand , as he klaas,

ben he jümmers för'n guten Fründ holen harr, ſo ſnađen hör . Be

dröf fit awers jo niy marken laaten , un he frog : „ Wehr he

ni verheirathet in de leßte Tied ? " - ,, Jawul , un he barr wahr

afti en ſmud Wief. Dat wehr no en riffelveert Fru'n8minſ , be

wuff den polen Racer to tracteern , as em dat hör. Gott , wat

bett ſe mit den Kerl utſtahn muſi! Se webr väls to gut för em ,

váls to gut , awers ſe brock em dat ook wedder in . Jeden Dag

kreeg he ſin Jac vull , ſe nehm den Kneereem un hau em , dat ſin

Rügg jümmers vul blaue brune Striemens wehr. Mugg ſe ni

mehr daräwer fin , ober barr ſe fit möd haut , fo gung ſe hen na

ebrn Frier , un denn heeln de beiden em noch baben in'n Roop

förn Narrn. Na, it ſegg. Opt leß dreew de pole Racer dat arme

Wief ſo wiet , dat ſe vun em afleep, un de dumme Hinnerk gung

in den Krieg. Na, Mot barr he nu ook ni förn Bankſchiugn, un
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bi den eerſten Soufi neih ſe ut. De Unnerafzeer, de mit fin Fru

börgung , worrt wieß un geef em een mit ſin Saabel , bat be för

dot liggen bläben is .“

Hinnerk wuſ ni , wat be ſeggn ſchul ; ſo'n Bosheit wehr he

fit ni bermoden wehn .

„ Wa is ſin Wief denn nu? “ frog he . - „D, de wabnt dar

in de pol Raath, bar nerrn ! " Se levt poolſch mit den Unnerafzeer

un handelt mit Groinwaaren . " Füm hebbt den polen finnert

wuu ni recht lieden mugt?" Den lieden ? ſo'n falſchen Kerl?

Sünndags gung be bremal to Kart, amers be harr bat man in de

Lung, he wehr en ganzen Slieker . Berſaabl be Stäwel, jo maat

be Vitriol opt Ledder, bat Xas ! "

Hinnert ſchütt mit'n Ropp un gung wieder na't anner Enn

pun't Dörp, um mal to fehn , ob ſe bar bäter vun em baden. Be

Flopp an Anna Mareiken ehr Dör , awers da gungit em meiſt no

buller. Dof hier kreeg be bald nog , un gung wieder to den un to

den , awers wa he tehm , un wa he frog , hör he blot Slechts vun

fit; da wehr oot nig , wat be ni dahn barr. Þe webr 'n Deef,

en Bedreeger , en Broder Liederlich , en Bangbüg , allens wat man

Slechts opdacht warrn fann , barr be verövt .

Truri ſett be fit oppen Steen baal un bac na , wat he nu

anfangen ſchull. Be barr all wedber in Sinn hatt , fit in Marn

wedder to ſetten , un harr meent , wenn be mal ins webber ſo in

ſin ool Tüg dör de Straaten gung , worrn de Lüd all op em tos

lopen , un Hurrah ſeriegen vör luder Freud , dat he wedder dar

wehr. Awers wat wehr dat anners worrn ! He feet oppen kolen

Steen, harr teen Geld in de Taich, harr keen Bett, wa he ſlaapen

funn in düſſe Nacht, un wehr ſo hungri, un wat dat ſlimmſte wehr,

fin Reputatſchon, för de he tum Krüppel worrn wehr, för de he 'n

ſlecht Wief beirath harr, ſin Reputatſchon wehr futſch.

Wat ſchud he dohn? Sik ophangen ? Dat gung ni an ; he

harr ni mal ſo väl Geld, ſit 'n Dreſüſſungsſtreng to fopen , he wehr

ganz ſlimin daran . Geern barr he wedder de Schofterie anfungeu
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un wedder in fin lütt Kaath rintrocken, awers wakeen worr em wat

to dohn geben , da ſin Reputatſchon verlaarn wehr , un denn worr

Trina un ehr Suldat em ni umbringen, wenn be ſe ut't Hus jagen

wort ? Ach, be dach al daran , wa bat Water wul am deepſten

wehn funn , as de Preeſter vun't Dörp bi em vorbigung . Hinnerf

maat fo'n truri Gefich , dat de Preeſter meen , he wul bädeln , un

he ſmeet em 'n Deelng to. Hinnerk wehr awers noch to hochfarri,

um 'n Almoſen antonehmen , un he jä : Herr Paſter , if bädel

ni. " ,, Denn büſt wahrſchienli en groten Herrn , " fi de Preeſter.

„ Dat ni , Herr Paſter, awers it wehr vör Tieden maln Miních

dun Reputatſchon , un wenn if nu oot arm bün , heff it doc min

Ebr. " , Wat deiht he hier denn to ſitten ?" ,, Ad it mugg

geern wäten, ob Hinnerk Dedels noch hier wahnt.“ - „ It wul ,

dat wehr ſo ," ſå de Paſter, „ it harr'n gute Naricht för em , awers

de arme Kerl is ja al lang bi'n leewen Gott."

De Paſter wull wieder gahn , awers Hinnert feel em torügg

un bä , he mugg em ſeggn , wat dat för'n gute Naricht wehr, denn

Hinnerk wehr fin beſten Fründ webn , un be mugg dat darum geern

wäten . Nu, mi is't ni verbaaden, dat wieder to vertelln , " jä

de Paſter. „ Wenn jüm en Fründ vun em bünt , oder noch gar

wat vun em to föddern hebbt, ſo künnt jüm nu anfaamen . Güſtern

kreeg it'n Breef , dat de pole rieke Tode dot bläben is , un bat

Hinnert ſin Moder wietlöfti vun ſin Fründſchopp wehn is . Arben

fünnt nu wieder feen , as Sinnerf, de oole Flidfchoſter, awers be is

ia dot , un it weet ni , wakeen nu an de Reeg kummt. “

löv , ik kann em noch in Arv naſeggn , it ſülm bün noch vun fin

Fründſchopp. Awers Herr Baſter, nu weet ik ni , ma it vun Nacht

ſlaapen ſcal , lehn Se mi een Mart , Se idült bat morgen

webber bebbn ."

De Baſter beſunn ſit en bäten, da trod he denn ſin Geldbüdel

ut de Taſch un tel em füfſtein Schilgn in de Bann. Hinnerf nehm

fin Müß vun'n Kopp un bedank ſik. Nu worrn em denn mit'n

Mal de ſchoinſten Utſichten baaden , un vergnögt humpel he wedder

FI
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in't Dörp rin un bac daräwer na , wat wul bäter webr : twe

buſend Daaler dat Jahr , oder en gute Reputatſchon ; denn be Re

putatſchon ſtunn bi em ebenſo hoch as bat Geld. He wuſ ni,

wat he dohn ſcul . Alle Lüd in't Dörp harrn em vun'n Narın

batt un maafen em ſlecht; Soul be fit nu webber fünni maaken ?

Wehr't ni bäter, vör de Lüb bot to blieben ?

He kunn to teen Riffelvatſchon kaamen un dach , he wull eerſt

ins baräwer utſlaapen . As be nu dör de Straaten gung , um fit ' n

Slaapſtäd to ſöfen , ſeeg he allerwegen en Sworm vun ſin oolen

Frünn un Nawers tohopenſtahn un ſnaden . He worr nieſcieri.

„ Gewiß hebbt ſe't hört, “ dach he , „ dat ik ſo'n Barg Geld armt

heff, un bu büſt dar oppe Rulli .“ He gung neeger ran , ſett fik

oppen Steen un lucobr. Ridhti wehrt ſo , ſe harrn em bin Kopp .

,, Wat worr dat oole Aas ſit dreiht hebbn , wenn he dat nod

belevt harr !" webr dat eerſte, wat be hör . Dat anner funn be ni

ganz genau verſtahn , awers be hör ſe jeden Ogenblid lachen , un

dat ſe em verſludern dähn wehr nu ja ganz gewiß . Vör'n lütte

Stünn wehr be noch gräſi vul worrn , awers nu wehr he anners

Sinns, dat kebi em juſt ſo vör , as Harr be lange Lied en ſchred

lichen Drom hat.

„ Wat is dat denn eegentli för'n Ding , waför it mi ſo afſlahn

beffa" frog be fik. „ Wat beff if vun all min Mög hat ? Dok gar

nig ! Keen Schilgn kann't damit in de Taſch kriegen , keen drög

Stüd Brot in't Lief , ' t is nir as blauen Dunſt. Man mag allens

dohn , wat man jichens kann , un wat recht is , de Lüd verſludert een

doch. Wanehr heff it ſtahlen ? Wakeen heff it bedraagen ? Wakeen

fin Wief ſcheef antäken ? Allen8 Lägen un nir als Lägen ! To

laat leeg it in , wa dumm if wehn bün , awers nod is Tieb, anners

to warrn , un benn oot ſdüllt je dat büßen ! Ja, ik will ſe bat

inbrođen ! " wehr Hinnert ſin legt Woort , as he inſleep , un dat

eerſte, as he opwaak. Gau ſmeet he ſik in't Tüg un gung na'n

Paſter. As he in den fin Hus fehm , reet he fin Prüd af un gung

in de Stuv , wa de Paſter au bi ſin Studeerdiſch ſeet .
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Wafeen i8 bar ! “ frog de Paſter, ahn optolieken . ,, Ehr

ool'n Flidſcoſter, Hinnerf Debels , Herr Paſter ."

Dę Paſter wuſſ ni , wat he ſeggn ſchul , dat wehr wahrhafti

ſin Flidſchoſter. He fenn em oppe Stad webber un wul nu wäten ,

waſüd dat allens tobopenhung . Hinnerk vertellem allens ganz

Oprichti, un as he bamit klaar wehr , gungen ſe an't Geſchäft.

Hinnert wehr richti de eenzige Arw . De Kaſpelvaagt worr haalt

un de maat de Saaf vun dannen in de Reeg . Hinnerf freeg dat

in'n Breef, dat em allens tohör, wat Kriſdýan Tode hatt harr.

De Kaſpelvaagt geef Hinnert noch den Raath , oppen forte Tied

wegtoreiſen , un to glieter Dieb lehn he em föfti Daaler, bat he fit

nid opkleeden kunn. Nu wehr he baben op . He trä ſin Arwſchopp

an , koff fik 'n ſchoine Rutſch un Peer un leet ſin ſchoin Wahnhus

prächti opſtaffeern . 48 he fit eerſt en bäten inwahnt harr, dad he

daran, maſüd be fit an ſin böſen Frünn rächen ſcull. Dat beſte,

büch em , rrehr, allens to vergäten un to vergeben. He joid darüm

nu en Inlaadung an all ſin oolen Frünn , an Klaas Klaaſſen , an

Mareiken Strohtifſen un an al de annern , de domals ſo ſlecht op

em ſnadt barrn. Blot twe leet be bi Siet , dat mehr den Unner

afzeer un ſin Fru , vun de he fit nu ſcheeden laaten wul.

Al fin Gäſt fehmen an , denn feen Minſd bad ja baran , bat

Hinnert un be eenbeente Rerl , mit den ſe vör wüde Tieb ſnadt

harrr, een un de ſülwige Perſon wehr .

As ſe nu mit dat Aeten klaar wehrn un een Buddel Win na

ben annern ledi worrn wehr, bä Klaas , Hinnerf mugg ſe doch vers

teln , waſück em dat ſo lang gahn harr. Hinnert "leet ſit ni lang

nödigen , un he fung an : „ Hört mal , Rinner , jüm wüllt min

Lebensgeſchichte wäten ; it will jüm ben Willen dohn . 3k bün en

gräſigen dummen Kerl wehn . It meen , wenn't jümmers Recht dä

un ehrli handel , worr it mi ’n gute Reputatſchon winnen . It harr

jümmers min Reputatſchon vor Ogen, if ſweeg ruhi ſtill, wenn min

Fru Sfanbaal maak , dä allens , wat ſe vun mi verlang , üm de

8
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Lüd bat to verbargen , waſück dat mi gung. Awers damit wehr it

nocy ni tofräden , it bad , it will ook as Suldat mi Reputatſdon

verſitaffen. Dat wehr verfchrt. It harr teen Mot un kneep ut,

as jüm weet . Da it hier min Reputation verlaarn harr , gung

it annerwegens ben , um da webber vun frijden antofangen ; awers

dat wull ni gahn , un it fehm hier werder an . Dat eerſte, wat it

dä , mehr , dat if min volen Frünn beſöch. Wücke vun jüm bebbt

min Beföt Hatt , awers jüm wuſſen ni , dat ik dat wehr . It frog

na mi ſülm , ob if noch lev , un waſück mitt gung, na , da freeg it

denn endli to wäten , wat if för'n Kerl mehr . Wücke vun jüm

warb wull noch wäten, wat ſe ſeggt hebbt ; it löv , ik wehr'n Deef ,

en Bedreeger , leep allen Deerns na un ſo wieder ; jüm weet auto

hopen , dat dat all ni wahr is ; ik heff wul min Fehler, dat gev it

geern to , awers da wehr tomeiſt de dumme Stolz an ſchuld. If

will nu allens vergeben un vergäten , Kinners , awers jüm ſüllt

daför ook jüm Glas utdrinken op dat , wat it jüm gliek ſeggn will.

Is dat afbahn, wüllt wi ni mehr daran denken , un uns an den

Win holen un rect vergnögt wehn. So laat uns denn anſtöten :

En oolen Dreck op dat , wat de Lüd ſnact , wenn man tat Ge

wäten rein is ! Darop laat uns drinken ! "

A de ſtötten vergnögt mit an , un de Selldhopp gung eerſt laat

vun een . Hinnerk worr nu bald ſcheedt vun ſin Fru , de ook bald

vun den Unnerafzeer verlaaten worr un opt legt adytern Tuun eener

wegen verſtorw . Vun nu an wehr Hinnerk 'n ganz ännern Kerl.

He worr en Buer , de fik wujden harr . De armen Lüd tehmen

all Dag vör fin Dör , un ſe jähn all , uns gute Vadder “ to em ;

fo väl heeln ſe vun em . Heirathen bä he ook noch, denn he müff

Plääg hebbn , dat wehr awers 'n fütte Buerbeern , be ni väl mit

brod), de awers en prachti Fru’nsminſch wehr , ſo as ſe de leewe

Herrgott biſchuerns waſſen lett, un dat beſte wehr , Hinnert harr ni

nödi , ehr Reputatſchon to verdiffendeern . Wull he fit ins 'n Ver

gnögen maafen , ſo föhr be mal in fin ſcoinen Waagen na ſin ool
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Dörp un ſtolzeer bar mit ſin ſmucke Fru an'n Arm dör de Straaten

un grüß alle Frünn, de em awers leewers utbögen, wenn ſe funn ,

ſo ſdaamen ſe fik, dat ſe em verſludert harrn .

As he nu na 'n half Stieg Fabr cot bleem , wehrn alle Lüb

truri , un achter ſin Sarg fo‘gen wul'n buſend Minden , rief un

arm , un feen og bleev brög .

De lüo fälyn awers alltohopen :

,, Se hebbt en guten Mann begraaben ,

En Mann vun Ehr un Reputatſchon ."



Drudt bi 6. (X. Poigt .
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